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führer und Volk
Von Dr. Otto Dietrich

Reichspressechef der NSDAP.

Schopenhauer hat die Zeitung den Sekun
denzeiger der Weltgeſchichte genannt. Als im
April des Jahres 1889 die „Warte am Jnn“
der Oeffentlichkeit die „Geburt des Zollamts
offizialkindes Adolf Hitler zu Braunau
mitteilte, konnte ſie nicht ahnen, daß ſie damit
den Eintritt eines Namens von weltpolitiſchem
Klang in die Geſchichte anzeigte. Seit dieſem
Tage ſind 48 Jahre vergangen. Und wieder
erfüllt die Zeitung ihre Chroniſtenpflicht: Aus
dem Zollamtsofſizialkind, das damals in
Braunau das Licht der Welt erblickte, würde
der Führer der deutſchen Nation.
Aus dem verwaiſten Knaben, der ſich durch
harte Arbeit ſein Brot ſelbſt verdienen mußte,
wurde der Baumeiſter eines neuen Reiches.
Aus dem unbekannten deutſchen Soldaten des
Weltkrieges wurde der Mann, der die Ketten
der Nation zerbrach, eine neue Armee aus dem
Boden ſtampfte und in wenigen Jahren das
deutſche Volk wieder zur Weltgeltung empor
führte.

Dieſer Aufſtieg iſt ohne Beiſpiel in
der Geſchichte. Es iſt nicht der Aufſtieg eines
Kometen, der ſtrahlend am politiſchen Himmel
emporſteigt um dann vorüberzuziehen und
im Lichte des Alltags wieder zu verlöſchen,
ſondern es iſt der wunderbare Aufſtieg einer
ganzen Nation, die ein einzelner Namenloſer
aus dieſem Volke durch eine übermenſchliche
Leiſtung auf ſeinen Schultern empor
getragen hat.

Dieſer Weg vom unbekannten Arbeiter zur
höchſten Spitze des Staates iſt der Weg des
deutſchen Volkes zu ſich ſelbſt. Ein
Symbol von unvergleichlicher Ausdruckskraft!
Es iſt der Schickſalsweg der deutſchen Nation,
die mit dieſem Führer aus dem Volke wie ein
Phönix aus der Aſche ſteigt, um ihren Platz
an der Sonne wieder einzunehmen. Ein herr
liches Sinnbild der ewigen Regenerationskraft
unſeres Volkes, aber auch der Erfüllung ſeiner
tiefſten ſozialen Sehnſucht. Denn durch ſeinen
perſönlichen Aufſtieg aus der Tiefe des Volkes
zur höchſten Verantwortung hat uns der Führer
auch das leuchten de Beiſpiel eines
wahren Sozialismus gegeben. Als
Sohn des arbeitenden Volkes ſteht er heute
am Steuer der Nation, um ſeinen Arbeits
kameraden das leichter werden zu laſſen, was
er ſelbſt ſo unendlich ſchwer erkämpfen mußte.

Führer und Volk ſind im nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland eine Einheit geworden.
And aus dieſem einzigartigen Verhältnis von
Volk und Führer, aus der Uebereinſtimmung
ihres Denkens und Fühlens, aus dem Gleich
klang ihrer Herzen erwächſt jene wunderbare
Harmonie der Kräfte, die das „Unmögliche“
möglich macht und das Große zur Tat werden
läßt. Aus dieſer innerſten Verbundenheit mit
dem Volke ſchöpft der Führer die Kraft zu
Leinen großen politiſchen Entſchlüſſen, und das
Volk den gläubigen Mut, ſich wie ein Mann
W ſie zu ſtellen. Hier wird des Volkes
der Macht des Führers und der Wille
des Führers zur Stärke der Nation.
m deshalb ſehe ich in dieſer einzigartigen
ſchickſalhaften Verbundenheit des Führers mit

dem Volke auch das Einmalige ſeiner
Perſönlichkeit in der Reihe der Großen
der Geſchichte. Er iſt aus dem Volke gekom
men und iſt beim Volke geblieben. And mehr
vielleicht als der phantaſtiſche äußere Erfolg
iſt es die innere menſchliche Größe des Führers,
die ſeiner Perſönlichkeit jenen letzten Wert
verleiht, der den Lorbeer ſeines Ruhmes trägt.

Die Liebe der Nation zum Führer iſt tief
verwurzelt im rein Menſchl ich en. Das
Volk, das ſeine großen Männer liebt, macht
ſich zwar ein eigenes Bild von ihnen und rankt

einen Kranz von Legenden um ihr Leben.
Aber immer wieder möchte es wiſſen, wie ſich
der Führer befindet, wie er lebt, was er denkt
und was er tut. Und gerade der Geburtstag

Das deutſche volßs in aller welt feiert heute den 48. Geburtstag Adolf Hitlers

des Führers iſt ein Tag, um auch davon
einmal zu ſprechen.

Auch das tägliche Leben des Führers als
Menſch unter Menſchen iſt ein Spiegelbild
ſeiner tiefen Volksverbundenheit. Er lebt
nicht das Leben eines Privatmannes, ſondern
alles, was er ſchafft und unternimmt im Ab
lauf eines Tages, was er erlebt an Freuden
und Sorgen, erlebt er mit dem Volke und um
des Volkes willen. Jede Stunde mit dem
Führer iſt eine Stunde mitidem Volke.
Ob wir ihn in Berlin in der Wilhelmſtraße

Aufnahme: Scherl

oder in München ſehen, ob er ſich unterwegs
auf Reiſen oder in Berchtesgaden auf dem
Oberſalzberg befindet, ob er bei Tage ſeine
Miniſter und Männer der Partei um ſich hat
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Unſer 6Gauleiter
wird Keichsſtatthalter

in Braunſchweig und Anhalt
Berlin, 20. April. Der Führer

und Reichskanzler hat unſeren Gauleiter
Rudolf Jordan zum Reichsſtatt
halter in Braunſchweig und
Anhalt ernannt. Deſſau bleibt wie
bisher Amtsſitz des Reichsſtatthalters.

Dürch dieſe Ernennung hat der Führer und
Reichskanzler die Nachfolge des vor eineinhalb
Jahren verſtorbenen Reichsſtatthalters Wil
helm Loeper endgültig geregelt. Bekannt
lich war in der Zwiſchenzeit der Reichsſtatt
halter in Thüringen, Gauleiter Fritz Sauckel,
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Reichsſtatthalters in Braunſchweig und Anhalt
beauftragt worden. Dieſen Auftrag hat der
Führer und Reichskanzler nunmehr zurück
gezogen und bei dieſer Gelegenheit Reichsſtatt
halter Sauckel für die treuen Dienſte bei der
Wahrnehmung ſeines auftragsweiſen Amtes
des Reichsſtatthalters in Braunſchweig und
Anhalt ſeinen beſten Dank ausgeſprochen.

oder mit ihnen ſpät in der Nacht beiſammen
iſt, ob er durch das Land fährt, um zu ſehen
und zu helfen, oder irgendwo am kulturellen
Leben der Nation teilnimmt immer und
überall, zu jeder Stunde beherrſcht das Wohl
des Volkes ſein ganzes Denken und ſein ganzes
Daſein. Für ſich nichts für ſein
Volk alles das iſt nicht nur der Grundſatz
ſeines Lebens, ſondern auch der Jnhalt ſeiner
Lebensführung.

Wenn die purpurne Hakenkreuzſtandarte auf
dem Dach der Reichskanzlei aufgezogen wird,
dann weiß jedes Kind: der Führer iſt in
Berlin! Sein Arbeitstag dort iſt lang; er
kennt weder Tiſchzeit noch Feierabend. Be
ſprechungen und Vorträge werden meiſt bei

Tiſch oder am Abend bis ſpät in die Nacht
hinein in ſeiner Wohnung in der Wilhelm
ſtraße fortgeſetzt. Schlichtheit und Einfachheit
ſind hier zu Hauſe. Hier gibt es keinen Hof
ſtaat und keine Hofſchranzen. Um den Führer
ſind ſeine Kameraden aus ſchwerer Zeit, die
Männer, die bei ihm waren, als das Schickſal
der deutſchen Freiheitsbewegung noch nicht
den Sieg zugeſprochen hatte. Des Führers
Arbeitskameraden ſind ſeine Familie und es
ſind die alten Kampfgefährten aus allen Gauen
des Reiches, die bei ihm ein- und ausgehen,
wenn ſie nach Berlin kommen, um Rat und
Anregung zu holen für ihre verantwortungs
volle Arbeit im Lande. Die Sorge um das
Wohl des Volkes iſt beim Führer ſtändig zu
Gaſt. Aber auch der Humor als Ausgleich und
Entſpannung kommt zu ſeinem Recht. Die
Tiſchrunde in der Reichskanzlei kann davon
manches erzählen.

Die perſönliche Lebensweiſe des
Führers iſt wahrhaft ſpartaniſch; was er zu
ſich nimmt, iſt ein Beiſpiel dafür, wie wenig
der Menſch eigentlich zu einem geſunden
Leben braucht. Er meidet Alkohol, Tabak und
Fleiſch, nicht etwa aus einem doktrinären,
lebensfremden Prinzip heraus, das er an-
deren aufzwingen oder auch nur nahelegen
möchte, ſondern nur deshalb, weil dieſe ein
fache und natürliche Lebensweiſe ſeine eigene
Schaffensfreude ſteigert, leine Schaffenskraft



erhöhk. Wenn der Führer ſeit vielen Jahren
keine Butter ißt, ſchon zu einer Zeit alſo, in
der es noch keinen Vierjahresplan gab und der
zarte Hinweis Hermann Görings „Viel Fett
macht dick“ noch unausgeſprochenes Geheimnis
unſerer ſchönen Frauenwelt war, dann darf
man annehmen, daß dieſes Rezept zum Aus
gleich ſitzender Arbeitsweiſe auch hier erprobt
iſt als eine glückliche Verbindung des An
genehmen mit dem Nützlichen.

Der Führer iſt bekanntlich viel auf Rei
ſen. Wie die deutſchen Volkskaiſer ihr
Leben nicht in der Zurückgezogenheit ihrer
Reſidenz verbrachten, ſondern überall im Lande
ihre Pfalzen hatten, die ſie Jahr für Jahr
bereiſten, um unmittelbare Verbindung mit
dem Volke zu halten, in dem ſie Urſprung und
Fundament ihrer Macht ſahen, ſo haben auch
die Reiſen des Führers einen tieferen
politiſchen Sinn. Er hält ſich nicht vom
Volke fern, ſondern geht bewußt immer wieder
ins Volk hinein, weilt unter ihm und lebt
mitten in ihm, um ſeinen Pulsſchlag zu fühlen,
ſeine Sorgen und Nöte kennen zu lernen, aber
auch Freude und Glück mit ihm zu teilen.

Der Führer arbeitet auf Reiſen mit der
gleichen Jntenſität wie in Berlin oder Mün
chen. Er kann es, weil ſein Arbeitstempo und
ſeine Arbeitsweiſe von ganz beſonderer Art
ſind! Der Führer hat ſich im Laufe ſeines
kampf und arbeitsreichen Lebens einen er
probten, bis ins Kleinſte funktionierenden, ihn
überall begleitenden beweglichen Arbeitsſtab
geſchaffen. Er iſt zu keiner Stunde, ſei es
im Auto, im Flugzeug oder in der Eiſenbahn

ohne Nachricht der wichtigſten Ereigniſſe im
Reiche und der Geſchehniſſe draußen. Er
trifft ſeine Entſcheidungen und gibt ſeine An
weiſungen wenn es ſein muß ebenſo auf
der Landſtraße und im Flugzeug, wie im fah
renden Arbeitswagen ſeines Zuges. Die
Arbeit iſt des Führers treueſter
Begleiter! Das ſollte niemand vergeſſen,
der ihm auf Reiſen begegnet.

Was die Kunſt im Leben des Führers be
deutet, können nur diejenigen ganz ermeſſen,
die das Glück haben, tagtäglich an ſeiner Seite
leben und arbeiten zu dürfen. Politik und

Kunſt ſind die beiden großen ſchöpferiſchen
Elemente, die beiden wechſelwirkenden Pole
im Leben des Führers. Er ſieht das Leben
der Nation nicht nur mit den Augen des

ſchöpferiſchen Politikers, ſondern auch mit, dem
Blick des für die Ewigkeit ſchaffenden Künſt
lers. Der Führer iſt ein Künſtler in der

Politik und ein Politiker in der Kunſt, d. h.
in der Förderung der Künſte und der künſt

leriſchen Formgebung der Nation
Das ganze Weſen des Führers iſt durch

drungen von künſtleriſchen Eingebungen.
S ten e e ſagen eher
der Nation, ſeine Freundſchaft der Kunſt.
Die Kunſt iſt ihm höchſte Aufgabe und
einzige Erholung zugleich. Beſonders
ſinnfällig in der Architektur, der ſeine große
Liebe gilt. Wie viele Stunden beglückender
Freude und der Entſpannung hat ſie ihm ſchon
gegeben. „Wenn die Künſtler wüßten, was
ich für die Kunſt zu tun gedenke, hätte ich un
ter ihnen keinen Gegner“ dieſes Wort, das
der Führer vor der Machtergreifung ausſprach,
hat er im Beſitz der Macht gehalten. Dafür
iſt ſeine Verbundenheit mit dem Schaffen und
Wirken der Künſtler heute lebendiges Zeugnis.
Es vergeht kaum ein Tag, an dem er ſich nicht
von den Leiſtungen und dem Wirken der
Künſtler perſönlich überzeugt, ſei es, daß er
das Atelier eines Architekten oder Bildhauers
beſucht, einer Theater oder Filmvorführung
beiwohnt oder eine Kunſtausſtellung beſichtigt.
Das geſchieht nicht etwa aus Zeitvertreib oder
nur zum Vergnügen, ſondern iſt ihm verant
wortungsvoller Dienſt an der Kunſt, die er
dem ganzen Volke erſchließen und ſchenken
möchte.

Mit jenen herrlichen Straßen, mit der Er
ſchließung ſoviel bisher unbekannter Schönheit,
gab er dem Geſicht der deutſchen Landſchaft
neue Formung. Und jene wundervollen
monumentalen Bauten in München und
Nürnberg, und die ſpäter entſtehen werden im
Lande und in des Reiches Hauptſtadt, ſie ſind
nicht der Ausfluß eitlen Senſationsbedürf-
niſſes, ſondern ſie ſtehen dort um der
Würde und des Anſehens unſeres
Volkes willen, ſie werden errichtet als
ſteingewordener Ausdruck einer großen Zeit,
uns ſelbſt zur Ehre und zu ſtolzem Selbſt
bewußtſein und unſeren Nachfahren als un
ſterbliches Zeugnis deutſcher Kraft und natio
nalſozialiſtiſchen Geſtaltungswillens.

Und wie draußen, ſo zu Hauſe. Wer des
Führers geſchmackvolle, künſtleriſch erlebte
eigene Wohnſtätten ſchaut in der Reichs
kanzlei, in München oder im Berghof auf dem
Oberſalzberg empfindet ſofort: dieſer Mann
denkt ſelbſt im eigenen Heim nur daran:
Nach dieſen Räumen beurteilt
man nicht mich, ſondern das ganze
deutſche Volk.“ Geſelligkeit beim Führer
hat ihre eigene Note, ob er nun die inter
nationale Diplomatie oder deutſche Arbeiter,
die Künſtler oder die Männer der Partei
empfängt: Stärkſter Ausdruck des Perſönlichen
zur höchſten nationalen Auswirkung für alle!

Für ſich nichts für ſein Volk
alles! Das iſt das Leben desFührers. Auf allen Gebieten. Nicht einigen
Wenigen gehört er, ſondern allen gemeinſam.

Und wenn doch einmal die Stunde da iſt,
wo der Führer ſich zurückzieht und ausruht,
dann iſt es angeſichts der Majeſtät ewiger

„Wer auf unſere Fahne ſchwört
Der Führer verleiht 90 Truppenfahnen und Sfanclatfen cm Vordbend, seines Gebur fstages

Berlin, 20. April. Am Vorabend des
vom ganzen deutſchen Volk freudig erwarteten
Geburtstages des Führers und Reichskanzlers
ſah die Reichshauptſtadt ein prächtiges mili
täriſches Schauſpiel. Der Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht Adolf Hitler verlieh an
Einheiten der verſchiedenſten Waffengattungen
90 Fahnen und Standarten. An die Uebergabe
ſchloß ſich der Große Zapfenſtreich, dem
dann als Abſchluß der Vorbeimarſch aller
beteiligten Truppenteile folgte.

Kurz nach 18 Uhr marſchierten von der
Leipziger Straße her, wo die beteiligten For
mationen Aufſtellung genommen hatten, die
Abteilungen mit klingendem Spiel auf den
Wilhelmplatz, an der Spitze je ein Spielmanns
und Muſikzug der Wehrmachtteile, Jhnen folg-
ten die verhüllten Fahnen und Standarten
und je eine Fahnenkompanie der Wacht
truppe Berlin, der 1. Marine- Lehr
abteilung Kiel und des Wacht-
bataillons der Luftwaffe Berlin. Die
Fahnen nahmen mit der Front zur Reichs
kanzlei Aufſtellung, der Spielmannszug am
rechten, die Fahnenkompanien am linken
Flügel.

Nachdem dem Kommandeur des III. Armee
korps, General der Jnfanterie von Witz

Appell des

ſchen Ohnmacht, der deutſchen Schwäche und der
deutſchen Erniedrigung.

Jn dieſen Jahren der tiefſten Erniedrigung
aber begann das Ringen für ein neues
Deutſches Reich. Während die Umwelt von
Kriſen durchrüttelt wird, iſt in Deutſchland
ein neues Volk, eine neue Nation geboren
worden. Und dieſes neue deutſche Volk hat
ſeinen ſtaatlichen Ausdruck gefunden in einem
neuen Reich.

Was Jahrhunderte vor uns erſehnt hatten,
iſt heute Wirklichkeit: Ein Volk, ein Reich,
ein Gedanke, ein Wille und damit auch ein
Symbol! Das Hakenkreuz, das Jhr auf
Euren Fahnen findet, iſt das Zeichen dieſes
großen inneren Geneſungsprozeſſes, das Zeichen
der Wiedergeburt und damit der Wiederauf
erſtehung unſeres Volkes. Es iſt aber auch das
Zeichen, unter dem die deutſche Wehrmacht
entſtanden iſt. Es iſt das Staatsſymbol des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Reiches, deſſen
Soldaten Jhr ſeid!

Das 3., die Geſchichte der Zukunft aber,
die müßt Jhr nun ſelber ſchreiben! Jhr und
die Generationen nach Euch, die nun Jahr
um Jahr eintreten werden in die Wehrmacht
des Deutſchen Reiches. Und dieſe Geſchichte
der Zukunft, ſie muß ebenſo ſtolz ſein, wie die
der Vergangenheit. Sie wird leichter ſein,

Gauleiters
Aufruf zum „Dankopfer cler Notion“

Halle, 20. April. SA.-Gruppenführer Gauleiter Jordan zeichnete
ſich geſtern auf der Dienſtſtelle der Standarte 36 in die Liſte für das Dank
opfer der Nation ein. Anläßlich des Führergeburtstages erläßt er an den
Gau Halle- Merſeburg folgenden Aufruf:

„Am heutigen Tage gedenkt das deutſche Volk
Führers Adolf Hitler

in Dankbarkeit ſeines
Noch einmal rückt das große Wunder der Wieder

erſtehung der deutſchen Nation in das Bewußtſein der deutſchen Menſchen.
Dankbarkeit aber darf nie eine Angelegenheit ſchön geſetzter Worte ſein, ſondern
muß in der ſelbſtloſen Tat ihren einzigen Ausdruck finden.

Jn dem großen Dankopfer der Nation, das von den Sturmabtei
lungen der NSDAP. in dieſen Tagen an die nationale Pflicht eines jeden Ein
zelnen appelliert, iſt in den kommenden Tagen den Menſchen des Gaues Halle
Merſeburg noch einmal Gelegenheit geboten,

naten für das, was er dem deutſchen Volk gab. Jch brauche nicht an die
Dankesfreudigkeit der ſchaffenden Volksgenoſſen im
weiß, daß in den nächſten Tagen auch die Letzten,

dem Führer ſinnfällig Dank

Gau zu appellieren und
die an dieſem Dankopfer ſie

beteiligen wollen, in den Einzeichnungsſtellen des Dankopfers erſcheinen und ſich
damit einreihen in das dankbare Volk.

gez. R. Jordan,
Gauleiter.

r

leben Meldung über den vollzogenen Auf
marſch erſtattet und dieſer mit den Komman
deuren all der Truppenteile, denen die Fahnen
und Standarten verliehen wurden, vor den
Muſikzügen Aufſtellung genommen hatte,
wurden die rn enthüllt. Die Wache in der
Alten Reichskanzlei trat unter Trommel-
wirbel ins Gewehr. Der Führer kam,
begleitet vom Oberbefehlshaber der Wehr-
macht, Generalfeldmarſchall von Blomberg,
und den drei Oberbefehlshabern der Wehr-
machtteile.

Kommandorufe ertönten. Unter den toſen
den Heilrufen der vielen Tauſende, die den
Platz umſäumt hielten, ſchritt der Führer
die Front der aufgeſtellten nen ab,
während die Muſikzüge die Präſentiermärſche
aller Regimenter des III. Armeekorps ſpielten.
Dann begab ſich der Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht mit ſeiner Begleitung zu dem in
der Platzmitte errichteten Aufbau und wendete
ſich an die hier aufmarſchierten Waffenträger
des neuen Deutſchland.

„Soldaten! Jhr ſeid hier angetreten, um
die neuen Fahnen entgegenzunehmen.
Dieſe Fahnen mögen Euch dreierlei ſagen:

1. Mögen ſie Euch erinnern an die große
Vergangenheit. Jn dieſen Fahnen be
findet ſich jenes Eiſerne Kreuz, das in
ſo vielen Feldzügen Hunderttauſende tapferer
Offiziere und Mannſchaften geſchmückt hat.
Dieſe Fahnen erinnern Euch durch dieſes
Eiſerne Kreuz vor allem aber an den größten
Feldzug aller Zeiten, an den Weltkrieg.
Unſterbliches, unvergängliches Heldentum
iſt mit dieſem Zeichen verbunden! Es kann
für keinen deutſchen Soldaten eine ſchönere und
ſtolzere Rückerinnerung an dieſes größte Er
leben geben als dieſes Eiſerne Kreuz, das ſich
in Euren neuen Fahnen befindet.

Und 2. erinnern Euch dieſe Fahnen an
den großen Kampf der Gegenwart. Es
war ein Glück, daß nach dem Zuſammenbruch
des Jahres 1918 die alten Fahnen eingezogen
wurden. So brauchten ſie nicht die traurigſte
Zeit des deutſchen Verfalls erleben, der deut

weil zum erſtenmal nun ein deutſches Volk
dieſe ſeine Geſchichte formen wird.

Die Repräſentanten der Verteidigun
und des Kampfes für ſeine Freihei
und Ehre aber, das ſeid Jhr, Solda-
ten der deutſchen Wehrmacht!
Und damit tragt Jhr in Euren Händen

nicht nur das Symbol einer glorreichen Ver
gangenheit, eines großen Kampfes der Gegen
wart, ſondern, ſo Gott will, auch das einer
größeren Zukunft.

Nachdem der Führer geendet hatte, mar
ſchierten auf das Kommando „Fahnen marſch!“
die neben ihre Kommandeure.Der ührer begab ſich dann mit dem General
feldmarſchall von Blomberg und den drei
Oberbefehlshabern der Wehrmachtsteile zu den
Fahnenabordnungen. Auf dem rechten Flügel
ſtanden die Fahnen der Jnfante rie. Jhnen
ſchloſſen ſich die der Artillerie, der

avallerie, der Nachrichtentruppen, der M G. und Pionierbatail-
lone, der Panzerabwehrabteilun-
gen und Regimenter der Schiff
abteilungen, der Fliegergder Jagd und Fanpſgel hen der
FlakRegimenter, der Nachrichten
und Erprobungseinheiten der Luft
waffe aus allen Teilen des Reiches an. Jns
geſamt waren 63 Feldzeichen des Heeres, zwei
der Kriegsmarine und 25 der Luftwaffe an
getreten. Während die Muſikkorps Präſentier
märſche ſpielten, übergab der Oberſte Be
fehlshaber jedem Kommandeur mit
Handſchlag die Fahne oder Stan
darte, die der Fahnenträger aufnahm,
während die Fahnenoffiziere den Degen ſenkten

Dann kehrte der Führer zur Mitte des
Platzes zurück, und der Reichskriegsminiſter
Generalfeldmarſchall von Blom berg wandte
ſich an die Soldaten. Er zitierte das alte
Soldatenwort „Wer auf die Fahne ſchwört,
hat nichts mehr, was ihm ſelbſt gehört. „Es
iſt das eine Auszeichnung und eine Ehre,auf die wir ſtolz ſind und für die wir Jhnen,
mein Führer, danken. Mögen dieſe Fahnen
und Standarten, ſo fuhr Reichskriegsminiſter

Berge Dann ſieht man ihn wohl am Abend
auf der Terraſſe ſeines Hauſes ſtehen, den
Sternenhimmel über ſich und die Ruhe der
Berge um ſich. Dann erfüllt ſein Herz wieder
aufs neue das, was hier lebt: Ruhe
Glaube Vertrauen in die eigene Kraft.
Dann fällt in dieſer Ruhe der Berge alles
Kleine von ihm ab. Dann kommen neue
Jdeen, und langgehegte Pläne reifen zur Tat.

Es wird einmal die Zeit kommen, wo ſich
um den Berghof am Oberſalzberg ein Kranz
von Sagen legt, in den nicht nur die blaue
Wunderblume der Romantik geflochten iſt,
ſondern auch das wahre Wiſſen vom Führer,
vom Führer des ewigen deutſchen Volkes, der
einſam in den Bergen lebend das Reich neu
ſchmiedete und nichts anderes erſehnte als
Ehre, Freiheit und Leben für ſein Volk.

Seſchen Deutſchen Arbeiterpartei

Generalfeldmarſchall von Blomber fortimmer flattern über Eurer Truppe, die ſtol

iſt auf ihre Vergangenheit, tapfer und berei
in Gegenwart und Zukunft und bis zum letzten
Atemzuge treu dem Führer und dem
deutſchen Volke.“ Als Treuegelöbnis brauſte
das Siegheil auf den Führer über den Pla
auf den Führer empor, das ein vieltauſendfaches Echo fand. Dann formierten ſich die

Truppen zum Großen Zapfenſt reich
Die Muſikkorps marſchierten vor das

Se während vom Ziethenplatz her in
echſerreihen 300 Fackelkräger der Wacht

truppe ein feuriges Band um den weiten Platz
ogen. Der Kommandeur der Wachtkruppe etaltete dem Führer Meldung. Dann klangen

alte Märſche auf, die den Auftakt zum Großen
Zapfenſtreich bildeten. Den feierlichen Locken
der Spielleute und Muſikkorps folgten die
ſchönen alten Märſche, bis dann der Zapfen
ſtreich mit dem „Gebet“ erklingt. Anter prä
ſentiertem Gewehr erklangen die Lieder der
Nation, von den unüberſehbaren Tauſenden,
die den Platz und die anliegenden Straßen be
ſetzt hielten, begeiſtert mitgeſungen.

Während ſich der Führer mit ſeinen Be
gleitern zu dem am Eingang der Voßſtraße
errichteten Podium begab, formierten ſich die
beteiligten Einheiten zum Vorbeimarſch,
bei dem die Fackelträger, die Fahnenabord
nungen und Fahnenkompanien flankierten,
Muſtergültig ausgerichtet zogen die m
mationen ſtrammen Schrittes mit klingendem
Spiel an ihrem Oberſten Befehlshaber vor
über. Es war ein wundervolles Bild, das das
feierliche Schauſpiel abſchloß. Toſender Jubel
begleitete den Führer, als er in die Reichs
kanzlei zurückkehrte.

Als Auftakt zu den Feierlichkeiten, mit
denen die Hauptſtadt der Bewegung
den Geburtstag des Führers begeht, fand

eſtern auf dem Königsplatz die feierlichen der neuen Fahnen an
die Truppen des 7. Armeekorps durch den
Kommandierenden General und Befehlshaber
im Wehrkreis 7, General der Artillerie von
Reichenau, ſtatt.

Dank an die alten Kämpfer
500 000 Reichsmark vom Führer zur

Verfügung geſtellt
Berlin, 20. April. Der Führer hat

folgende Verfügung erlaſſen: „Zur Behebung
oder Erleichterung wirtſchaftlicher und geſund
heitlicher Notfälle verdienter Natio-
a lſogzia liſten beſtimme ich gls Dank und
nerkennung unter dem 20. April 1937
1. Aus den Mitteln der Nationalſozialiſti

i werden als
„AdolfHitler-Dank“ jährlich 500 000 RM. zur
Verfügung geſtellt.

2. Aus dieſem Betrag werden Träger des
Ehrenzeichens der Bewegung, des Blutordens
ſowie beſonders verdiente Parteigenoſſen, die
ſich in wirtſchaftlicher und geſuündheitlicher
Notlage befinden, betreut.

3. Die Verteilung dieſes Betrages erfolgt
nach Lage der ſozialen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe durch den Reichsſchatzmeiſter der
NSDAP.

4. Die Ausführungsbeſtimmungen erläßt
der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP.

Heute Flaggen heraus!
Berlin, 20. April. Der Reichsminiſter

für Volksaufklärung und Propaganda fordert
die Bevölkerung auſ, aus Anlaß des Geburts
tages des Führers ihre Häuſer und Wohnungen
heute zu beflaggen.

Feier in Braunan
Jm Geburtshaus des Führers
Wien, 20. April. Anläßlich des Geburts

tages des Führers und Reichskanzlers fand im

Geburtshaus Adolf Hitlers inBraungau am Jnn eine vom Bund der
Reichsdeutſchen in Braunau und Umgebun
veranſtaltete Geburtstagsfeier ſtatt, zu der au
viele auswärtige Gäſte aus dem Deutſchen
Reich erſchienen waren.

Pg. Dr. Muhs Skaaksſekrekär
im KReichskirchenminiſterium

Der Führer und Reichskanzler hat
den Regierungspräſidenten Dr. Hermann
Muhs zum Staatsſekretär im Reichs und
Preußiſchen Miniſterium für die kirchlichen
Angelegenheiten ernannt.

Pg. SS.-Sturmhauptführer Dr. jur. Hermann
Muhs entſtammt einer alteingeſeſſenen nieder
ſächſiſchen Bauernfamilie und iſt am 16. Mai
1894 in Barliſſen im Kreiſe HannoverſchMün
den geboren. Jm Jahre 1914 zog Muhs
kriegsfreiwillig in den Weltkrieg

Nach ſeiner Heimkehr im Jahre 1920 ſtudierte
Muhs Rechtswiſſenſchaften und wirkte ſeit An
fang des Jahres 1927 in Göttingen als Rechts
anwalt und ſpäter auch als Notar. Der
NSDAP. gehörte Muhs ſeit 1929 an. Er i
an der Durchſetzung des Nationalſozialismus
in Göttingen und in Niederſachſen führend be
teiligt geweſen; 1930 wurde er als Abgeord
neter in den damaligen preußiſchen Landtag
gewählt 1932 war Muhs Gauleiter des
Gaues Südhannover-Braunſchweig.

Bei der Machtergretfung im Jahre 195
wurde ihm das Amt des Regierungspräſidenten des Regierungsbezirks Hildes
heim übertragen.



Generalarbeitsführer Simon

Aufn. Herrfurth, Merſeburg

Der Führer und Reichskanzler hat den
Führer des Arbeitsgaues 14 HalleMerſeburg,
Hberſtarbeitsführer Karl Simon, Mitglied
des Reichstages, zum Generalarbeitsführer be
fördert. Ferner hat er den Oberarbeitsführer
Meißner zum Oberſtarbeitsführer ernannt.
Beide Beförderungen, die der Führer aus An
laß ſeines Geburtstages ausgeſprochen hat,
ſind mit Rückwirkung vom 1. April ab voll
zogen worden.

Dieſe Ehrung eines alten Kämpfers un
ſeres Gaues wird von allen Volksgenoſſen im
Gau Halle Merſeburg auf das herzlichſte be
grüßt, ſtellt ſie doch die Anerkennung des un
ermüdlichen Schaffens dieſes verdienſtvollen
Mannes dar. Karl Simon, der alter Front
kämpfer iſt, iſt bereits früh zur Bewegung des
Führers geſtoßen und hat ſich in ihr zuerſt in
Mannheim und Nordbaden, ſpäter in Lud
wigshafen betätigt. Beim Kampf fürs Vater
land im beſetzten Gebiet wurde er von den
Franzoſen gefangengenommen. Nach ſeiner Aus
weiſung im Zuſammenhang mit der Ruhr
aktion kam er nach Leuna. UAnermüdlich war
er in den ſchwerſten Kampfjahren Vorkämpfer
des Dritten Reiches. Er wurde als Gauwirt-
ſchaftsreferent in die Gauleitung der NS-
DAP. berufen, ſchuf als ſolcher die Grund
lagen der NS.-Hago ſowie als Gaufach
bearbeiter für den NS.-Arbeitsdienſt den ge
ſamten Aufbau des Arbeitsdienſtes im Gau
Halle Merſeburg. Beſondere Verdienſte hat er
ſich weiter als Kreisleiter des Kreiſes Merſe
burg erworben. Aus dieſem Amt ſchied er,
um als Gauarbeitsführer die Leitung des Ar
beitsgaues 14 zu übernehmen. Seine Ver
dienſte fanden durch Verleihung des ſilbernen
Ehrenabzeichens des Arbeitsdienſtes im Auguſt
1935, durch Ernennung zum Oberſtarbeits
führer im Dezember des gleichen Jahres be
reits früher ihre Würdigung. Seine jüngſte
Beförderung bedeutet eine erneute und er
höhte Anerkennung ſeines Schaffens.

Obergebieksführer Reckewerkh

Aufn. Pieperhoff

Der Führer und Reichskanzler er
nannte aus Anlaß ſeines Geburtstages am
20. April den Führer des Gebietes Mittel
land (15) der Hitlerjugend, Gebietsführer
Reckewerth, Mitglied des Reichstages,
zum Obergebietsführer.

Die Ernennung Richard Reckewerths zum
Obergebietsführer wird im ganzen Gau
Halle Merſeburg, ganz beſonders aber
Da der nationalſozialiſtiſchen Jugend dieſes

aues mit herzlicher Freude und Dank
varkeit auſgenommen. Der Name des
heute von höchſter Stelle geehrten Obergebiets

Ein Mann, den das Volk liebt
Dr. Goebbels spruch am Vorabend des Geburtstages des Führers

Berlin, 20. April. Am geſtrigen Abend,
dem Vorabend des Geburtstages des Führers,
ſprach Reichsminiſter Dr. Goebbels über
alle deutſchen Sender. Der Reichsminiſter führte

u. a. aus:
Es gibt Worte des S et die dem

deutſchen Volk über den Tag und ſeine beſon
deren Erforderniſſe hinaus unvergeſſen bleiben.
Zu dieſen gehören die, die er am 8. No-
vember 1936 im Münchener Bürgerbräukeller
vor ſeinen alten Kampfgenoſſen ſprach. Er
ſchilderte damals die großen Schwierigkeiten
bei der Wiedererringung der deutſchen Freiheit
und Sicherheit und ſagte dann in einer atem
loſen Stille, ſein Werk ſei nun ſo weit ge
diehen, daß er zum erſten Male in ſeinem
politiſchen Leben ohne ganz ſchwere
Sorgen in die Zukunft ſchauen könne. Das
war nicht nur für uns, ſeine alten Kampf und
Weggenoſſen, das war für das ganze deutſche
Volk auf das tiefſte erſchüttern d. Wir
erlebten damals eine jener ſeltenen Stunden,
da der Führer vor der Oeffentlichkeit ſein
Herz aufſchließt, um die Nation einen
Blick in ſein Jnneres tun zu laſſen.

Man ſagt manchmal draußen in der Welt
der Demokratie: Autoritäre Regierungen haben
es leicht; ſie brauchen ſich nicht mit Parteien
und Parlamenten herumzuſchlagen, ſie faſſen
ihre Entſchlüſſe und werden an ihrer Durch
führung von keiner Mehrheit oder Minderheit
gehindert. Jn Wirklichkeit iſt das eher ſchwer
als leicht. Gewiß genießt eine autoritäre Füh
rung Handlungsfreiheit. Aber wenn ſie ihre
Aufgabe ernſt nimmt, dann hat ſie mehr zu
tragen als Regierungen der parlamentariſchen
Demokratie die alleinige und ausſchließ
liche Verantwortung.

Sie kann nicht, wenn die Hinderniſſe ſich
zu Bergen auftürmen und kein Ausweg aus
den Schwierigkeiten ſich zu zeigen ſcheint. zu
rücktreten oder den Abſchied nehmen, ſie kann
ſich nicht hinter einer parlamentariſchen Mehr
heit. die, weil ſie anonym iſt, auch keine Ver
antwortung trägt, verſtecken. Sie muß wie
der Soldat im Kriege auf ihrem Poſten
bleiben.

Es gibt Männer, die fürchtet, es gibt
Männer, die achtet, und es gibt Männer, die
verehrt das Volk. Höchſtes Glück aber einer
geſchichtlichen Perſönlichkeit iſt, von einem Volk
geliebt zu werden. Und der ſtolzeſte Ruhm
eines Mannes beſteht darin, mit ſeinem Volke
ſo verbrüdert und eins zu ſein, daß er zu jeder
Stunde und in jeder Situation in ſeinem
gaet ſprechen kann. Das iſt beim Führer der

all.
Noch niemals wurde in Deutſchland ſo wie

heute auf weite Sicht gearbeitet. Aber
auch noch niemals hat ſich das ruhige und
diſziplinierte Arbeitstempo eines Mannes an
der Spitze ſo fühl- und greifbar auf die ganze
Nation übertragen. Es gibt keine Aufgabe des
öffentlichen Lebens, die ihm verſchloſſen oder
fremd wäre. Sein klarer Blick reicht weit, und
ſeine Anteilnahme an allem, was geſchieht, iſt
umfaſſend.

Seine höchſte Kunſt beſteht darin, Weſent-
liches vom Unweſentlichen zu unterſcheiden.
Daher rührt wohl auch ſein phänomen-
nales Gedächtnis, das ſelbſt ſeine engſten Mit
arbeiter immer wieder aufs neue in Erſtaunen
verſetzt. Er kennt ebenſo gut die Daten der
griechiſchen, wie der römiſchen, der engliſchen,

wie der franzöſiſchen, wie ſelbſtverſtändlich der
preußiſchen und deutſchen Geſchichte. Jhm ſind
die entlegenſten Namen auf allen Gebieten
menſchlichen Schaffens geläufig, er kann, ohne
einen Augenblick nachdenken zu müſſen, aus
dem Handgelenk den Grundriß etwa der
Pariſer Oper oder des Wiener Parlaments
gebäudes oder des Dresdener Zwingers zeich
neriſch wiedergeben. Er iſt ſozuſagen Fach
mann auf jedem Spezialgebiet, und das
Wunderbare dabei iſt, daß er nicht, wie der
Spezialiſt meiſtens, über ſein Wiſſen nicht hin
auskommt, ſondern das Wiſſen ihm nur Mate
rial und Rohſtoff zur Erkenntnis und zum
Handeln iſt.

Es iſt typiſch für ſeine Arbeitsweiſe, direkt
aufs Ganze loszugehen und dem Ganzen alles
Kleine und Nebenſächliche unterzuordnen. Da
bei iſt ihm die Kritik immer nur Mittel zum
Zweck. Seine politiſche Strategie aber
iſt ganz auf die Erfüllung der großen natio
nalen Ziele ausgerichtet, ſie verficht mit hart-
näckiger Zähigkeit moraliſche Grundſätze führt
ſie Zug um Zug in die Wirklichkeit über und
tritt damit den Beweis an, daß die große
Politik nicht nur nicht den Charakter verdirbt,
ſondern ihn erſt recht härtet und feſtigt.

Wir haben in den letzten vier Jahren ein
ununterbrochen wirkſames Beiſpiel dafür in
der Arbeit des Führers erleben können. Vor
jeder Aktion hat er alle Ausſichten und Mög-
lichkeiten in vielen ſorgenvollen Tagen und
ebenſovielen durchwachten Nächten bis ins
Letzte durchforſcht und geprüft. War aber ein
mal der Entſchluß zum Handeln gefallen, dann
hat er auch gehandelt und dabei wie jeder
nete Menſch auf ſeinen guten Stern ver
raut.

Nur ſeine nächſten Mitarbeiter wiſſen von
den ununterbrochenen, manchmal unerträglich
ſcheinenden Sorgen. die damit verbunden
waren, wiſſen von den bangen und quälenden
Stunden, da er mit der Zentnerlaſtſeiner Verantwortung ganz auf ſich
allein geſtellt war. Ein geeintes Volk. eine
ſtarke Nation, die im Beſitz von Waffen und
Sicherheit ihren Lebensraum und ihre Ehre
wieder verteidigen kann, ſind die ragenden
Denkmäler auf dieſem Wege. Wenn das Volk
ihn im Alltag und bei den nationalen Feſten
mit ſeiner ganzen Liebe umgibt, ſo entſpringt
dies vielleicht vor allem dem Bedürfnis, ihm
nahe zu ſein und an ſeinen Sorgen teilzu
nehmen. Dieſe Liebe kommt am ſtärkſten zum
Ausdruck, wenn er bei rauſchenden nationalen
Feſten oder in laſtenden Zeiten politiſcher
Hochſpannungen auf Stunden auch ſichtbar der
ganzen Nation gehört.

Morgen iſt ein Feiertag. Das ganze Volk
begeht mit ihm zuſammen ſeinen 48. Geburts
tag, und aus der Nation ſtrömt ihm dabei
eine Menge von Liebe, Vertrauen Hingabe
Und Dankbarkeit entgegen. Jn Bergen von
Briefen und Telegrammen, in ungezählten Ge
ſchenken, tritt dieſe Liebe an ihn heran. Und
immer enthält ſie ausgeſprochen oder ungaus-
geſprochen nur einen Wunſch, man möchte faſt
ſagen, die Bitte der Nation an den Allmäch
tigen: Möge der Führer uns noch viele Jahre
erhalten bleiben in Kraft, Geſundheit und
Stärke als der Fahnenträger des Volkes, als
der Erſte unter den Millionenmaſſen der Ar
beiter, Soldaten, Bauern und Bürger, als der
Freund und Schutzpatron der Jugend, der Be

„Treue und Kameradſchaft“
Feier ſiche Aufnahme des Jahr ganges 1927 in die H.

Marienburg 20. April. Wochenlang
hat das deutſche Jungvolk, hat der Jungmädel
vbund geworben. Es galt, alle zehnjährigen
Jungen und Mädel für die HJ. zu erfaſſen.
Eine Million Jungen und Mädel
des Jahrgangs 1927 und 500000 An
gehörige älterer Jahrgänge haben während
dieſer Werbeaktion Veitrittserklärungen abge
geben. Jn allen Gauen des Reiches waren
ſie am Nachmittag des 19. April vor ihren

Einheitsführern angetreten, um Adolf Hitler
durch dieſen erſten Appell ihr Geburtstags-
geſchenk darzubringen. Die durch den Rundfunk
übertragene feierliche Aufnahme aller dieſer
vielen Hunderttauſende von Jungen und
Mädeln in die HJ. wurde durch den Jugend-
führer des Deutſchen Reiches im großen Rem
ter der altehrwürdigen Marienburg vor-
genommen.

Baldur von Schirach führte bei
dieſer Gelegenheit u. a. aus: „Wenn unſer
Jungvolk Jahr für Jahr gerade von hier aus
aufgerufen wird, ſo hat das ſeine beſondere
Bedeutung: Ritterliche Zucht und ritterlicher
Gehorſam ſollen in unſerer Jugend im Geiſte
des Ordens von früh auf geübt werden. Ein
neuer Jahrgang der deutſchen Jugend ſteht an
getreten. Es iſt das erſte Mal in der Ge
ſchichte, daß ſich alle Zehnjährigen

eines Volkes in ſolcher Art verſammeln,
um ein Gelöbnis abzulegen zu den Jdealen
ihrer Jugend.

Deutſcher Junge! Du trittſt heute in ein
neues Leben. Bisher warſt du ein einzelner.
Von heute ab gehörſt du der größten Jugend
gemeinſchaft an, die die Welt kennt. Auch du
wirſt um dieſer Gemeinſchaft willen opfern
müſſen, aber du erhälſt für dieſes Opfer das
Schönſte, was Deutſchland ſeiner Jugend zu
ſchenken hat „Treue und Kameradſchaft“.

Jhr Mädel s aber lernt im großen Mädel
bund des BDM., wie auch ihr eure Kraft ein
ſetzen könnt für Deutſchlands Größe und für
Deutſchlands Glück.

Deutſchland ruft alle Jungen und Mädel,
Männer und Frauen, Deutſchland fragt nicht
nach den äußeren Zeichen, nicht nach Kleid und
Würde. Deutſchland ſucht die Herzen!

Nach der Rede des Jugendführers des
Deutſchen Reiches wiederholten alle Jungen
und Mädel die Verpflichtung die ihnen
Baldur von Schirach vorſprach:

„Jch verſpreche, in der HitlerJugend alle
zeit meine Pflicht zu tun in Liebe und Treue
zum Führer und unſerer Fahne, ſo wahr mir
Gott helfe!“

führers iſt mit dem Kampf und dem Werde-
gang der HitlerJugend unlösbar verbunden.

Nach Beendigung des Weltkrieges, an dem
Richard Reckewerth als Kriegsfreiwilliger
keilnahm, kam er nach Mitteldeutſchland. Be
reits 1923 wurde er Mitglied der NSDAP.
und ſtand ſeither an der vorderſten Front im
Kampf für das Dritte Reich. Er nahm an den
Kämpfen in Oberſchleſien ſowie an der Er-
hebung im November 1923 teil. Während der
Verbotszeit der Partei gehörte Reckewerth
dem Frontbann an. Nach der Aufhebung des
Verbotes führte er zunächſt den Standort

Naumburg der SA. und übernahm dann 1928
die Hitler-Jugend. Wegen ſeiner beſonderen
Verdienſte ernannte ihn der Reichsjugend-
führer auf der Reichsführertagung der Hitler-
Jugend in Bad Köſen im Juni 1933 zum Ge-
bietsführer. Ende Mai des gleichen Jahres
wurde er zum Landesbeauftragten des Jugend-
führers des Deutſchen Reiches und Anfang
Juli zum Führer des Gebietes Mittelland (15)
ernannt. Seine Ernennung zum. Obergebiets
führer bedeutet die höchſte Anerkennung ſeiner
Arbeit für die Jugend Adolf Hitlers im Gau
Halle Merſeburg.

ſchirmer der Künſte, der Förderer von Kulkur
und Wiſſenſchaft, der Baumeiſter der geeinten
neuen Nation.

Deutſchland hat ſich, von ſeiner Hand auf
gerichtet, aus Schmach und Ohnmacht erhoben,
das deutſche Volt iſt, von ihm ermuntert und
aufgerufen, ſich ſeiner Sendung wieder bewußt
geworden. Wir alle empfinden aufs neue das
beglückende Gefühl, an der Verwirklichung
einer Jdee mitarbeiten zu dürfen, für die es
ſich zu leben verlohnt.

Das Deutſchland, das ſeinen Namen trägt,
wird groß und ſtark ſein, ſein Volk wird
wieder lernen, ſich als Weltvolk zu fühlen und
demgemäß zu handeln, in ihm werden unſere
Kinder und Kindeskinder ihre große, alle
Deutſchen in aller Welt umſpannende Heimat
finden.

Aus dem ganzen Reich in ſeinen Grenzen,
aus allen deutſchen Herzen aus allen Konti
nenten, in fremden Ländern und auf den
weiten Weltmeeren ſteigen nun Dank und Ge
löbnis für ihn millionenfach vereint empor.
Möge er uns bleiben. was er uns immer war
und iſt: Unſer Hitler!

Beförderungen in der 55.
Berlin, 20. April. Der Führer hat mit

Wirkung vom 20. April 1937 den Führer des
SS.Oberabſchnittes Main, SS.Gruppenführer
Schmauſer, zum SS.Obergruppenführer
befördert.

Folgende SS.Brigadeführer wurden vom
Führer zu SS.-Gruppenführern be
fördert: SS.Brigadeführer Kaul, Führer
des SS.Oberabſchnittes Südweſt; SS.Brigade
führer Gauleiter Waechtler; SS.Brigade
führer Gauleiter Eggeling; SS.Brigade
führer Gauleiter Bohle; SS.Brigadeführer
Oberſt a. D. Reinhardt, Präſident des
Reichskriegerbundes.

Beförderungen im Ns88.

Jn der SA. am 1. Mai
Berlin, 20. April. Der Führer hat zum

20. April 1937 dem Reichspoſtminiſter Pg.
Wilhelm Ohneſorge den Dienſtgrad eines
NSKK.Gruppenführers verliehen. Befördert
wurde zum Oberführer der Präſident des
ſern Standartenführer Frhr. v. Egloff-

ein.
Die Beförderungen in der SA.

werden am 1. Mai, dem Nationalfeiertag des
deutſchen Volkes, bekanntgegeben.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Vizepräſidenten des Oberpräſidiums von
Ditfurth zum Präſidenten der Preußiſchen
Bau und Finanzdirektion in Berlin ernannt.

Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Düſſeldorf Dr. Wagenführ iſtvom Preußiſchen Miniſterpräſidenten General
oberſt Göring im Einvernehmen mit dem
Reichs und Preußiſchen Miniſter des Jnnern,
Dr. rie. mit ſofortiger Wirkung beurlaubt
worden.

20 italieniſche Jnduſtrielle be
geben ſich am 25. April zu einer Beſichtigungs
reiſe nach Deutſchland.

Der engliſche Außenminiſter Eden wird
Brüſſel am kommenden Sonntag beſuchen.
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Ha.rommerdiens'-
Halbschuh

Deuischer Voſkschor, Halle
Beltungt Herbert Schul s

Stadttheater halle

Heute, Dienstag, 20 bis gegen
Zum Geburtstag des Führerg,

Gaftſpiel Berny Clairmont

Ata von Naumburg
Schauſpiel von Felix Dhünen

Mittwoch, 20 bis gegen 23

Gtruenſee
Drama von Otto Erler

Sounabend, den 24. April 1987, abends 29 Uhr,
im großen Saal des „Rolchshof“, Burgstraße 7

KORHAERT
Mitwlrkead erArthur Bohnhardit (Viollne)

Christian Klug (Vlola da Gamba)
Dr. Hans Gaari (Cembalo)

h

Ab heute Dienstag

AlbrechtSchoenhals
Olly v. Flint Olga Tscheohowa

Hans Moser
in dem wunder vollen Grobfilm

Schnurschuh
I

Halbschuh
nach Vorschrift
d. Reichsjugend-
führung

Landgraf
Schmeerstraße 25

Am Rieheckplatz
Ein Film erobert

eine ganze Stadt

an Cracfortzu bewslfigen

die Frau, die eine ganze WeltWir müssen

meinverlängern! 90 ebe

ebenDeutschlands größter

Lustsplelerfolg! 4e Gine hinreißendöe
Romödie des Bebens

h Sz2enen, das die Wände
wackeln, Freucde, Bel-
fall und Gelächter auf
der ganzen Linie

Berliner Lokalanzeiger)
Fär Jugendliche nicht erlaubt!

APITOIlachen Frohsinn
und eine

Morgen leizior Tag
Ein ungrnsörter

Lach- Erfolg
Karten im VorverRauf MR. o. s50 in der Musſhalienhdlg.
A. Rammelt, Barfüßerstr. An der AbendRasse MR. o. 75

Vorm Stadttheater rechts an nach

Reneel's Bier-
Wein Restaurant

e
Keute Dienstag zur Feier
des Tages ist auch die

Femina geöffnet!
mit dem neuen Kabarett-
Programm. 7 Attraktionenl
In beiden Abteilungen.

TANZ mit Kabarett Einlages

Spezial-
Fahrräder
Ballon Herren 40
Ballon Damen 44
Ballon Chrom
48.-52.-55 -60,-

Mtarbenräger
Ballon, Chrom,
Adler, Opoel,
Triumph,

Victoria v. 65 RMan

Bequ. Teiſeahlg

Keausoe

S 58Goisisir.
er

Meu's
sloffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

Fachstudienreisen
nach

Nordamerika

ausgeführt von der

Hamburg Amerika Linie

39. April bis 23. Mal
Stucktenreise mit dem „Auſbau“, RMſS555.

6. Mai bis 4. Juni
Studienreise durch amerikantsche

Münhlen, RM 1035.

6. Mal bis 4. Juni
Studienreise d. Wirtschaſtsgruppe Groß-,
Ein- und Ausfuhrhandel, RM 1125.

8. Juli bis 18. August
L. Jugendſohrt für Schüler unter Leitung
von Studienrat Dr. Geisler, RM 520.

22. Juli bis 80. August

und ihre Liebhaber
Ein Filmwerk nach dem großen
Romanerfolg v. Hans Bartren

Ein Spiel Junger und
gereifter Menschen

mit der Sebnsneht nach Liebe,
Sonne und Glück im Herzen,
S erfüllt von den herrlichen Me-
h lodien von Schubert u. Strauß.
J Werner Hochhaum

e diese zarte u. innige
Liebesgeschichto von einem

einfachen Wiener Mädel und
einem reifen, wohlhabenden

J Mann mit jener, den Roman
Beseeltheit,

W

Aus Anlaß des Geburtstages unſeres
Führers Dienstag nachm. 4 Uhr
WVorstellung mit vollem Abend-

programm. Einkrikt frei
Paraselli arbeitet auch.

NB. Die geſtiftete Eiſenſtange wird
doch mit den Z ähn en gebogen.
Hittwoch 4 Uhr Kaffeestunde
der Wegweiſer der guten Laune,

Harry Horst conferlert

Bombenstimmung
bei dem herrlichen
Ufa Lustspiel

Nacht.
Halle, Gr. Steinstr. 84

Eine
EFrAppen-

Hans Knoteck
auszeichnendene

0Ob's ein falsoher, ob's ein echter,
riesengroß ist das Gelächter
Es biegen sich die Wände,

Gustav Fröhlich
Hilcie Krüger, Hans
Kichter, Erich Flediter,
Hans Leibelt, EugenKex, Maria Krahn

die packt und fesselt und sich
un vergeblich eingräbt.

Auch das Vorprogrammist Hesonders schön
Für 3ugendi, zugelassen

H. Jugendfahrt für Schüler unter Leitung
von Herrn Dr. Trepte, RM 530.

26. August bis 24. September
Studienreise der Fachgruppe Versiche-
rungs Generalagenten, RM 1065.

Jeden Donnerstag

erfolgreiche

Reklame

ſt und bleiht

Dazu das vorzügliche artiſtiſche
Großſtadt- Programm.

Zum Koch-, Bral- und Bachk-
eb Hamburg dreiwöchige Studienretsen

nach Amerika. RM 537.

wWoonlfo macht zfmnungsfroh!

Vortrag
auf der

eine Anzeige

in der

Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen!

Raeehtzeitig Plätze slchern
Beginn tugljch: 4.00, 6.00, 8.20 Uhr. Tänzer-Grude

heute Dienstag, 20. April, nachm,
4 Uhr in meinem Verkaufsraum lade
ich diesmal ganz hesonders ein

Prospekfe und Auskunft. MNZ-
Geschäftssteſſen sowie Hapog-
Reiseböro, Holle, Roter Turm

Reichs 30 AdfN]

für Betrlebsfeler noch

Weeben avechct Vüuoelse!
einige
frel

RäumlichReiten
ab 4 Uhr ge

Mittwoch ab

EIIIIIIIIIICCMCGDMDCDCCCGMCCCGCGGMIII
MInz

August
Taubenstraße 9 Fernruf 258 66

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48 000) MN5Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48 000)

Stellen Angebote

Junger Raufmännischer

Angestellter
bls es Jahre, von Kohlenhandlung für
Kasse, Kundenempfang u. Durchschreibe-
Buchführung zu sofort gesucht. Angebote
unter M 2264 an die MNZ, Merseburg,

Kleine Ritterstraße 13

Hausburſchen
jungen, kräftigen,
welcher Garten
arbeit verſteht,
geſucht. Café
Fricke, Hahnen
klee (Oberharz).
Fleiſcher

lehrling
mit guten Schul
zeugniſſen nach
Delitzſch für ſo
fort geſucht. An
gebote unter De
107 57 an MNZ,
Delitzſch.

Melker
verheiratet, mit
Frau, zum 1. od.
15. Mai geſucht.
Angebote unter
De 107 58 an die
„MNZ, Delitzſch.

Lehrling
mit guten Schul
zeugniſſen für Ko
lonialwarenEin
zelhandel kann ſo
fort eingeſtellt
werden. Angebote
unter L 8247 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tüchtige
Friſeuſe

ſofort oder ſpä
ter geſucht. Salon
Meyer, Waiſen
hausring 1.

Pflegerin
(Schweſter)

kräftig, ſauber,
für älteren Herrn
für ſofort ge
ſucht. Eilangebote
mit Gehaltsan-
ſprüchen bei freier
Station erbeten
unter L 8249 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.
Tüchtiges

Mädchen
nicht unter 20
Jahren, das ſelb
ſtändig kochen
kann, wegen Ver
heiratung des
jetzigen zum 15.
Mai geſucht. Vor
zuſtellen von 10
bis 12 und 3——5
Uhr bei Direktor
Garrels, König
ſtraße 7, II.

Kinder
mädchen

tagsüber geſucht.
Beſchnidt, Große
Ulrichſtraße 31, J.

Hausmädchen
ordentlich u. ge
wandt, zum 1.
Mai geſucht, nicht

unter 15 Jahren.
Goldacker, Groß
Zöberitz, üb. Bit
terfeld.

Freundliches Mädchen
für Haushalt und Geſchäft nicht unter
18 Jahren zum 1.
Lande bevorzugt.

Mai geſucht. Vom

Großbäckerei Rohde, Jacobſtr. 14

Kellen-
heouehe

Keraftwagen
führer

Führerſchein 1, 2
und 3, mit 23
Militärdienſtzeit

(als Kraftwagen
führer) ſucht Stel
lung. Angebote
Unter Gr. U.
130 56 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Kraftfahrer
22 Jahre alt, zu
verläſſig, Führer
ſchein Kl. 1 u. 3,
Arbeits u. Mili
tärdienſt erledigt,
ſucht zu ſofort
Stellung. Ange
bote unter Me
122 53 an MN3Z,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Stenotypiſtin
(Anfängerin) 120
Silben, 200 An
ſchläge, ſucht Stel
lung. Angebote
unt. Gr. U. 13052
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Staatlich
geprüfte Kinder
gärtnerin und
Hortnerin, 23,

Buchführung,
Schreibmaſchine,

Werk und Ly
zealabitur, Arzt
haushalt, Kinder
klinik, priv. Kin
dergarten, Ar
beitsdienſt gewe
ſen, Arbeitsamt
gemeldet ſucht
ſtädtiſche, behörd
liche oder andere
paſſende Stelle.
Angebote unter
Gr. U. 130 57 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

iſt ganz einfach,
das Berechnen
der Kleinanzeige.
Das erſte Wort,
das fett gedruckt

wird, koſtet 20
Pfg., und jedes
weitere Wort nur
8 Pfg.

Kräftiges
Oſtermädchen
ſucht Stellung im
Haushalt.
Martha Lehmann,

Merbitz,
Poſt Nauendorf

(Saalkreis).

Zuverläſſige
junge Frau ſucht
Stellung bei

alleinſtehender
Dame oder älte
rem Ehepaar. An
gebote unter G
621 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

e

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),

Villa
6 Zimmer, Bad,

Warmwaſſer
Zentralheizung,

elektriſches Licht,
großer Obſtgar
ten, in Kleinſtadt

Mitteldeutſchl.,
billig zu vermie
ten. Gaſſe, Ber
lin O 27, Blu
menſtraße 85, II.

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort zu vermie
ten. Uleſtraße 8,
parterre.

Zimmer
möbliert, frei.

Jacobſtraße 57,
II, links.

Garage
frei. Boelcke
ſtraße 3.

ber b
und daher jeden Zwang und
Druck vermeiden muß der trägt
Thelysſa-Naturform Schuhe Sie
sind dem Fufje nachgebauf und

förcern seine Arbeif. In ihnen
kann der schweche Fufß geſun-
den und Viele tausend Schritte
gehen, ohne zu ermücen, Sie
können bei uns Jederzeit gern
unverbſndlich anprobieren.
HVGIENE-REFORMHAUS
h
Paul Garms Komm Ges.
Halle, Leipziger Straße 73

Miet
hesnche

auch
heocke

Handuerlo-
Arbeten

Nähe Halle
Kleinwohnung ge
ſucht. Angebote
unt. Gr. U. 130 51
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aeltere Frau
mit Tochter ſucht

ein größeres od.
zwei kleinere Zim
mer zum 1. Mai.
Preisangebote u.
G 620 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Königſtraße 84. ſtraße 47.

Möbeltränsport e
führen aus
Lehmann u. Härzer
Köthener Str. 6, Ruf 28257

ſtraße 47.
Im Süden, Nähe Bergmannstroſt, ſchöne,

modern eingerichtete

Tauſche
Stube, Kammer,
Küche (18, Lin
denſtraße, gegen

gleiche oder grö
ßere im Zentrum.
Angebote unter
Gr. U. 130 58 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

e

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Fahrschule und
Aukovermfetung

an Selbstfahrer. Emll Teubner,
Beesener Str. 251, Ruf 31237.

Auforuf
322 89

Hamann, Königſtr. 71
Horch, Mercedes uſw.

Gitter
Kinderbett

geſucht. Erneſtus
ſtraße 3 b.

Uateeeieht Meerkäule

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle-S.,
Friedrichſtraße 52.

Wer
gibt 12jährigem
Knaben Nachhilfe
unterricht in Eng
liſch? (Vorort
Trotha bevor
zugt.) Angebote
ünter Gr. U.
13055 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Kac-
(eerche

Garten
anlagen

Jnſtandſetzungen,
Bepflanzungen

aller Art billigſt.
Gärtnerei Schrön,
Huttenſtraße 94.

Goldenes
Armband

mit roten Emaille

teilen, verloren.
Abzugeben gegen

Belohnung
Königſtraße 6, I.

Gänſeküken
zu verkaufen, zu
1,50, zu jeder
Tageszeit.
Seiffert, Kleine
Ulrichſtraße 37.

Kinder
ſportwagen

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.

Preisangebote
unt. Gr. U. 13053
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Getragene
Garderobe

für Herren, Da
men und Kinder
ſowie Schuhe
kauft Hahn,
Schmeerſtraße 13.

Kinderwagen
guterhalten, mo
dern, preiswert
zu verkaufen.
Merſeburg, Reine
farthſtraße 39, J.

öchla zimmer

Möbel-Thomas
Halle, Kühlweg 25

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen.

Zachowſtraße 2,

II, links.

Feldbett
verkauft billig

Paul-BerckStr.
102, part., rechts.

Büfett
groß, mit oder
ohne Anrichte, 1
bis 2 echte Nuß
baumbetten mit
neuen Stahl
matratzen, Nacht

ſchränkchen,
Wäſcheſchrank zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr.
U. 130 54 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kinderwagen
gut erhalt., blau,
mit Windſchutz u.
Decke, billig zu
verkaufen. Lange
ſtraße 29, part.,
rechts.

Efeu
kleinblätterig, zur
Grabbepflanzung,
verkauft Siegfried
Koppius, Julius
KühnStraße 10.
Fernruf 257 99.

22

jedem kommt die
Kleinanzeige. Nie
mand verſchließt
ihr die Tür. Ge
rade das macht
ſie ſo wertvoll.

Jagddrilling
erſtklaſſiger, mit

Zielfernrohr,
Zielſechs, Jagd
glas, Hirſch Dia
lyt und Doppel-
flinte, alles neu,
wenig gebraucht,
krankheitshalber

aus Privathand
zu verkaufen. An
gebote unter L
8248 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Herren
werden erstRlassig
gebügelt

für N. 1.80
Blgelanstalt, Eine

Adolf Hitler Ring 9-10
Fernruf 98 40

Dielen-
teppich

2183 preis
wert zu verkau
fen. Kaiſerplatz
19, part., links.

Kinderwagen
elfenbein, Falt-
wagen, verkauft
Keplerſtraße 1,
parterre, Mitte.

Schreib
maſchine

gebraucht, billig
zu verkaufen.

Möritz,
Reilſtraße 119.

Gute
Matratze, 852176,

verkauft Wilhelm
ſtraße 45, III,

mit der

Briofwechsol
ob privat oder geſchäftlich
iſt wirkungsvoller, wenn er

eindrucksvollen
ErikaSchrift geführt wird.
Die fabelhafte Erika Klein
ſchreibmaſchine finden Sie
bei H. Prophete, Ranniſche
ſtraße 15/16.

Flbxenrsehun

Unser nächster Slppenforschungetell
erschelnt am Sonntag dem
aS. April 1937
Versäumen Sie nicht,
Ihre Anzeige hierfür aufzugeben

rechtseltig
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Aufnahmen: Gaufilmſtelle, Kurzhals

Im Sarassanizelt: Der Führer spricht

Das Jahr 1931 geht zur
Neige. Ueber dem Land der
Braunen Erde liegt es

5 wie ein wildes Fieber.
Verzweifelt ſcheinen ſich die
Menſchen aufzubäumen. Ein
tödliches Gift läßt ihren Geiſtirren, nachdem gewiſſen oſe

Hetzer einer aſiatiſchen Welt jahr
zehntelang ihre Sinne betäubt haben, damit
auch ſie ſich löſen aus dem Schoße des ewigen
Deutſchtums und heimatlos als Proletarier
kein Vaterland mehr kennen, das Deutſchland
heißt. Haßerfüllt drohen die Augen aus den

Hitlers Kampf um unſeren Gau
Jubelnd begrüßten Hunderttauſende den Führer ſchon in den Kampffahren

Menſchen lauert die Beſtie des Bolſchewismus.
Wo auch immer an den Ufern der Unſtrut und
Saale, der Mulde, Elbe und Elſter, an den
Hängen des Harzes im Mansfelder Lande die
wenigen noch rauchenden Fabriken das Hohe
lied deutſcher Arbeit und deutſcher Schaffens
kraft in den Himmel ſchreiben, dort zerreißt
der Haßgeſang der Jnternationale mit ſchrillem
Mißton den Heimatfrieden, dort peitſcht die
Geißel kommuniſtiſcher Wühler die Seele der
ſchaffenden deutſchen Volksgenoſſen auf zu
gemeinem Mord, rüſtet organiſtertes Ver-
brechertum zum großen Chaos.

An der Spitze des Reiches werden die
leitenden Männer von der Angſt gequält: Die
Amtszeit des Reichspräſidenten iſt abgelaufen,
und nun rückt für ſie die Gefahr, hinweggefegt
zu werden, in greifbare Nähe. Die letzte Hoff
nung des Zentrumskanzlers Brüning,
durch Verhandlungen mit den parlamen-
tariſchen Parteien noch einmal eine Not
löſung zu finden und damit der drohenden
Gefahr zu entrinnen, iſt im Januar 1932
geſcheitert. Seine liberal-kapitaliſtiſche Schein
welt iſt reif zum Antergang.

Aber dieſer Untergang darf und wird nicht
enden im Chaos einer Moskauer Jnter
nationale. Denn Millionen Deutſcher haben
ſich ſchon hinter einem Führer geſammelt, der
mit eiſernem Willen an die Ewigkeit des
deutſchen Menſchen glaubt, und der deshalb
bereit iſt, mit ſeiner Perſon für dieſe Ewigkeit
einzuſtehen. Sein Banner ſoll auch das Sieges
zeichen ſein für den Gau der Braunen Erde.
Es ſoll ſich erheben über die Niederungen der

Der Führer trifft an der Rennbahn ein. Von links nach rechts: Adjutant Brückner, Gauleiter
jordan, SS.- Oberführer Schlegel, der Führer, Reichssportführer von Tschammer und Osten

wutverzerrten Geſichtern gegen jeden, der noch
einmal verſucht, dieſe fiebernden Menſchen zu
rückzureißen ins wirkliche Leben; die geballte
Fauſt recken ſie auf, um ſich dann lauernd
niederzuducken wie der Tiger zum letzten ge
fährlichen Sprung. Entfeſſelt ſcheinen alle
niederen Jnſtinkte. Jn der Bruſt des ſchaffenden

Unſtrut, Saale, Elbe, Elſter und Mulde wie
über die weiten Reviere deutſcher Braunkohle
um Zeitz, Weißenfels, Bruckdorf, Müchekn,
Bitterfeld, Zſchornewitz, Mückenberg und
Beuterſitz als Triumphzeichen des kämpfe
riſchen Menſchen Mitteldeutſchlands über die
Scheinwelt des Liberalismus und über die

Unterwelt eines organiſierten Verbrechertums.
So gibt die Nachricht von der Neuwahl
des Reichspräſidenten für den
13. März 1932 den Politiſchen Leitern des
Gaues Halle- Merſeburg zugleich Sinn und
Aufgabe für den Frühjahrskampf. Gauleiter
Rudolf Jordan faßt ſie deshalb am 14. Februar
1932 zuſammen in der Loſung: „Gegen Bolſche
wismus und Reaktion!“ Gilt es doch das
kämpferiſche Erbe im Blut des Menſchen der
mitteldeutſchen Menſchen zu wahren.

Einen Augenblick lang horchen die Menſchen
auf. Es reißt ſie aus dem Fieber, als in viel
hundert Verſammlungen die unerſchrockenen
Kämpfer Adolf Hitlers Abrechnung halten
mit der Welt der Lüge. Mit dem Feldgeſchrei:
„Tod dem Faſchismus treiben die
Wegbereiter des Chaos ihre irregeleiteten

gebaut ſind und erhalten werden, verſchweigen
möglichſt jede Mitteilung über das, was Adolf
Hitler dem deutſchen Volke zu künden hat.
Nur ſeine opferbereiten und einſatzfreudigen
Mitkämpfer in den Schriftleitungen der
Parteizeitungen übernehmen allein die
gewaltige Aufgabe, Mittler zu ſein zwiſchen
dem Führer und dem geſamten deutſchen Volke.
Jn wenigen Tagen haben ſie ſich ein Melde
kopfſyſtem geſchaffen, durch das ſie mittels
Fernſprecher ganz Deutſchland vom Flug des
Führers unterrichten, durch das ſie ihren
Kameraden in den Schriftleitungen der anderen
Gaue berichten vom Siegeszug Adolf Hitlers
durch das deutſche Volk.

Am 1. April 1932 meldet es die Partei
zeitung zum erſten Male: Adolf Hitler
kommt im April nach der Gauſtadt
Halle Ohnmächtig vor Wut ſchäumt die

Nach den schweren Tagen von Reinsdort

Maſſen an, hoffen ſie doch auf eine günſtige
Gelegenheit, durch die Entfeſſelung der niederen
Inſtinkte den Todesſtoß führen zu können gegen
das ewige Kämpfertum im mitteldeutſchen
Menſchen.

Wird es jetzt Adolf Hitler verwehrt, durch
Preſſe und Rundfunk ſich an das ganze deutſche
Volk zu wenden, ſo beantwortet er dieſen
Schritt mit dem Entſchluß zur Tat, mit dem
Willen, nunmehr ſeine ganze Perſon reſtlos
zum Einſatz zu bringen. Jn alle deutſchen Gaue
ſoll ihn das Flugzeug tragen, damit er Tag
für Tag oft zwei, ja, dreimal am gleichen
Tage unmittelbar vor ſeine Volksgenoſſen
hintreten kann, ihnen die alte Kraft wieder
zuwecken. Aengſtlich verſchließen die Zeitungen
der gegneriſchen Front ihre Spalten, Rund
funk und Nachrichtenbüros, die zum größten
Teil mit Geldern der Novemberparteien auf

Hundernausende erwarteten den Führer am 20. April 1952 auf der Vennbann und am 22. Oktober 1952 auf dem Sarassaniplatz

Preſſe des Novemberſyſtems wie die der
marxiſtiſchen Parteien: Hier, wo 1919 der
bolſchewiſtiſche Jude Sinowjew-Apfel
ba um den Grundſtein für die Gründung der
„Kommuüniſtiſchen Jnternationale, Sektion
Deutſchland gelegt hatte, wo ein Max Hölz
ſchon einmal die Brandfackel Moskaus zu ent
zünden gewagt hatte, wo die Häſcher eines
Novemberſyſtems jene Verräter fanden, die
einen Kern und Fiſcher in die Hände einer
Willkürjuſtiz zu liefern bereit waren, um ihre
Freiheitstat mit der Todesſtrafe rächen zu
können, hier ink Gau der Braunen Erde, wo
der kämpferiſche Menſch ſich ſeit einem Jahr-
tauſend ſieghaft gegen die Elemente des Oſtens
gewehrt hatte, bis niedere Jnſtinkte ihn jetzt
zu erdolchen trachteten, hier ſollte, hier
durfte Adolf Hitler nicht ſprechen. Gemein
ſam mit der Generalanzeigerpreſſe tragen ſie
im „Klaſſenkampf“ und im „Volksblatt“, in



den Werkskantinen und in ben Fabriken, in
den Waſchkauen und vor den Stempelſtellen
der Arbeitsämter alles an Lügen zuſammen,
was ihnen nur irgendwie greifbar ſcheint.

Aber der Führer kommt dennoch nach
Halle. Am 15. April kann es die Partei
zeitung Der Kampf“ allen Volksgenoſſen im
Gau mitteilen: Am 20. April 1932 wird
Adolf Hitler auf dem Gelände der Rennbahn
in der Gauſtadt Halle ſprechen!“ Jetzt fragt
niemand mehr nach der Parole für die bevor
ſtehenden Neuwahlen zum Preußiſchen Land
tage. Wo immer Menſchen ſich begegnen, ob
in den Fabriken oder auf den Feldern, ob in
den Lad'engeſchäften oder in den Kontoren, ob
in den Amtszimmern der Behörden oder in
den Eiſenbahnabteilen, dort ſteht nur ein Er
eignis im Mittelpunkt der Geſpräche: Adolf
Hitler ſpricht in Halle!

Der arbeitsloſe Volksgenoſſe aus den Not
ſtandsgebieten des Zeitzer Braunkohlenreviers
verzichtet in dieſer Woche auf ſein gewohntes
Tabakpäckchen. Er legt die Groſchen dafür bei
ſeite, um ſich eine Sonderzugkarte nach Halle
erwerben zu können. Der Bergkumpel aus
dem Mansfelder Land ſteht hinter ihm nicht
nach. Wo einſt Max Hölz vor elf Jahren mit
ſeinen Banditen den beſten Nährboden für
den Rätegedanken Moskaus glaubte gefunden
zu haben, dort legen heute die Männer ge
meinſam ihre Groſchen aufeinander, um
wenigſtens durch gemeinſame Umlage die
Benzinkoſten für einen Laſtkraftwagen aufzu
bringen, der ſie zur Hitler- Kundgebung nach
Halle tragen ſoll. Der letzte Kraftwagen
beſitzer im Dorf wird von den Bauern be
ſtürmt, jede erdenkliche Gelegenheit wird ge
nutzt um zum Führer nach Halle gelangen
zu können.

An za lreichen Ladengeſchäften in der Gau
ſtadt Lalle wie in den Kreisſtädten des Gaues
melden beſondere Schilder Wegen der Hitler
Kundgebung in Halle geſchloſſen Alle wollen
ſie ihm huldigen, der heute, an ſeinem 43. Ge
burtstage, ſich keine beſchauliche Ruhe gönnen
mag, weil er nur eine Aufgabe kennt, den

Kampf für Deutſchland und das deutſche Volk!
Und dieſer Verzicht auf alle Beſchaulichkeit,
der opferbereite Einſatz des Führers, hebt
ſeine Perſönlichkeit turmhoch hinaus über den
Klüngel ſatter Parlamentarier und macht ihn
damit zum Jnbegriff allen Sehnens im
deutſchen Volke t

Rieſige Kolonnen von Kraft und Laſt
wagen, hin und wieder abgelöſt durch große
Rudel und geſchloſſene Gruppen von Rad
fahrern, und dann wieder Fahrzeuge über

r bewegen ſich ſchon ſeit den frühen
orgenſtunden des 20. April 1932 auf

allen Landſtraßen nach der Gauſtadt Halle.
Auf dem Hauptbahnhof treffen ſeit 10 Uhr
vormittags ununterbrochen die Sonderzüge der
Reichsbahn ein, die Zehntauſende aus den
Elbe und Elſterlande, aus dem Unſtrut und
Saaletal, aus dem ganzen Gau der Braunen
Erde nach der Gauſtadt tragen. Ein endloſer
Menſchenſtrom wälzt ſich durch die Stadt, hin
aus nach dem Weſten, zur Rennbahn auf
den Paſſendorfer Wieſen. Das iſt kein Gehen
mehr, das iſt nur noch ein unaufhörliches
Nachdrängen in den von Menſchen völlig ver
ſtopften Straßen, ſo daß bereits um die Mit
tagsſtunde das Gelände der Kundgebung
einem einzigen großen Volkslager gleich ſcheint.

Draußen vor der Stadt, wo die Straße von
Leipzig über Schkeuditz am Mitteldeutſchen
Flughafen vorüber nach Halle führt, hat die
Lügenfront der bolſchewiſtiſchen Jnternationale
ihre Spitzel vorgeſchickt. Rote Radfahrer
patrouillen ſind ſtändig zwiſchen dem Flugplatz
und der Gauſtadt unterwegs, um ihre gift
ſchäumenden Führer von der Stimmung der
Maſſen zu unkerrichten, die auch dort draußen
am Straßenſaum den Führer erwarten. Doch
auch hier ſind die unerſchrockenen Kämpfer des
Führers zur Stelle. SA. Männer zu Rad,
denen das Novemherſyſtem die Uniform ver
boten hat, beobachten ſcharf jene kommuniſti
ſchen Zuträger und zwingen ſie ſchließlich, die
Straße freizumachen für den Mann, dem heute
bereits Deutſchland gehört.

Der 43. Geburtstag in Halle
Wer von den deutſchen Volksgenoſſen in

folge körperlicher Beſchwerden es nicht wagen
kann, ſich mit fortreißen zu laſſen von jenem
großen Strom des Volkes, der hinaus zur
Rennbahn drängt, der wartet ab, bis die
Menſchenflut abgeflaut iſt und nimmt dann,
mit Blumen und Fähnchen in den Händen,
Aufſtellung am Rand der Straßen in der
Jnnenſtadt oder miſcht ſich unter jene Tau
ſende, die auf dem Riebeckplatz vor dem Haus
der „Goldenen Kugel“ warten, bis der Führer
vom Flugplatz her eingetroffen iſt.

Die A
jubeln, um

bſperrungen durchbrechen ſie, rufen und
dem Führer ihre Geburtstags

blumen, um. Wagen zu hringen. Eim ginn
ziger Freudenſchrei grüßt Adolf Hitler
an ſeinem 43. Geburtstage, begleitet ihn von
Straße zu Straße, eilt ihm voraus bis zur
Rennbahn.

Noch einmal hat die rote Mordfront ver
ſucht, am Hallmarkt ihre Unterwelt aufzu
bieten, um dort mit Johlen und lärmenden
Haßkundgebungen dem Führer ſich in den Weg
zu ſtellen. Die Begeiſterung aber der Tau
ſende, die die Straßen ſäumen, das ſchnelle
Einſchreiten der Polizei läßt dieſe Gegenwehr
Moskaus kläglich zuſammenbrechen.

Noch während der Nacht haben SA.Män
ter in „Räuberzivil“ unermüdlich Wache ge
ſtanden auf dem Rennbahngelände,
auf dem ſie für all die zu erwartenden Tau
ſende genügend Sitzplätze zu ſchaffen begonnen
haben. Das rote Verbrechergeſindel hatte ge
hofft, über Nacht die geſamten Sitzgelegen
heiten abbrechen und ſtehlen zu können.
Aber die SA.Männer ſind wachſam. Lieber
haben ſie noch den Vormittag drangeſetzt, in
fieberhafter Arbeit die Bänke zu zimmern, ehe
ſie ſich auch nur eine Minute Nachtruhe ge
gönnt haben.

Und nun ſtrömen bereits ſeit den erſten
Morgenſtunden die Menſchen herein in die
Sitzreihen. Noch während die letzten Hammer
ſchläge fallen, ſind bereits zahlreiche Plätze be
ſetzt. Zur Mittagsſtunde aber ſitzen und ſtehen
ſie jetzt dicht bei dicht, zu Zehntauſenden, Hun
derttauſenden. Man kann ſie unmöglich zählen.
Aber weit über hundertzwanzigtauſend müſſne es ſein. Auf allen Geſichtern
die ungeheure Erwartung. Sie ſchauen in
innerer Erregung hinüber zur großen Brücke,
wo die Wagenkolonne des Führers jeden
Augenblick eintreffen muß.

Und nun brandet es irgendwo auf: „Heil
Hitler!“, und die anderen, die noch nichts zu
ſehen vermögen, ſpringen auf und rufen es
mit. And als endlich der Führer die Redner
tribüne betritt, da rollt es heran wie eine
rieſige Sturmflut, ſchwillt es zu ihm empor,
wachſend und ſich ſteigernd, ein nicht enden
wollendes: „Heil!“

Hundertzwanzigtauſend Arme fliegen auf
zum Gruß. Noch kann er nicht beginnen, denn
immer wieder ſchwillt es von neuem an, jubelt
es zu ihm herauf: Wir gratulieren“ „Heil!
Heill Heill“ Minutenlang.

Dann wird es atemlos ſtill. Der
Führer ſpri,cht.

Geſpannt hängen die Hunderttauſende an
den erſten Worten. Sorgſam verſuchen ſie
vielfach zunächſt jeden der erſten Sätze abzu
wägen, ſchwerfällig, nachdenklich. Jhr Blick
ſchweift zurück, als der Führer das verbreche
riſche Treiben des Novemberdeutſchlands
geißelt, ſie erkennen ihre eigene Verblendung,
werden unſicher und prüfen ſich, ob ſie dem
Volksgenoſſen neben ſich zeigen dürfen, daß ſie
die Vergangenheit hinter ſich zu laſſen bereit
ſind. Doch da löſen die Worte Adolf Hitlers
den ſchweren Bann, als er die gemeinſame
Not des deutſchen Volkes aufzeigt. Da löſt ſich

Dann aber ſind ſie nicht m zu halten.

die grübleriſche Starrheit auf den Geſichtern,
wandelt ſich in zuſtimmende Bewegung. Und
es bricht auf in ihnen, als der Führer von
der großen Not und Schickſalsgemeinſchaft
ſpricht

„Es iſt mein Stolz, eine Fahne aufge
ogen zu haben, die von Bayern reicht bis
ſtpreußen, von Oſtpreußen bis zum Rhein

land und die von Hambürg reicht bis Wien,
eine Flagge, die zugleich Gewähr dafür
bietet, daß, wenn in Zukunft an einer der
Grenzen des deutſchen Reiches eine Hand
ſich erhebt gegen deutſches Volksgut, daß
dänn ein Rieſenvolk von über ſiebzig Mil
lionen einen ſolchen Schlag als einen allge

Jetzt ſind ſie ſich ihrer Zuſammengehörigkeit
mit Adolf Hitler bewußt, ſich fühlen, daß ſein

Kampf auch ihr eigener Kampf iſt, und ſie
empfinden die gemeinſame Verpflichtung, als
der Führer mit erhobener Stimme verſichert:

„Es iſt ſchon denkbar, daß ſie uns noch
mehr unterdrücken, daß ſie mir meine
Propaganda verbieten, genau ſo, wie ſie mir
den Rundfunk verboten haben Es iſt
möglich, daß ſie uns auflöſen und, meinet
wegen, auch mit Gewalt gegen uns vorgehen.
Alles iſt möglich, ſelbſt, daß ſie uns tot
ſchlagen. Aber eins, daß ich kapituliere,
niemals!“

Und dieſes entſchloſſene und kampfbewußte
„Niemals!“ reißt die Hundertzwanzigtauſend
heraus aus ihen letzten Zweifeln. Sie ſpüren
in dieſem Kämpfertum die Größe des Einſatzes
und des Opfers, das Adolf Hitler für ſie zu
bringen bereit iſt, wenn es zur Entſcheidung
gehen ſollte. Und ſo iſt ihr Abſchiedsgruß an
Adolf Hitler ein einziger Auſſchrei des
Dankes, ein einziges Bekenntnis zu
ſeiner überragenden Führung, eine einzige
Verſicherung des Mitkämpfens für Deutſch
land und das Deutſchland der Zukunft.

Nun ſind ſie wieder zurückgekehrt an ihre
Arbeitsſtätte, auf ihren Hof, unter ihre Nach
barn in der Heimat. Doch dort ſchon müſſen
ſie fühlen, daß das Bekenntnis, Mitkämpfer
des Führers zu ſein, mehr von ihnen erfordert,
als das Strohfeuer einer kurzen Begeiſterung
Langſam ſchleicht der Verſucher um im
deutſchen Volke. Zweifel ſucht er zu ſäen, bald
fragt er im Kittel des Arbeiters, bald im
Frack der Geſellſchaft nach der entſcheidenden
Tat Adolf Hitlers. Wo der Führer zum Aus
druck bringt, daß er ſich mit keinen Halb
heiten zufrieden geben kann, da glaubt ihn ein

„Herrenclub“ als größenwahnſinnig bezeichnen
zu müſſen, während auf der anderen Seite die
bolſchewiſtiſch jüdiſche Jnternationale verſucht,
das Zögern und Warten des Führers als
Unfähigkeit zu brandmarken.

Auch im Gau der Braunen Erde beginnt
der Zwieſpalt in der Seele des Menſchen
aufzubrechen. Noch ſind ſie alle ſich ihres
kämpferiſchen Erbes nicht bewußt geworden,
noch ſind ſie gewohnt, dem Verſucher nach
zugeben, der ſie zu ketten ſucht an äußere
Dinge, um die Stimme des Blutes wieder zum
Schweigen zu bringen. Das Vertrauen des
Volkes zu ſeinem Führer glauben ſie er
ſchüttern zu können, indem ſie Kübel von
Lügen und Verleumdungen ausgießen.
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An der unerſchütterlichen Treue der Gefolg
n des Führers im Gau Halle Merſeburg
ſchlagen auch die letzten Verſuche der jüdiſch
kommuniſtiſchen Drahtzieher fehl. Nichts ver
mag die große Zahl der arbeitsloſen SA.
Männer irre zu machen in ihrem Glauben, die
inmitten der noch immer wuchernden Brut
ſtätten bolſchewiſtiſcher Jrrlehre auf dem
großen Platz um die Schloſſer und Schmied
traße im Süden der Stadt Halle unter der

Anweiſung des Gauſchatzmeiſters Richter

einen Rieſenzelthau in kagelangem, ſelbſt
loſem Arbeitseinſatz aufrichten, in dem der
Führer am 22. Oktober 1932 abermals vor dieMänner und Frauen des alten Kampfgaues
treten kann.

Wieder haben. auf den Straßen ſich
Tauſende geſammelt, um Adolf Hitler in der
Gauſtadt zu empfangen. Und wieder hat die
Welt des Untermenſchentums ſich in der
Merſeburger Straße zuſammengerottet, um mit
tieriſchem Gebrüll und geballter Fauſt dem
kommenden Führer Deutſchlands den Haß
niederſter Jnſtinkte fühlen zu laſſen. Aber in
dem ſtürmiſchen Jubel der Zehntauſenden er
ſtirbt der hyſteriſche Schrei entarteter volks
fremder Hetzer. Und auch über die kleinlichen
Sabotageverſuche einer Störung der Kund
ebung durch ein Zerſchneiden des Laut-ren erabeis triumphieren zuletzt doch das

Bekenntnis der Vierzigtauſend zu Deutſchland.

„Wein Vame
Klar und einfach ſind ſeine Worte, ohne

große Phraſe und ohne Uebertreibungen. Und
erade deshalb empfindet jeder im weiten
aum des Zeltes um ſo ſtärker die heiße Liebe

zu Deutſchland, als er vor den Zehntauſenden
gelobt:

„Jch habe auch einen Glauben, das iſt
der Glaube an mein Volk. Vom Volke bin
ich ausgegangen und kenne nur eine Wurzel:
Nicht Bürger und Prolet, nicht Katholik
und Proteſtant, ſondern deutſches Volk!
Jch brauche keinen Miniſterpoſten und keinen
Titel; denn mein beſter Titel iſt mein
eigener Name!“
Aufs neue umreißt er dann noch einmal

ſcharf ſeinen unerſchütterlichen Standpunkt:

„Jch will regieren, weil ich das Volk
habe, die anderen möchten regieren, weil ſie
die Macht haben Anter ein kaudiniſches
Joch beuge ich mich nicht. Alles iſt möglich,
aber ganz unmöglich iſt, daß ich kapitu
liere Jch denke nicht daran, unſeren
Rechtsanſpruch aufzugeben, weil ich ihn für
notwendig halte. And wenn die Herren mir
n dann würde ich nicht in ihre Geſell
chaft aufgenommen, ſo antworte ich ihnen
dann Meine Geſellſchaft iſt ſehr umfang
reich, und ſie genügt mir vollſtändig. Denn
ſie iſt das deutſche Volk, dem ich entſtamme
und dem ich ewig angehöre!“

Und dieſes Volk hält ihm die Treue, trotz
Verſucher, trotz Verleumder, trotz kleinlicher
Schikanen. Aber noch einmal drängt ſich der
Verſucher heran, doch jetzt nicht mehr unter die
n r des Führers, er verſuchtvielmehr, die engſten Mitarbeiter einzufangen,
ihre Treue zu erſchüttern und damit das
Fundament zu zerſtören, auf dem i Zukunft

des neuen Deutſchland ſich gründen ſoll wie

n e tracht und Zweifel ſollen im Führerkorps dermeinen Schlag. gegen alle empfindet. Bewegung wachſen, damit der feſte Black
Führer und Gefolgſchaft zerſchlagen wird.
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Wohl ſind auch im Kampfgau Halle Merſe
burg Kräfte am Werk, um dieſen Block zuzertkümmern. Aber der Gauleiter weiß e
fernzuhalten, weiß immer wieder den heim
lichen Feinden die Maske vom Geſicht zu
reißen, um dann, kurz vor den Weihnachts
tagen, am 17. Dezember 1932, ſeine
Politiſchen Leiter noch einmal im Stadt
ſchützen ha u s“ zuſammenzurufen vor Adolf
Hitler. damit auch ſie noch einmal die Kraft
des Führers in ſich aufnehmen, jene alte

Der Glaube an den Sieg Adolf Hitlers wächſt
hinaus über die Beſtie organiſierten Ver
brechertums.

Nun ſteht der Führer im Rieſenzelt
vor Zehntauſenden. Und wieder fallen ſeine
Worte wie Hammerſchläge:

„Jch bin am 13. Auguſt nicht in einen
t eingeſtiegen, weil ich nicht die Abſicht
atte, einige Monate ſpäter wieder auszu

ſteigen Und ich ſteige grundſätzlich in
keinen Zug ein, der erſtens einmal in eine
ganz andere Richtung fährt, als ich will,
und von dem ich zweitens von vornherein
weiß, daß es unterwegs ein Unglück gibt,
weil er entgleiſen wird. Wenn man aber
hinter ſich 14 Millionen hat, dann kann man
heute nicht mit dieſen 14 Millionen hinein
gehen in die Kartoffeln und morgen wieder
raus aus den Kartoffeln.“

iſt mein Titel
kämpferiſche Kraft, die Menſchen und Land
dieſes Gaues mit der großen, tauſendjährigen
Geſchichte verbindet.

Auch der Führer hat in dieſem Jahre
manche Enttäuſchung erfahren. Aber ſein Ver
trauen in das deutſche Volk iſt unerſchüttert
an. rückhaltlos geſteht er dieſe ſchweren

age ſeinen alten Mitkämpfern:

„Auf der einen Seite bedrohte man uns,
auf der anderen Seite wurden uns einige
Poſten angeboten. Aber damit wäre unſere
Unſchädlichmachung garantiert geweſen. Das
hat man zu Beginn unſeres Kampfes ver
ſäumt, nun will man es 1932 nachholen. Es

iſt das Jahr der Verſucher über
uns gekommen

„Jch behaupte aber, in dieſen Zeiten ſind
wir erſt innerlich ſtark geworden. Jn den
Zeiten der Unterdrückung ſchwamm das
Treibholz von uns wieder fort. Das
aber, was blieb, ſchloß ſich in einer Jdee
uſammen. Das bildet heute den Kern der
ewegung.“

Und dieſer feſte Kern bleibt das letzte Boll
werk gegen den Verſucher und alle Gegenkräfte
auch im Gau der Braunen Erde. Er allein
feſtigt das Vertrauen zwiſchen Führer und
Gefolgſchaft für den letzten Kampf. Auf ihn
weiſt der Führer ſeine Männer noch ein
mal hin:

„Einmal wird die letzte Prüfung für
unſere Bewegung kommen, und wenn wir
ehrlich und gut veſtehen, dann kommt auch
die Stunde in der die Vorſehung den letzten
Spruch ſelbſt fällen wird: Das deutſche Volk
und dieſe Bewegung, ſie ſind nun frei ge

a worden in ihrem Kampf und frei in ihremh Sieg e
Dieſen üterſchütterlichen Glauben nehmen

ne Wieder mit hinaus in das Gaugebtet, Sie
nehmen ihn mit, um ihn weiterzutragen gegen
jene letzten Lügen, die gewiſſenloſe Schmierer
über die amtlichen Preſſedienſte zu verbreiten
ſuchen im ganzen Reich. Sie nehmen ihn mit,
um das letzte Geröll wegzuräuimen vor dem 1
unaufhaltſamen Marſchtritt der neuen Zeit,
vor jener gewaltigen Stunde der deutſchen
Erhebung, die im Lichte von Millionen Fackeln
im Reich am 30. Januar 1933 ſich kündet als
ein neues, ewiges Feuer der Kraft, als das
Bekenntnis einer ganzen Nation zu ihrem
Juden als das Bekenntnis zum ewigen
eutſchland! Hans Rohkrähmer

Treue iſt unſer Dank
Ueber Deutſchland weht ſeit über zwei

Jahren das Hakenkreuzbanner. Wir ſind wie
der das Volk der Arbeit geworden. Unſer
Gau ſteht in der vorderſten Front der Arbeits
ſchlacht und wächſt zum Chemie-Laboratorium
der Welt. Die Rieſenwerke in Leunag, Bitter
feld, Wittenberg und. Mansfeld ſind wieder
erfüllt vom emſigen Treiben deutſcher Werk
mannsarbeit. Hier wird die Garantie für die
Ehre und Freiheit unſeres wieder gleichberech
tigten Volkes geſchmiedet.

Da zerreißt ein Donnerſchlag den in das
Land eingekehrten Frieden. Eine dunkle, Un
heil verkündende Exploſionswolke liegt am
13. Juni -1935 über dem Gelände des Spreng
ſtoffwerkes in Reinsdorf. Unter den
Trümmerxn iſt beſtes deutſches Arbeiterblut
begraben. Die Tage des großen Gauappells
Halle Merſeburg ſind zu ernſten Gedenkſtunden für die Spfer der Arbeit geworden. Mit

dieſem Gau ſteht die ganze Nation in tiefer
Trauer an den Särgen der toten Kameraden
von Reinsdorf.

Am Morgen des 18. Juni 1935 rollt
Wagen auf Wagen in Richtung Wittenberg
und von dort weiter zur Unglücksſtätte, vorbei
an den Trümmern des Werkes, in dem wir
ſelbſt am Tage des Unglücks in unmittelbarer
Nähe des Exploſionsherdes den letzten Aus
bruch der entfeſſelten Elemente an der Seite
von Kameraden erlebten, die in ſtillem Opfer
mut ihr Leben zum wiederholten Male ein
ſetzen, um die verſchütteten und verwundeten
Kameraden zu bergen. Ueber dem weiten Ge
lände liegt, üns ſchier erdrückend die Atmo
ſphäre dieſes Junitages. Von SA. Kameraden
ſind 60 Särge auf den Trauerplatz getragen
worden. Dort ſtehen ſie mit Hakenkreuz
fahnen und Blumen geſchmückt und künden
den Lebenden von reſtloſem Einſatz der
Schaffenden dieſes Gaues für das Werk des
Führers

SA., SS. und Arbeitsdienſt haben von
Wittenberg bis nach Reinsdorf Spalier ge
bildet. Wie am Tage des Unglücks und ſpäter

bei den Aufräumungsarbeiten iſt die Organi
ſation muſtergültig. Lautlos und würdig
leiſten die Formationen der Bewegung ihren
Ehrendienſt. Punkt 12 Uhr, nachdem die
Hinterbliebenen, viele Gäſte und faſt alle
Reichsminiſter verſammelt ſind, trifft der
Führer ein; gefolgt vom Reichsführer SS.
Himmler und Reichspreſfechef Dr. Dietrich
ſchreitet er ernſt durch das Spalier ſeiner
Leibſtandarte. Zwei SS.Männer tragen den
Kranz des Führers aus roten Roſen. Ueber
der Trauerverſammlung liegt tiefes Schweigen,
als die Geiſtlichen, der Betriebsführer, unſer
Gauleiter und ſchließlich Miniſterpräſident
Göring mit ergreifenden Worten der Toten
gedenken. Ganz Deutſchland hält in dieſem
Augenblick in ſeinem Schaffen inne. Der
ſo rer grüßt noch einmal die Toten und
chreitet dann durch die Reihen der An

d und ſpendet hier durch einen Hände
ruck, dort durch ein aufmunterndes Wort den

n und Männern Troſt, die ihren Sohn,
hren Vater, ihren Bruder verloren haben.

Die Männer von Reinsdorf ſollen nicht um
ſonſt auf dem Ehrenfelde der Arbeit ihr Leben
für Deutſchland gelaſſen haben. Mit dem
Führer marſchiert der Gau, nachdem er von
den Toten Abſchied genommen hat, neuen
Aufgaben entgegen.

Der Gau Halle Merſeburg liegt unmittel
bar vor den Toren Berlins. Durch ihn führen
die Verkehrsbänder nach München und
Berchtesgaden. So iſt es gerade dieſem alten
Kampfgau ſehr häufig vergönnt, den Führer
auf ſeiner Durchfahrt oder e
hier begrüßen zu können. Jn jedem Gru
iegt der Stolz dieſer mitteldeutſchen Kämpfer,

in einem der ſchwerſten Kampfabſchnitte im
Ringen Um Deutſchland vor und nach der
Machtergreifung geſtanden zu haben. Je
größer der Einſatz, um ſo größer
auch die Treue Darum iſt das Leben und
Werken dieſes Gaues heute auch ein einziger
Dank an den Führer.

Walter Trautmann
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Bauten des Hührers
Gemeinſchaftswille in Stein

Kein Regime vor dem nationalſozialiſti
chen hat es vermocht, in gleich kurzer Zeit

das Kulturbild einer Epoche ſo entſcheidend zu
beeinfluſſen Beſonders auf dem Gebiete der
Architektur macht ſich ein neuer und ſtarker
gulturwille ſichtbar. Ebenſo wie auf dem Ge
biete der Dichtung, des Theaters, der Muſik,
des Kunſthandwerkes, der Wohn und Garten
kultur, beginnen auch im Bauſtil ſich neue
Züge mit großer Deutlichkeit zu zeigen und
wie immer prägt der Wille des Führers auch
dieſer Entwicklung ſeinen Stempel auf.

Ueberall macht ſich das Streben bemerkbar,
die neuen Bauten in das Landſchafts und
Städtebild harmoniſch einzufügen. Sie ſollen
darüber hinaus den Menſchen, für die ſie ge
baut ſind, entſprechen. Damit iſt zugleich ſelbſt
verſtändlich, daß die Anwendung deutſchen
Materials die erſte Vorausſetzung dazu
war. Wenn wir an die Syſtemzeit zurück
denken, die die alten, ſchönen deutſchen Markt
plätze durch oft geradezu aſiatiſch anmutende
Faſſadenbauten verſchandelte, dann wird uns
klar, wie wichtig dieſer Weg zur baulichen
Bodenſtändigkeit iſt.

Zunächſt muß ſich in ihm die ſchöpferiſche
Hand deutſchen Werkmannsgeiſtes zeigen.
Hatte der Syſtemſtaat der amerikaniſchtypi
ſierten Bauweiſe gehuldigt, die in verſchiede
nen Städten die gleichen ſeelenloſen Bauten
entſtehen ließ. ſo fordern wir, daß jedes Bau
werk den Willen und das Können des
Schöpfers und ſeiner Mitarbeiter zeige.
Die vergangene Zeit hat möglichſt viele Be
ſtandteile des Bauens wie Fenſter, Türen uſw.
maſchinell hergeſtellt, ganze Handwerke ſind
darüber zugrunde gegangen. Wenn nun auch
die maſchinelle Herſtellung keineswegs grund
ſätzlich bekämpft werden kann, ſo zeigen doch
die bisherigen Beiſpiele aus der Bautätigkeit
des Nationalſozialismus, daß jetzt wieder Platz
geſchaffen worden iſt für die Arbeit unſerer
Handwerker, insbeſondere für die Schloſſer, die
Kunſtſchloſſer und Tiſchler, die aus den Ge
gebenheiten der Landſchaft heraus die ihnen
ürtümliche Form entwickeln.

Der neue, aus dem Volke hervorgegangene
Kulturwille hat ein beiſpielloſes Anſteigen
auch der Wirtſchaftskurve mit ſich gebracht.
Dafür iſt die Tatſache der beſte Beweis, daß
es während des größeren Teils des Jahres
überhaupt keine arbeitsloſen Bauhan dewerker gibt. Auch hier zeigt ſich daß
die Wirtſchaft nichts Abſolutes iſt, ſondern in
der Totalität unſerer politiſchen Geſinnung
ruht. Wenn die Sehnſucht nach einem Stückchen
Land viele Tauſende deutſcher Menſchen zum
Erwerbe eines Eigenheims trieb, ſo war dem
nach vor der wirtſchaftspolitiſchen Neugeſtal
tung der Wille zur Bodenverbundenheit da,
der wiederum aus den Grundleitſätzen des
Nationalſozialismus entſtanden iſt.

Es iſt bezeichnend für die innere Artung
unſerer kulturellen Geſtaltung, daß es keine
geſetzlichen Regelungen gibt. Der
Nationalſozialismus hat nicht Geſetze, ſondern
Vorbilder geſchaffen. Wenn wir z. B. an den
Königlichen Platz in München denken, ſo wird
es uns immer als größte Leiſtung erſcheinen,
wie wunderbar er ſich in das architektoniſche
Geſamtbild eingliedert. Niemand wird ſagen
wollen, daß dieſer Platz „alt“ iſt, niemand
aber kann auch behaupten, daß er „amerika
niſch“ iſt. Er wurde eben aus der Geſinnung
geſchaffen, daß Städte eine Lebens
einheit darſtellen. Ganz ähnlich iſt es mit
den anderen Bauwerken des Nationalſozia
lismus, wie z. B. dem KdF.-Bad auf Rügen,
das ganz aus der Landſchaft entwickelt iſt oder
die Burgen der Partei, die mit ihren

ewig gültigen Formen ſchon in früheren Jahr
hunderten erbaut worden ſein könnten und die
doch der neueſten Geſetzlichkeit der Architektur,
nämlich der Zweckmäßigkeit genau ſo ent-
ſprechen wie etwa das Gebäude des Reichs
luftfahrtminiſt e rium s Unddie Autoſtraßen, die ebenſo zweckmäßig
ſind wie ſie ſich harmoniſch in die deutſche
Landſchaft einfügen. Am ccharakteriſtiſchſten
aber iſt, daß der Nationalſozialismus eine
Städteplanung ſchuf, die verhindern
wird, daß jemals eine Bauperiode wie die der
wilhelminiſchen oder Syſtemzeit wiederholt
werden kann, an deren Planloſigkeit wir
Jahrzehnte, vielleicht auch noch länger leiden
werden.

Das neue Stilbild unſerer Architektur iſt
unzertrennlich verbunden mit der Tatſache, daß
alle unſere neuen Bauwerke Bauten des
Gemeinſchaft sgedankens ſind,
während die überwiegende Mehrzahl der Groß
bauten des Syſtems Bauten von Jnter-
eſſentengruppen waren. Ob wir nun
an das Reichsſportfeld oder an die
Nürnberger Reichsparteitagbauten
denken, überall zeigt ſich, daß wir bewußt und
unbewußt an die großen Zeiten der Architektur
anknüpfen, die, wie in der Gotik oder im
Altertum ebenfalls Bauten der Gemeinſchaft
entſtehen ließen.

Niemand wird ſich vermeſſen, heute ſchon
die Frage zu ſtellen: Was iſt deutſcher Stil?
Aber die Formenwelt unſerer neuen Gemein-
ſchaftsarchitektur hebt ſich ſchon deutlich von
vergangenen Perioden ab. Jn der Gotik haben

Der Führer spricht im Funb

Aufn.: Heinr. Hoffmann

Der Burghof der Ordensburg Vogelsang vom Burgturm gesehen

die Deutſchen ragende Dome in den Himmel
gebaut, in denen die Himmelsſehnſucht des
Mittelalters zum künſtleriſchen Ausdruck kam.
Heute trifft es offenbar zu, daß ſich das Be
wußtſein der Erdverbundenheit weit mehr in
unſeren Bauten zeigt. Bemerkenswert in
dieſem Zuſammenhang ſind vor allem die neu
erſtandenen rieſigen Plätze der Gemeinſchaft,
z. B. in Nürnberg. Jn dieſen Architektur

Von Wolfram BrocRmeier
Sie saßen zu viert in der Kammer,
Pin jeder trug schwer seine Not.
Sie sprachen von Deutschlands Jammer
Und vom Kampfe um Arbeit und Brot.

sie dachten der jahre im Felde,
Des Blätes, das danklos floß.
Sie sahen die Gier nach dem Gelde
Und blutfremden Volkes Troß.

Da erstand eine Stimme im Baume,
Die war dunkel und groß und stark,
Und sie schrahen empor aus dem Traume
Und spürten sich beben im Mark.

Sie saßen und lauschten beklommen,
Als längst schon die Stimme entschwebt.
Weckruf war hergehommen,

Und sie standen vom Glüche benommen,
Und wußten, daß Deittschland lebt,

So sieht das

Arbeitszimmer
des Führers im

„Berghof“ aus

formen zeigt ſich der Wille, alle zu umfaſſen,
die das Wort für die Zukunft, das der Führer
verkündet, hören wollen. Die Zukunft wird
zeigen, was gerade in Nürnberg bereits ſchon
ſehr deutlich wird, daß nämlich der neue Stil
aus dem Lebensrhythmus der Nation entſteht.
Die Tribünen Nürnbergs, die die Ebene der
Hörerſchaft umſchließen, mit ihren anſteigen
den breiten Treppenflächen, künden nicht nur
von deutſcher Handwerksehre und der Fähig
keit unſerer Architekten, ſondern zeigen be
reits, daß die deutſche Architektur dieſer 7
und der Zukunft das getreue Spiegelbild
unſeres Gemeinſchaftswillens iſt, der die Auf
gaben dieſer Erde mit unüberwindlicher Stärke
anfaſſen will.

Der letzte Geburtstag
vor dem Sieg

Blättern wir im Buche der Partei
gert 1932 neun Jahre nach dem Ge
urtstag vor der erſten Erhebung de

Geburtstag vor dem Sieg.Wenige Tage vorher: Der 10. April bringt
den Lohn der gewaltigen Anſtrengungen de
Führers in ſeinem erſten großen Deutſchland
flug: 13,4 Millionen Stimmen hat er in der
weiten Reichspräſidentenwahl erkämpft, da

iſt. innerhalb eines Monats ein Stimmen
zuwachs von zwei Millionen!

Am 13. April fahren die Ueberfallwagen
der Polizei bei uns im Braunen Hauſe vor
SA. Verbot! Das halbe Haus wird ausge
plündert. jedes Schriftſtück, das nur das Wor
SA. enthält, wandert in die Laſtwagen, die
unter dem Proteſt einer tauſendköpfigen
Menſchenmenge zur Polizeidirektion fahren
(Es vergeht kein Jahr. bis ſie wieder von dort
zurückkommen.) Zu ſpät. Des Führers Ruf iſt
zu tief in die deutſche Jugend eingedrungen
Wir ſtecken die SA. und SS.-Nadel unter den
Rockaufſchlag und tragen dafür das Partei
abzeichen auf der rechten Seite. Wir mar
ſchieren im weißen Hemd, aber wir marſchieren

wie der Führer es befiehlt.
Am 16. April Beginn der zweiten Deutſch

landfahrt: für die Landtagswahlen. Jm Wagen
fährt der Führer zuerſt durch Oberbayern
Augsburg. Donauwörth. Am Tag darauf,
einem Sonntag, nach Roſenheim, in den Chiem
gau. Am nächſten Morgen Start auf Ober
wieſenfeld. Richtung Schleſien. Am 19. trägt
die Maſchine den Führer nach Oſtpreußen und
hier erlebt er einen Geburtstag, der ihm ſeine
Siegesgewißheit beſonders geſtärkt haben
wird, der ihm beſondere Freude wurde in der
Schwere jener Zeit. Jn unſerer Preſſe-Sonder-
berichterſtatt ing, die das ganze deutſche Volk
durch Millionen Sonderausgaben der VParkei
preſſe damals teilhaben ließ an dem Erlebnis
dieſes Deutſchlandfluges, iſt das Erlebnis jener
Tage niedergelegt worden

„Draußen ſteigt der Geburtstagsgruß der
zehntauſend Königsberger hinauf in den blauen
Himmel. Roſen und Nelken, Flieder und
Tulyen, Blumen in allen Farben und ohne
Zahl reichen mit zitternden Händen blonde
Buben und blonde Mädel. Männer ſtehen da
mit Tränen vor Freude und Ergriffenheit in
den Augen. Junge Frauen und Mütter mit
Falten des Kummers ſuchen die Hand des
Führers zu ſtreifen, Muſikkapellen der Königs
berger Ortsgruppe ſpielen preußiſche Märſche.
Trommelwirbel. Jmmer und immer wieder
weht der Heil-Schrei der Zehntauſend über das
Feld, immer wieder rufen ſie: Wir gratu-
lieren. Dazwiſchen ſtrahlt die Sonne und
leuchtet der Himmel, als ob die Natur mit-
feiern wollte des neuen Deutſchland-Führers
Geburtstag.“

Wieder wie neun Jahre vorher als
der Vierunddreißigjährige in das Jahr der
erſten Erhebung tritt ſteht der Führer nun
als Dreiundvierzigjähriger mitten unter dem
Volk am Beginn des Lebensjahres, das ihm
und ſeiner Partei den Sieg, Deutſchland aber
die Rettung bringt!

1923 im Zirkusgebäude am Münchener
Marsfeld 1932 im Fluge über Deutſchland,
der ihn an ſeinem Geburtstage noch von
Königsberg aus ins Herz Deutſchlands, nach
Kaſſel, führte, und heute an der Spitze des
gleichen Volkes in der Hauptſtadt des neuen

eiches, das er ſchuf!
Das geſchichtliche Bild der Geburtstage des

Führers von dieſer Seite des Perſönlichen
geſehen zeigt uns den wunderbaren Weg,
den diefer Mann ſich erkämpfte, in mitreißender
Deutlichkeit und Eindruckskraft.

Helmut Sündermann



Von

Haus mit weißem Zaun

Als zwölfjähriger Knabe ſah Adolf Hitler
zum erſtenmal in Linz eine Aufführung von
Richard Wagners „Lohengrin“, und ſeine
jugendliche Begeiſterung für den Bayreuther
Meiſter kannte keine Grenzen. Wie beſtimmend
dieſes Erlebnis für den Knaben geweſen ſein
mag, beweiſt des Mannes Kampf gegen die
Verfallserſcheinungen in den Jahren nach
dem Kriege. Dieſer Kampf richtete ſich auch
gegen das Theater, in das man die Jugend
nicht mehr ſchicken durfte. Adolf Hitler er
innert daran, daß das ſchamlos offen zugegeben
wurde mit der allgemeinen Warnung:
„Jugendliche haben keinen Zutritt.“ „Man
bedenke“, ſagt er in „Mein Kampf“, „daß
man ſolche Vorſichtsmaßnahmen an den
Stätten üben mußte, die in erſter Linie für
die Bildung der Jugend da ſein müßten und
nicht zur Ergötzung alter blaſterter Lebens-
ſchichten dienen dürften. Was würden die großen
Dramatiker aller Zeiten zu einer derartigen
Maßregel geſagt haben und was vor allem zu
den Umſtänden, die dazu Veranlaſſung gaben
Wie wäre Schiller aufgeflammt, wie würde
ſich Goethe empört abgewendet haben!“

Schon auf der erſten Seite ſeines großen
Lebensbekenntniſſes erzählt Adolf Hitler vom
ergreifenden Ringen mit ſeinem Vater, der
ihn Beamter werden laſſen wollte. Der Ober
zollinſpektor Hitler war zu gerade, vielleicht
auch zu bürgerlich, um das maleriſche Talent
ſeines Sohnes richtig zu erkennen und ver
ſtändnisvoll zu fördern. „Eigentümlich war
es nur,“ ſchreibt Adolf Hitler, „daß mit ſtei
genden Jahren ſich immer mehr Jntereſſe für
die Baukunſt einſtellte.“ Und wandern wir
mit dem jungen Menſchen zum erſtenmal durch
Wien, dann erleben wir, wie ihm die Ring-
ſtraße mit der Oper wie ein Zauber aus
„1001 Nacht“ erſcheint!

Dieſem Zauber aber bleibt er verfallen für
ſein Leben. Der Zauber heißt: „Die deutſche
Kunſt“! Anmerklich und doch wiſſend wurde
gerade in Wien eine Grundlage künſtleriſcher
Schau gelegt, die ſich immer mehr verbreitern
ſollte auf alle Gebiete künſtleriſcher Lebens
bejahung. Adolf Hitler wurde die Gabe der
Rede geſchenkt und der künſtleriſchen Wort-
bildung. Doch flog ihm beides nicht zu, er
mühte ſich in heißem Studium darum, und
nicht ohne Grund widmet er in ſeinen Auf
zeichnungen allein „Der Kunſt des Leſens“
ein eigenes Kapitel.

Es wundert uns deshalb nicht mehr, wenn
ein dichteriſcher Menſch von der Lebensreife
und Erfahrung eines Dietrich Eckart von
ſeinem jungen Freund und Parteigenoſſen
Adolf Hitler viele Jahre vor der Machtüber-
nahme prophetiſch verkündete: „Wenn das
Schickſal überhaupt einen Mann beſtimmt hat,
Deutſchland zu retten, dann iſt dieſer Mann
nur Adolf Hitler!“ Jm Kämpferiſchen fanden
ſich die beiden Männer zuerſt, der Sänger und
der Kämpfer, um dann in die gleiche politiſche
Zielſetzung einzuſchwingen. Dietrich Eckart
ſah noch die Hitlerfahnen flattern im Wind,
das Hakenkreußz in weißem Feld auf rotem
Tuch, vom Führer ſelbſt entworfen. Jn die
Münchner Zeit fällt auch Adolf Hitlers

Freundſchaft zu dem Architekten Profeſſor Paul
Ludwig Trooſt, den ein allzu früher Tod hin
wegraffte. Trooſt durfte ſich mit Stolz der
„Architekt des Kanzlers“ nennen. Jhm über
krug der Führer die Ausführung ſeiner Mo
numentalbauten in der Stadt der Be-
wegung, die nun zum Teil ſchon Geſtalt und
Form angenommen haben. Folgerichtig zielt
der Wille des Führers bei der Verwirk-
lichung all ſolcher Pläne in jene Erkenntnis,
die ſchon lange Jahre vor der Kanzlerſchaft in
„Mein Kampf dokumentariſch niedergelegt
wurde: „Eine wirklich ſegensreiche Erneue
rung der Menſchheit wird immer und ewig
dort weiter zu bauen haben, wo das letzte
gute Fundament aufhört. Sie wird ſich der
Verwendung bereits beſtimmender Wahrheiten
nicht zu ſchämen brauchen Jſt doch die ge
ſamte menſchliche Kultur ſowie auch der
Menſch ſelber nur das Ergebnis einer einzigen
langen Entwicklung, in der jede Generation
ihren Bauſtein züutrug und einfügte. Der

ſitzen.
es die entſcheidende und glücklichſte Eigenſchaft

Ein Aquarell des Frontsoldaten Adolf Hitler

Sinn und Zweck von Revolutionen iſt dann
nicht der, das ganze Gebäude einzureißen,
ſondern Schlechtgefügtes oder Unpaſſendes zu
entfernen und an der dann wieder freigeleg-
ten geſunden Stelle weiter und auszubauen.“

Aus ſolch einer Amgrenzung geht deutlich
hervor, wie in Adolf Hitler Kunſt und Politik
immer mehr zu einer Einheit verſchmelzen
mußten, zu einer Geſamtheit der Lebens
äußerung und des Lebenswillens, die ſchließ
lich beherrſchend für alle Entſcheidungen wird.
So muß Otto Dietrich in ſeinem Werk „Mit
Hitler in die Macht mit Recht zu dem Er
gebnis kommen: „Wäre Adolf Hitler nicht zur
politiſchen Führung der deutſchen Nation be
rufen, dann hätte er ſich ſicherlich als Künſtler
durchgeſetzt. Aber vielleicht iſt gerade dieſes
künſtleriſche Element in Adolf Hitler die beſte
Erklärung für ſeine politiſche Genialität.
Denn das künſtleriſche Einfühlen in die
naturgegebenen Kräfte des Volkes iſt das,
was die Staatsmänner, die ſich als ſolche be
zeichnen, ohne es zu ſein, am wenigſten be

Für den wirklichen Politiker aber iſt

ſeiner Staatskunſt.“
So geſehen, gewinnt Adolf Hitlers Liebe

zu Bayreuth und zu Nürnberg,
jenen ur deutſchen Städten, noch eine
erhöhte und gleichſam überſichtige Bedeu
tung. „Auch der letzte Mann ſoll Arbeit
haben“, heißt es in des Führers großer
Rede zur Eröffnung der Arbeitsſchlacht im
Frühling des Jahres 1934. Und weiterhin:
„Möge endlich die Einſicht der anderen Völker
und ihrer Staatsmänner begreifen, daß der
Wunſch und der Wille des deutſchen Volkes
und ſeiner Regierung kein anderer iſt, als in

Der künſtleriſche Menſch Hitle
Heinrich Ferkaulen

Ardoye in Flandern (Sommer 1917)

Freiheit und Frieden mit zu helfen am Auf
bau einer beſſeren Welt!“ Auf gleiche Weiſe
iſt die Schaffung der Reichsautobahnen zu
werten, nämlich als Symbol einer neuen Zeit
epoche, vom Führer ſeheriſch geſchaut, „Stra
ßenbauwerke des Dritten Reiches, vergleichbar
den Straßen der Römer oder Napoleons“, wie
Otto Dietrich ſagt.

Es muß einem vergönnt geweſen ſein, des
Führers verſunkenes Geſicht zu ſehen, etwa
während der Aufführung des von Dietrich
Eckart bearbeiteten „Peer Gynt“ im Dresdner
Schauſpielhaus anläßlich der erſten Reichs
theaterwoche. Jn erxſchütterndem Ernſt ſpie
gelten ſich auf dieſem Geſicht ſeeliſche Vor
gänge ab, die den Reichtum der Empfindungs
welt Adolf Hitlers mit einem Schlage jedem
Betrachter klarlegen mußte. Wieviel Hingabe
an die ewigen Probleme des Menſchen, wie
viel mitſchwingende Leidensfähigkeit gegen
über der Kreakur Gottes, welch klarer Quell
eigener innerer Schau verriet dieſes Geſicht!
Aus künſtleriſchen Triebkräften gebar ſich das
politiſche Genie Adolf Hitlers, das vom
menſchlichen untrennbar iſt. Deshalb pilgert
Adolf Hitler wohl auch jedes Jahr nach Bay
reuth, weil er, wie kaum ein anderer, weiß
um das Geheimnis der künſtleriſchen Jnſpi-
ration eines Richard Wagners

Sehen wir ſo unſeren Führer, dann wiſſen
wir, der unerſchöpfliche Brunnen künſtleriſcher
Empfänglichkeit iſt für uns die ſichere Gewähr
für Adolf Hitlers unverſiegbare Menſchlichkeit,
für den Adel ſeiner Geſinnung, für die Rein
heit ſeines Wollens, für die Raſtloſigkeit ſeines
Lebens zum Beſten ſeines Volkes, für die
fauſtiſche Beſeeltheit des deutſchen Menſchen
ſchlechthin

Deutsche Jugend gratuliert dem Führer

Aufn. Heinr. Hoffmann (K)

Eine Zeichnung des Frontsoldaten Adolf Hitlen

Des Führers NAhnen
Die Ahnentafel des Führers, bearbeitet

von Rudolf Koppenſteiner, als Band XIII im
Stamm und Ahnentafelwerk der Zentralſtelle
für Deutſche Perſonen und Familiengeſchichte.

Das ſogenannte Waldviertel, das nordweſt
liche Niederöſterreich, iſt die Heimat des Ge
ſchlechtes, dem unſer Führer entſtammt. Hier,
in einem von jeher kerndeutſchen Gebiet, ſind
die Hitler ſeit dem 15. Jahrhundert bereits
urkundlich nachweisbar. Hier, in räumlich eng
begrenztem Gebiet haben ſie durch Jahr

An den Führer
Von Herbert Böhme

Was Gott als Gnade in dich eingeſenkt,
das lebſt du als Gehorſam und als Pflicht,
und ſeine Stimme wirö in dir zur Tat,

So iſt das Werk,
das du am Tag vollbringſt,
im Volke Bauſtein
kommenden Jahrhunderts

So iſt das Wort,
das du erahnendö ſprichſt
in tauſend Männern
Rune des Befehls.

Wir folgen dir, wohin du immer ſchreiteſt,

unbändig iſt der Glaube an dein Werk,
du lebſt es als Gehorſam uns und Pflicht,
und unſer Leben blüht zu Gott im Schwur

rer hindurch in ſchwerer bäuerlicher Ar
eit den von ihren Vorfahren ererbten Boden

bearbeitet und ihren Nachfahren überliefert,
Da haben Hanns Hydler und Anna, ſeine
Hausfrau, ſchon 1435 einen Zehenthof zu
Raabs an der Thaya inne. Jn Rothfarn findet
ſich 1571 der Matheus Hietler, der als
Bauer dort lebte, von dem die Stammlinie in
gerader Folge bis hin zum Führer geht.
Stephan Hüetler wieder ward Bauer in
Walterſchlag, wo er, 85jährig, ſtarb. Martin
Hiedkler und Johann Nepomuk
Hüttler ſaßen als Bauern in Spital, beide
Argroßväter des Führers, denn auch die müt
terliche Großmutter Johanna Pölzl geb.
Hüt ler ſtammte aus dem gleichen Geſchlecht.
Aus Bauerngeſchlechtern ihrer Heimat auch
nahmen die Hitler ſtets ihre Ehefrauen, alt
eingeſeſſene Namen des Waldviertels ſind
vertreten. Auch die Koppenſteiner, aus
welchem Geſchlecht der Bearbeiter ſelbſt
ſtammt, finden ſich zweimal darunter.

Es iſt ein ſchönes Buch, das uns Koppen-
ſteiner hier geſchenkt hat. Jn Erweiterung der
früheren Arbeiten von Karl Friedrich Frank
von Döfering zu Wien hat er es geſchaffen
Eine ſtarke Verwurzelung mit deutſchem Boden
kennzeichnet das Geſchlecht Hitler, kennzeichnet

auch alle die anderen Geſchlechter, die zum
Ahnenkreis des Führers gehören. Das zeigt
uns die Ahnenliſte, das zeigen uns auch der
beigegebene Urkundenteil und die einzelnen
urkundlichen Belege zur Ahnenliſte. Gerade
dieſe vermitteln uns ja ein Bild des Lebens
und Ringens der Vorfahren. Die Stamm-
tafel des Geſchlechts, die beigefügt iſt, beſtätigt
uns dieſes aufs neue. Lebendige Anſchauung
der Heimat des Führers und der ſeiner Ahnen
vermitteln uns auch die ſchönen Bildtafeln.
Jn dem Stammtafel- und Ahnentafelwerk der
Zentralſtelle iſt dieſe Arbeit Koppenſteiners
eine beſonders ſchöne Gabe. Bernhard Thümmel
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wer Fahre Kationalpolitſche Erziehungsamftalton!
Muſterſtätten nationalſozialiſtiſcher Gemeinſchaftserziehung Skoßtrupp einer neuen Schulerziehung

Am Geburtstage des Führers im Jahre
1955 wurden durch Reichserziehungs-
minister Rust die Nationalpolitischen Er-
ziehungsanstalten ins Leben gerufen. An-
Jößlich der vierjährigen Wiederkehr dieses
Tages gewährte sS.-Obergruppenführer
leißmeyer, der Inspekteur der NPEA.,
dem Dr. K-Mitarbeiter unserer Berliner
Schriftleitung eine Unterredung über Auf-
bau und Ziele dieser Anstalten. Wir geben
den Inhalt der Unterredung im Folgenden
wieder.

In aller Stille und Zähigkeit, den Blick
lediglich auf die große ihnen geſtellte Aufgabe
gerichtet, haben die NPEA. getreu dem Wahl
ſpruch „Nehr ſein als ſcheinen gear
beitet. Kaum, daß ſie einmal während ihrer
vierjährigen Arbeitszeit an die breitere
Oeffentlichkeit getreten ſind. Jn ſtrenger, un
nachſichtiger Aufbauarbeit ſind ſie auf dieſe
Weiſe, wie Partei und Staat nach eingehen-
der Prüfung ihrer Leiſtungen feſtgeſtellt haben,
zu Muſterſtätten nationalſoziali-
ſtiſcher Gemeinſchaftserziehung geworden. Sie haben gezeigt, daß ſie imſtande
ſind, das zu erfüllen, was man von ihnen er
wartet hat: Durch eine beſondere vielſeitige
und harte jahrelange Erziehung im deutſchen
Volke Männer heranzuziehen, die den hohen
Anforderungen gewachſen ſind, die an die
kommende Führergeneration geſtellt werden.

Keine „Gelehrtentypen“
Es war klar, daß der bisher beſtehende

Schultyp nach Aufbau und Zielſetzung niemals
in der Lage ſein konnte, dieſes zu erreichen.
Es kam entſcheidend darauf an, eine neue
Form zu finden, die nicht wieder alle die
Mängel aufwies, die der Führer in ſeinem

Buche „Mein Kampf“ als Fehler der früheren
Erziehung gegeißelt hatte: Mangel an Ver
antwortungsfreudigkeit, an Willens und Ent

lichem Wiſſensballaſt. Gleichzeitig mußte der
Weg aufgezeigt werden, den eine neue und
geſünde, nationalſozialiſtiſchem Geiſt ent
ſprechende Erziehung gehen mußte. Jn der
Rangordnung der neuen Erziehungsgrundſätze
mußte neben der körperlichen Er-
tüchtigung die Charakterbildun
zuſammen mit einer bewußten Betonung un
Ausbildung der Willens- undEntſchlußkraft, wie auch der Verant
wortungsfreudigkeit an erſter Stellemarſchieren. Nicht mit Wiſſen vollgepfropfte
jugendliche Gelehrte ſollten herangezogen wer
den, ſondern ganze Kerls, die gewillt und
fähig ſind, ſich im entſcheidenden Augenblick
mit ihrer ganzen Perſönlichkeit einzuſetzen.
Selbſtverſtändlich durfte dabei nicht in das
andere Extrem verfallen und die rein körper-
liche und charakterliche Ausbildung übertrieben
werden. Daß dies nicht der Fall war, laſſen
einmal die Aufnahmebeſtimmungen zu den
NPEA. erkennen, die nur den geiſtig über
durchſchnittlich begabten Jungen zulaſſen und
auch die Ergebniſſe der Schularbeit ſelbſt, die
erheblich über den Leiſtungen anderer Schulen
liegen. Dieſem Ziele entſprechend wurden
Aufbau und Arbeitsweiſe der Schulen geſtaltet.

Neue Erzjehungsform
Aus dem Gedanken heraus, daß es nur

möglich iſt, junge Menſchen zu beſonderen Auf
gaben bis zur letzten Auswertung aller Kräfte
zu erziehen, wenn dies gemeinſchaftlich ge
ſchieht. wurde die Form der Er
ziehungsanſtalt gewählt. Gewiß mag
dadurch rein äußerlich die Ausbildung der
Jungmannen an frühere Jnternatserziehungen
erinnern. Sie unterſcheidet ſich jedoch entſchei
dend durch die Zielſetzung von jenen früheren

Welcher Junge hätte nicht
am Wassersport beson-
deren Spaßl Und gerade
beim Segeln da Zeigt
sich, wer flink und ge-
wandt und geistesgegen-

wärtig ist

Aufn.: Scherl

Einrichtungen. Die NPEA. haben nichts ge
mein mit den ſchwärmeriſchen Vorſtellungen

Unerschrockenheit und Mut wird von den Jungen verlangt

wenig haben ſie gemein mit der Ausbildung an
früheren Kadettenkorps; denn dieſe bezweckten
doch im weſentlichen nichts anderes, als die
Erziehung der Jugend aus einer beſtimmten
ſozialen Schicht zu einen beſtimmten Beruf
Die großen erzieheriſchen Möglichkeiten, die
ein Jnternat für die Formung der Geſamtper-
ſönlichkeit eines jungen Menſchen gibt, ſind
früher in keiner Weiſe ausgenutzt worden.
War das Jnternat früher nichts anderes als
eine nur räumliche Zuſammenfaffung junger
Menſchen zum Zwecke der Steigerung wiſſen
ſchaftlicher Ausbildung. ſo iſt ſie in den NPEA.
durch Reichsminiſter Ruſt zu einer Stätte
konzentrierter und auserleſener
Menſchenformung geworden.

Arbeit miften im Volk
Wiſſenſchaftliche und körperliche Ausbildung

der Jungmannen ſind zu einem natürlichen
Ausgleich gebracht worden. Neben einer hoch
wertigen, weit über den Durchſchnitt ſtehenden
wiſſenſchaftlichen Schulung wird in den An
ſtalten Wert auf eine möglichſt viel
ſeitige Ausbildung gelegt. Das Jnter
eſſe einer allgemeinen Ausbildung erforderte
die Aufnahme einer Reihe völlig neuer Unter
richtszweige. Die Jungmannen werden wäh-
rend der Ausbildungszeit in allen modernen
Sportarten geſchult. Sie müſſen im Reiten,

echten, im Motorſport genau ſo ihren Mann
ſtehen können, wie im Segeln, Rudern, Klein
kaliberſchießen, im Skilaufen, Segelflug oder
im Boxen. Ausgerüſtet mit dieſen vielſeitigen
Kenntniſſen und aufgrund ihrer klaren natio
nalſozialiſtiſchen Haltung werden die Jungen
im ſpäteren Leben ihren Mann ſtehen. Sie
werden Männer ſein, die ganz gleich auf
welchem Poſten ſie ſpäter von Partei oder
Staat berufen ſein mögen imſtande ſind, die
noch junge Tradition des Dritten Reiches fort
zuſetzen. Alle Jungmannen in den
Anſtalten gehören der 9Hitler-
jugend an. Dadurch iſt die Gefahr ſelbſt
zufriedener Abſchließung nach außen, die bei
jeder Jnternatserziehung droht, ausgeſchaltet.
Auf gemeinſamen Heimabenden und Fahrten
mit der HJ. ſtehen die Jungmannen der NPEA.
mit den anderen Jungen in enger Kamerad-
ſchaft. Dafür. daß der Jungmann auch ſonſt

Aufn.: NPEAKöslin

getragen. Durch Arbeitsdienſt im Bergwerk
und in der Schwerinduſtrie, wie auch im Land
dienſt beim Bauern, erhalten die Jungmannen
ausreichend Gelegenheit, den deutſchen Men
ſchen kennen zu lernen. Auf Auslandsfahrten
wird ihnen darüber hinaus Gelegenheit ge
geben, den Blick zu weiten für die Erkenntnis
größerer politiſcher Zuſammenhänge.

Charakter ist enfscheiclend
Um dieſe Vielzahl der Aufgaben erfüllen

zu können, brauchen die Anſtalten laufend
einen völlig geſunden, raſſiſch einwandfreien,
charakterlich ſauberen und geiſtig überdurch
ſchnittlichen Nachwuchs. Die NPEA. haben
ein eigenes Aufnahmeverfahren entwickelt, das
es ihnen ermöglicht, aus den Tauſenden von
Bewerbern, die auf die Dauer Geeigneten
heraguszufinden. Alle Bewerber müſſen
ſich einer achttägigen Probezeit
unterwerfen. Hier haben ſie neben einer
eingehenden raſſiſchen und körperlichen Unter
ſuchung vor allem mehrere Mutprüfungen zu
beſtehen. Es wird genau beobachtet. wie der
Junge bei der Löſung einer ihm plötzlich ge
ſtellten Aufgabe ſich einſetzt, ob er mutig und
friſch entſchloſſen ein Hindernis nimmt, oder
es zaghaft zu umgehen verſucht. Jſt die Ver
anlagung des Bewerbers allein ausſchlag
gebend für die Aufnahme, ſo ſind es Leiſtung
und Führung für den weiteren Verbleib in
der Anſtalt. Zeigt ſich ein Jungmann den er
höhten körperlichen, charakterlichen und geiſti
gen Anforderungen nicht gewachſen, ſo wird er
wieder an eine normale Schule abgegeben.
Entſpricht der Junge den erhöhten Anforde
rungen, ſo ſpielt die ſoziale Stellung der
Eltern des Bewerbers keine Rolle. Befähigte
Jungen werden auch dann aufgenommen, wenn
die Eltern zur Zahlung des Unterrichtsgeldes
nicht in der Lage ſind. Um auch den Jungen,
die nur Volksſchulkenntniſſe beſitzen, ebenfalls
die Teilnahme an den NPEa. zu ermöglichen,
ſind beſondere „Aufbauzüge“ errichtet
worden, in denen die Jungmannen wiſſens
mäßig das nachholen, was zur Reifeprüfung
an den NPEA. erforderlich iſt. Die National-
politiſchen Erziehungsanſtalten; von denen es
heute bereits 15 gibt, haben ſich. das muß als
Ergebnis ihrer bisherigen Arbeit geſagt wer

en r eines humaniſtiſchen BVildungsideals. deſſen kein abgeſchloſſenes Sonderdaſein führt. ſon- den, als Stoßtrupp einer neuen(hlußkraft, übermäßige Betonung der geiſtigen Krönung nur in einer möglichſt vielſeitigen dern in ſteter Fühlung mit der Geſamtheit des nationalſoz t li ſifch en Schuker

usbildung und Ueberlaſtung mit unweſent- Ausbildung des Jndividiums lag. Genau ſo deutſchen Volkes bleibt. wird ebenfalls Sorge ziehung bewährt.
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Zwei Jagdanfſeher
von Wilderern erſchoſſen
Nienbürg (Weſer), 20. April. Jn der

Feldmark von Leeſe wurden die beiden Jagd
aufſeher Hamboer und Thürnan Mon
tagmittag mit Kopfſchüſſen tot aufgefunden

Die beiden Jagdaufſeher hatten ſich Sonn
tag früh gegen 4 Uhr in das Revier begeben,
um Wilderern nachzuſpüren. Da ſie bis zum
Abend nicht zurückgekommen waren, wurde
Arbeitsdienſt, Gendarmerie und Feuerwehr
Je Suche nach den Vermißten eingeſetzt, an

er ſich auch die übrige Bevölkerung beteiligte.
Bis zum Einbruch der Dunkelheit blieb alles
Suchen vergeblich und erſt geſtern mittag fand
man die beiden Ermordeten unmittelbar an
der Straße Leeſe--Loccum an einem Feld
wege auf.

Mit 40 Kilogramm Dynamit
ſich ſelbſt in die Luft geſprengt

Wien, 20. April. Der Sprengmeiſter einer
Baugruppe, der die Regulierung des Gail-
fluſſes in Kärnten übertragen war, beging
auf grauenhafte Weiſe Selbſtmord. Er
ſprengte ſich ſelbſt mit 40 kg Dynamit in die
Luft. Die Wirkung der Exploſion war außer
ordentlich groß. Jm Umkreis von 6 Kilometer
gingen alle Fenſterſcheiben in Trümmer. Be
ſonders ſchwer wurde die Pfarrkirche des
Ortes Mitſchig in Mitleidenſchaft gezogen.
Vom Körper des Selbſtmörders wurden nicht
einmal Spuren gefunden. An der Stelle der
Tat entſtand ein tiefer Krater.

Farmerhaus flog in die Luft
Mutter und ſieben Kinder getötet

New York, 20. April. Jn Muskegon im
Staate Wisconſin flog infolge einer furcht
baren Exploſion das Haus eines Farmers in
die Luft. Die Frau des Farmers und ſeine
ſieben Kinder wurden getötet, der Farmer kam
mit ſchweren Verletzungen davon. Die Explo
ſion erfolgte, als die Familie am Radio ſaß
und eine Rundfunkübertragung anhörte.

Die Urſache des Unglücks iſt vermutlich auf
die Selbſtentzündung von Sprengſtoffen
zurückzuführen, die der Farmer in der Mei
nung, daß ſie wirkungslos geworden ſeien, im
Keller aufbewahrt hatte.

Hchweres Aukounglück bei Augsburg

Augsburg. 20. April. Jm benachbarten
Königsbrunn fuhr gegen Mitternacht ein
e e der einem Motorrad-ahrer ausweichen wollte, gegen einen Baum
und wurde zertrümmert. Von den vier weib
lichen Jnſaſſen wurden zwei getötet. Eine
Jnſaſſin ſchwebt in Lebensgefahr die vierte
die den Kraftwagen lenkte, würde ſchwer ver
letzt. Der Motorradfahrer iſt in Haft ge
nommen.

Mehr Kraftwagenunfälle in UsA
New York, 20. April. Die Zahl der Kraft

wagenunfälle in Amerika hat, wie aus dem
letzten Bericht über die Verkehrsunfallziffern
hervorgeht, im vergangenen Winter ſtark zu
enommen. Jn den Monaten Januar undin wurden im ganzen Lande 5500 Per
onen bei Kraftwagenünfällen getötet. Das ſind

1050 Todesfälle mehr als im Vorjahrszeit
raum. Nur in 19 von 81 Städten, ſoweit ſie
mehr als 100 000 Einwohner haben, ging die
Zahl der tödlichen Verkehrsunfälle zurück.

Dorch Erlaß des Führers:

N6.-Fliegerkorps gegründet
Pour-e-mérite-flieger Chrisfionsen Korpsföhrer

Berlin, 20. April. Der Führer und
Reichskanzler hat folgenden Erlaß
herausgegeben: „Um den fliegeriſchen Gedan
ken im deutſchen Volke wachzuhalten und zu
vertieſen, eine vor der militäriſchen Dienſtzeit
liegende fliegeriſche Ausbildung durchzuführen
und die vielſeitigen luftſportlichen Betätigun

en in Deutſchland einheitlich zuſammenzu
aſſen, beſtimme ich folgendes:
1. Der Deutſche Luftſportverband

e. V. (DLV) und ſeine ſämtlichen Gliederun
gen (Landesgruppen, Ortsgruppen uſw.) wer
den aufgelöſt. An 9 Stelle tritt das
Nationalſozialiſtiſche Flieger-korps (NSFK.).

2. Das Nationalſozialiſtiſche Fliegerkorps iſt
eine Körperſchaft des öffentlichen Rechtes. An
ſeiner Spitze ſteht der Korpsführer des
NSFK. Er iſt dem Reichsminiſter der Luft
fahrt unterſtellt.

3. Die Mitgliedſchaft zum NSFK. iſt frei
willig. Die Angehörigen des NSFK. kön
nen nicht gleichzeitig der SA., der SS. oder
dem NSKK. angehören.

4. Die Angehörigen des NSFK. tragen die
bisherige DLV.-Sturmbekleidung und die
Hakenkreuzbinde am linken Oberarm.

5. Behörden, öffentliche Betriebe und
Körperſchaften des öffentlichen Rechtes ſind
verpflichtet, den Angehörigen des NSFK. die
gleichen Vergünſtigungen und Berechtigungen
zu gewähren, die den Angehörigen der Glie
derüngen der NSDAP. gewährt werden. Die
bisherige Mitgliedſchaft im DLV. wird den
Angehörigen des NSFK.angerechnet.

6. Die Ausübung von Luftſport jeglicher
Art hat nach den Richtlinien des Korpsführers
des NSFK. zu erfolgen.
7. Der Reichsminiſter der Luftfahrt erläßt

die zur Durchführung dieſes Erlaſſes erforder
lichen Beſtimmungen.“

Zum Korpsführer des Nationalſozialiſtiſchen
Fliegerkorps iſt der bekannte Pourlemérite
Flieger Generalmajor Chriſtianſen er
nannt worden. Der bisherige Reichsluftſport
führer Oberſt Mahnke iſt ſeit einigen
Wochen Kommodore des „Kampfgeſchwa
ders Hindenburg.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt Hermann
Göring érläßt in Ausführung der Be
ſtimmung des Führers und Reichskanzlers über
die Gründung des NSFK. die Durchf.ührungsbeſtimm ungen. Danach
können in den NSFK., das aus Freiwilligkeit
gegründet iſt, aufgenommen werden: An
gehörige des-VBeurlaubtenſtandes der
Luftwaffe, die als fliegendes Perſonal
gedient haben, Reichsdeutſche, die eine Aus
bildung als Flugzeugführer, Beobachter,
Ballonführer oder Segelflieger erhalten haben,
weiter die aus den Luftſcharen der HJ. her
vorgegangenen Jungmannen nach Vollendung
des 18. Lebensjahres ſowie Angehörige der
Flieger und Segelfliegerſtürme des bisherigen
DLV., ſoweit ſie vor dem 1. April 1937 dieſen
Stürmen angehört haben.

Die luftſportliche Betätigung wird ſich im
Sturmdienſt nach den desReichsminiſters der Luftfahrt vollziehen.
Rechtsmäßig iſt das NSKF. Rechtsnachfolger
des DLV. ſowie ſeiner Landes- und Orkts
gruppen und der bisherigen Gliederungen. An
die Stelle des Reichsluftſportführers tritt als
Vertreter des NSKF. der Korpsführer des
NSKF. Die Ausbildung der Luftſportſcharen
in der HJ. wird weiterhin im gegenſeitigen
Einvernehmen nach den Richtlinien für die
Zuſammenarbeit zwiſchen dem Reichsjugend
führer und dem Reichsluftſportführer vom
14. September 1935 erfolgen.

Großſpaniſche Nationalbewegung
Zuscammen fassung aller Freivwilligenverbäncle verkönclet

Salamanca, 20. April. General Franco
verkündete am Sonntag in einer Rundfunkrede
die Zuſammenfaſſung aller nationalen Frei-
willigenverbände des befreiten Spaniens zu
einer e Organiſation. Dieſe ſolle die
politiſche Schulung und Erziehung des ſpani
ſchen Volkes im Sinne der großen ſpaniſchen

Spaniens.Vergangenheit und als Verwirklichung des
ſpaniſchen Nationalgedankens übernehmen.
Hiermit habe die Zerſplitterung der ſpaniſchen
Freiwilligenbewegüng in Falange, Requetes
und Monarchiſten uſw. bzw. Nationalſyndi
kaliſten, Traditionaliſten und Karliſten auf
gehört. Es entſtehe eine großſpaniſche Natio
nalbewegung.

Der Entſchluß General Franos, den viele
herbeiſehnten, hat große Begeiſterung
im Volke ausgelöſt. Jm Anſchluß an die
Rede zog eine Volksmenge vor das Haupt
quartier General Francos, um dieſem ihre
Begeiſterung zu bezeügen. Franco erſchien am
Fenſter und dankte mit erhobenem Arm. Jn
einer Anſprache ſtellte er den ſpaniſchen Front

ſoldaten, der für die Befreiung ſeines Landes
vom bolſchewiſtiſchen Joch kämpfe, als Vorbild
des echten Spaniertums hin. Das Hinterland
muß ſich dem Heldentum der Frontſoldaten
würdig zeigen und die Front durch Zuſammen
ſchluß ſtärken. Dies erheiſche auch die Größe
der Stunde und die große Vergangenheit

Als Franco geſchloſſen hatte, wollte der
Beifall kein Ende nehmen. Die Kundgebung
ſchloß mit den nationalen Hymnen.

Wegen der von Marxiſten angezettelten
Warnsdorfer Saalſchlacht wurden 23 Perſonen

faſt nur Mitglieder der Sudetendeut
ſchen Partei verhaftet.

Jn Nordmähren und Schleſien
wurden neun Verſammlungen der Sudeten
deutſchen Partei verboten.

Als der Wehrmacht
General der Artillerie v. Gallwitz
Am Sonntag ſtarb in einem Sanatoin Neapel General der Artillerie a. d

zellenz Max von Gallwitz kurz vor Voſſ.
endung ſeines 85. Lebensjahres. Der General
der während des Krieges unter Hindenburg
u. a. die 12. Armee in Oſtpreußen, die
11. Armee in Serbien und ſpäter die Heeres
gruppe von Gallwitz an der Weſtfront befeh
ligte, konnte vor zwei Jahren in Freibur
i. Br., wo er ſich nach Beendigung des Welt
krieges zur Ruhe ſetzte, ſein 65jähriges Mili
tärjubiläum feiern. Der Verſtorbene war
Ehrenbürger der Stadt Freiburg. Die Univer-
ſität Freiburg hatte ihm die Würde eines
Ehrendoktors der Philoſophiſchen Fakultät
verliehen.

Der Führer und Reichskanzler hat an den
Sohn des verſtorbenen Generals der Artillerie
von Gallwitz ein Beileidstelegramm gerichtet

Auszeichnung

für den KReichsführer 95.
Berlin, 20. April. Der König von Ja

lien und Kaiſer von Aethiopien hat aus An
laß der Reiſe der Delegation der deutſchen
Polizei nach Jtalien im Spätherbſt v. J
eine Reihe von hohen Auszeichnungen ver
liehen, So erhielt der Reichsführer SS. und
Chef der deutſchen Polizei Himmler das
Großkreuz des Ordens der Krone von Jta
lien SS.Obergruppenführer Daluege,
der Chef des Hauptamtes Ordnungspolizet,
SS.Gruppenführer Heydrich, der Chef des
Hauptamtes Sicherheitspolizei und SS-
Gruppenführer Wolff, der Chef des perſön
lichen Stabes des Reichsführers SS. wurden
mit dem Großoffizierskreuz des gleichen Ordens
ausgezeichnet. Auch die übrigen Teilnehmer
der deutſchen Polizeiabordnungen erhielten
hohe italieniſche Orden.

Der italieniſche Botſchafter Attolico be
ab ſich geſtern vormittag in das Geheime
taatspolizeiamt, wo er dem Reichsführer

SS. und Chef der deutſchen Polizei Himmler
und ſeinen Mitarbeitern nach einer kurzen
Anſprache die ihnen verliehenen Augszeich
nungen überreichte.

9n wenigen Heilen
Der Führer und Reichskanzler

r geſtern das Mitglied der engliſchen
Laboüur-Party Abgeordneter Geotge
Lansbury zu einer Unterredung.

Der Bund der Reichs deutſchen
im Oſt er re ich feierte bereits am Sonntag
im großen Saal des Konzerthauſes den Ge
burtstag des Führers, um möglichſt vielen
reichsdeutſchen Volksgenoſſen Gelegenheit zu
ger ſich zur Feierſtunde für den Geſtaltet

es Dritten Reiches zu vereinigen.

Die Eltern des in Buenos Aires von
kommuniſtiſchem Geſindel ermordeten Partei
enoſſen Riedle wohnen im Gau

Franken. Der Frankenführer hat daher
den ſchwer betroffenen Eltern telegraphiſch
ſein Beileid ausgeſprochen.

Der memelländiſche Landtag hat
in ſeiner letzten Sitzung die Einſetzung einer
aus ſieben Abgeordneten beſtehenden Sonder
kommiſſion beſchloſſen, die ſich mit den vom
litauiſchen Gouverneur gegen eine Reihe von
Geſetzen eingelegten Einſprüchen befaſſen ſoll,

Deuſſche Geſchichte in

anderen Augen geſehen
Von Alfred Rosenberg

Jn der Schülergzeitſchrift „Hilf mit!“ wurde,
wie wir mitteilten, die deutſche Jugend zu einem
Wettbewerb aufgefordert, der unter dem Thema
„Volksgemeinſchaft GBlutsgemeinſchaft“ ſteht
und der zeigen ſoll, wie tief das völkiſche Erleben
in ſie eingegangen iſt. Die folgenden Ausführungen des Reichsleiters Alfred Roſenberg
wollen für die Preisausſchreiben werben.

Ganz Deutſchland iſt heute von einem neuen
Lebensgefühl ergriffen, das mit einer unüberwntlichen Kraft die alten Kruſten überlebter

Lebensformen ſprengt und darangeht, ſich
r W und Zukunft neu zu geſtalten Ein
Gebiet nach dem anderen wird von dieſer
Lebenskraft erfaßt und von innen heraus um
gebildet. Es iſt deshalb auch ſelbſtverſtändlich,
daß die deutſche Nation mit anderen
Augen in die Vergangenheit zurückblickt und
auf Grund anderer Wertungen als bisher
üblich ihr Geſichtsbild formt. Die Schatten
der Vergangenheit erſcheinen wieder vor unſe
ren Augen, und vieles, was vergeſſen erſchien,
erhält neues Leben, während andere Ge
ſtalten, die im hellſten Licht der Geſchichts
ſchteibung ſtanden, zurücktreten und ſcheinbar
verklungenen Sagen Platz machen müſſen. Die
neue Geſchichtsauffaſſung mißt die Größe der
Männer und Frauen der Vergangenheit auf
allen Gebieten danach, mit welcher Kraft und
Vollkommenheit ſie Blut und Boden der
deutſchen Nation erhalten, in welchem Aus
maß ſie die hohen Werte germaniſchen Ehr
gefühls beſchirmt und wie eine Schöpferkraft
das geiſtige Deutſchland geſtählt und ver
klärt hat.

Die alte Lehre, die Uns die ſchöpferiſche
Kraft zu nehmen drohte, daß vom Oſten das
Licht komme, zuſammen mit der Behauptung,
daß die Völker Europas aus Aſien eingewan
dert ſeien, daß ſomit dort im Oſten die leib-
liche und geiſtige Heimat Europas liege, iſt
heute reſtlos als unrichtig erwieſen.
Der „Sinn der Weltgeſchichte iſt nicht, wie

eine konfeſſionelle und oberflächliche Geſchichts
und Weltanſchauung lehrte, von Oſten nach
Weſten gezogen, ſondern die ſchöpferiſche Tat
der uns betreffenden Jahrtauſende erſcheint
als eine immer wieder hervortretende Aus
ſtrahlung von Volkskräften aus dem Nor
den nach dem Süden und dem Süd
oſt en. Das germaniſche Europa beſchenkte
die Welt mit dem leuchtendſten Jdeal des
Menſchentums: mit der Lehre von dem
Charakterwert als Grundlage aller Geſittung,
mit dem Hochgeſang auf die höchſten Werte
des nordiſchen Weſens, auf die Jdee der Ge
wiſſensfreiheit und der Ehre. Um dieſe
wurde auf allen Schlachtfeldern, in allen Ge
lehrtenſtuben gekämpft.

Als zu Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung
die römiſchen Legionen das weſtliche Ger
manien überfluteten, trugen ſie einen fremden
Staatsgedanken mit ſich; ſie brachten zwar die
Kunde von einem großen Reich, die Erzählung
von einer einſtmals großen Kultur, aber zur
gleichen Zeit kam mit Varus und ſeinen
Heeren der Geiſt einer bereits zerſetzten
Epoche, eines Mittelmeer-Völkerchaos, ver
giftend in das deutſche Gebiet gezogen. Ein
Sieg des damaligen Roms hätte die Kern-
lande Deutſchlands angefreſſen und die Geburt
einer artechten eüropäiſchen Kultur auf ein
Jahrtauſend in Frage geſtellt. Der Sieg
Hermann s im eutoburger Wald war
deshalb eines der entſcheidendſten Ereigniſſe
der deutſchen Geſchichte und ermöglichte ein
zunächſt unbehindertes Wachſen und eine kraft
volle Stärkung der lebenſtrotzenden germa
niſchen Völkerſchaften.

Bis weit über 700 Jahre hatte dieſer Sieg
Geltung. Nun war aber ein ſtarker germa
niſcher Strom über den Rhein nach dem
Weſten hinausgebrochen und hatte ſich die
weiten Gebiete des kommenden Frankreichs
unterworfen. Weſtlich der Vogeſen entſtand,
von germaniſch-fränkiſcher Kraft gebaut, ein
großes Staatengebilde. Aber die Tatſache,
daß die Franken ihren urſprünglichen Boden
verlaſſen hatten, brachte es mit ſich, daß ſie ſich
auch ihren Sitten und Gebräuchen entfremde-
ten und dieſe den unterworfenen Einwohnern

Galliens anglichen. Das Mittelmeer in ſeinen
verſchiedenen Ausſtrömungen ergriff Beſitz
vom Frankenſtamm, die Normen des ſtaatlich
ſtädtiſchen römiſchen Rechts formten aus der
fränkiſchen Bauernſtärke Soldatenheere, ent
wurzelten dieſe Franken aber dadurch noch
mehr und ließen ſie dann unter der ſtarken
Befehlsgewalt König Karls zurückfluten, um
Bruderſtämme im ehemaligen Heimatland zu
unterwerfen. Ein furchtbarer Krieg nahm
ſeinen Anfang und endete dieſes Mal mit dem
Sieg der aus dem Weſten kommenden Heere
über die Verteidiger von Blut und Boden.

Der erſte 30jährige Krieg zwiſchen König
Karl und Niederſachfen war eine entſchei
dende Epoche in der deutſchen Geſchichte und
hat Folgen gezeitigt, die wir alle auch heute
noch zu tragen haben. Angeſichts dieſer wahr
haft gewaltigen Tatſache erheben wir uns über
alle kleinlichen Wertungen, denken auch nicht
daran, die Geſtalt des Königs Karl mit
beleidigenden Worten kennzeichnen zu wollen;
nichtsdeſtoweniger ſteht für das heutige
Deutſchland feſt, daß wir innerlich nicht auf
der Seite des damaligen Frankenkönigs, ſon
dern auf der Seite des kämpfenden
Niederſachſentums ſtehen. Der Sachſen
herzog bleibt für ewig in der deutſchen Ge
ſchichte das Sinnbild heldenhaften Wider
ſtandes gegen fremde Unterdrückung, ein Bei
ſpiel für Mannestreue, Volksverbundenheit,
und ſchließlich hat ſelbſt ſein tragiſcher Ent
ſchluß, das Friedensangebot Karls anzuneh-
men, am Ende ihm ſtaatspolitiſch recht ge
W denn es war kaum etwas über ein
Jahrhundert vergangen, da ſehen wir zwar
eine Univerſalmonarchie in Deutſchland ihren
Einzug halten, aber der erſte wirklich große
deutſche Herrſcher nach Karl, der aus vielen
Völkerſtämmen eine Grundlage ſchaffte für
ein einheitliches Reich, iſt der Sachſe Hein
rich I., deſſen Frau ſich rühmte, eine unmittel
bare Nachkommin des Herzogs Widukind zu

ſein. (Schluß folgt.)
Reichsleiter Roſenberg empfing zum Ab-

ſchluß einer Arbeitstagung die Gauſchulungs-
beauftragten der NSV.

Tanzmuſik im erſten Jahr
Die Lehrlingsausbildung in Muſikſchulen

Jn der Lehrlingsausbildung durch die
Muſikſchulen beſtehen noch immer manche
ſozialen Unzulänglichkeiten, mit denen ſich
„Das junge Deutſchland“ beſchäftigt. So wird
u. g. über ſchlechte Unterbringung und Be
handlung der Lehrlinge geklagt. Die Muſik
ſchulon ſind gewöhnlich gewerbliche Unter
nehmen, in denen die Lehrlingskapellen zu
öffentlichem Auftreten herangezogen werden,
Bei dieſer Tätigkeit, die hauptſächlich in der
Mitwirkung bei Tanzmuſik beſteht und die für
die Lehrlinge im erſten Jahr ihrer Ausbildung
zweifellos verfrüht erſcheinen muß, ent
ſteht vielfach eine Ueberanſtrengung und eine
Vernachläſſigung der muſikaliſchen Ausbildung.

Die Reichsjugendführung und die Reichs
wuſikkammer werden nun in einer unmittelbar
bevorſtehenden Vereinbarung eine allgemeine
Grundlage für die Neugeſtaltung der
ſoziglen Verhältniſſe an derMuſikſchulen und Lehrlingskapellen
ſchaffen. Die Lehrlinge werden künftig orga
niſatoriſch der Hitkerjugend angehören, die in
jeder Schule einen HJ.Führer benennt, der
für eine befriedigende Regelung der ſozialen
Verhältniſſe zu bürgen hat.

Der Schriſtſteller Theodor VockStieber
ſtarb in Wien, 79 Jahre alt. Er hat unter dem
Namen Ferdinand Stieber zahlreiche Roman
veröffentlicht. Der Verſtorbene war urſprüng
lich Poſtbeamter.

Die Stadt Augsburg, in deren Kunſtleben
die Chormuſik ſeit langem eine Sonderſtellung
einnimmt, wurde mit Zuſtimmung der Reichs
muſikkammer zum ſtändigen Tagungsort der
Gemiſchten Chöre Deutſchlands gewählt.

Die Deutſche Hochſchule für Politik will
folgende beide Themen in einem wiſſenſchaft
lichen Wettbewerb bearbeiten laſſen:
etwa 15 bis 20 Jahren fertiggeſtellt ſein.
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Unter einer Fahne, für eine [dee

die jüngſten Pimpfe treten an
gie wurden geſtern feierlich verpflichtek 1500 in Jungzügen zuſammengefaßt Die erſten Dienſtſtunden

Die Aktion „Auch du gehörſt dem Führer
hatte in unſerer Gauſtadt vollen Erfolg. Reſt
los hat ſich unſere Jugend eingegliedert in das
Deutſche Jungvolk bzw. die Jungmädel
einheiten. So ſind 1500 Jungen in die neuen
Jungzüge des Jahrgangs 1927 zuſammen

Aufn.: MNZ-vBilderdtenſt

Der verpflichtende Händedruck

gefaßt. Geſtern abend haben ſie ihre erſte Ver
pflichtung abgelegt, dem Führer treu zu
dienen. t

Alljährlich zum Geburtstag des Führers
werden die jüngſten Jahrgänge in die natio
nalſozialiſtiſche Jugend aufgenommen, jetzt

der Jahrgang 1927. Zum Beitritt iſt bewußt
keinerlei Zwang ausgeübt worden, Eltern und
Kinder ſollen ſelbſt entſcheiden, ob ſie teil
haben wollen an der Jungvolkausbildung.
Sie bereitet Jungen und Mädel auf das
ſpätere Leben vor und macht ſie vertraut mit
den Werten und Tugenden, die ſpäter einmal
zur Meiſterung des Lebens notwendig ſind.
Wer wollte ſich da ſelbſt ausſchließen, mit

Aufnahme: Scherl Bilderdienſt, Berlin
C

Sauberket I eines der ersten Erfordernisse,
Antreten mit reingewaschenen Händen

Altersgenoſſen kameradſchaftlich beiſammen
d ſein und geſchult zu werden zu ſinnvoller

ntwicklung des künftigen Lebens? Der kör
perlichen und geiſtigen Verfaſſung der Jungen

echnung tragend iſt der jahrgangweiſe Auf
au der Jungvolkeinheiten in Angriff ge

nommen. Die 1500 jüngſten Pimpfe ſind ein
geteilt in Jungzüge von 30 bis 50, die
wieder aufgeteilt ſind in Jungſchaften
von 10 bis 15 Mann. Datnit iſt die Gewähr
rer daß keinerlei Ueberanſtrengung er
folgt, im Gegenteil eine geſunde und kraft
volle Heranbildung mit dem hohen Ziel,
der der Führer auf dem Parteitag in Nürn
erg in die Worte gekleidet hat: „Jn unſeren

tanſe da muß der deutſche Junge der Zu
kunft ſchlank und rank ſein, flink wie ein

Windhund,
Kruppſtahl.“

Der Pimpf Walter war ſchon viermal beim
Dienſt dabei. Er iſt natürlich reſtlos be
geiſtert. Statt um 3 Uhr war er ſchon eine
halbe Stunde früher da, er konnte es gar nicht
erwarten und mit ihm auch all die anderen.
Sie kannten ſich ja ſchon von der Schule her,
ſo war ſchnell Freundſchaft geſchloſſen, die nun
zur Kameradſchaft geformt werden ſoll. O,
ſie haben es ſchon gemerkt, es gibt noch manches
zu lernen, angefangen vom Marſchieren bis
zur Ueberwindung der Eigenwilligkeit und
Ueberheblichkeit. Die Jungen ſind an den
Nachmittagen unter Aufſicht und damit dem
Einfluß der Straße, der doch früher ſo manchem
von ihnen verderblich wurde, entzogen Nicht
wahr, Jhr lieben Eltern. darüber ſeid Jhr
doch froh? Nach einigen Monaten werdet Jhr
den wohltuenden Einfluß der Obhut und der
Erziehung ſchon noch mehr merken.

Die Geſundheitsbogen ſind auch
a ausgegeben. Unſer Walter war natürlich
ſchon bei ſeinem Arzt, um ſich auf die Tauglich
keit unterſuchen zu laſſen. „Mir fehlt nix!“
meinte er, als ihn der Arzt fragte. Nun wurde
das Hörrohr angeſetzt, was, Kniebeugen mußtet
Jhr machen. Dann-wurde die Bruſtausdehnung
gemeſſen, die Größe feſtgeſtellt, der Körper
durchleuchtet, ja die Anterſuchung war ſchon
gründlich ehe der Arzt denn auch wirklich feſt
ſtellte: Tauglich. Bei Willi lautete der Be
fund anders, bei ihm zeigten ſich kleine
Mängel und er war nur „bedingt tauglich“.
Aber deshalb keine Traurigkeit, die ſyſte
matiſche Erziehung wird ſchon helfend ein
greifen daß nach kürzerer oder längerer Zeit
im Geſundheitspaß das „bedingt“ fortfällt.

Die Jungen ſind begeiſtert ſie erzählen
von ihrem Fähnleinführer, der ihnen natürlich
ſchon verkündet hat, daß ſie auch einmal ein
Jungvolklager mitmachen werden, um hier
Gemeinſchaft und Kameradſchaft zu erleben.
Das iſt natürlich etwas Feines. Aber er er
zählte ihnen auch von der Ordnung und
Sauberkeit, die da herrſchen muß. Unſere
Buben werden im Laufe der Jahre noch man
ches lernen, aber nicht nur ſtheoretiſch, es
wird ihnen in Fleiſch und Blut übergehen, daß
man gehorchen muß (auch ohne Schokolade),
daß man pünktlich ſein muß (ohne. von der

zäh wie Leder und hart wie

Mutter geweckt zu werden), daß eine kleine
Schramme am Bein kein Gründ iſt die
Tränendrüſen anzuſtrengen. Ach es wird ſo
vieles ſein, auch in ethiſcher und charakterlicher
Beziehung. Sie werden lernen, treu zu ſein,
ſte werden erzogen zur Wahrhaftigkeit. Die
ganze Erziehung ſteht unter dem Leitſatz.
Dein Körper gehört deiner Nation denn ihr
verdankſt du dein Daſein. Du biſt ihr für
deinen Körper verantwortlich

Die feierliche Aufnahme in die
Reihen der nationalſozialiſtiſchen Jugend iſt
ein Markſtein in ihrem jungen Leben. So
mancher vielleicht zu ernſte Junge lernt in der
Gemeinſchaft die Freude, und wieder zu fröh
liche bekommen etwas zu ſpüren von dem
Ernſt des Lebens. Alle aber marſchieren unter
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einer Fahne, für die nationalſozialiſtiſche Des

für Deutſchland! E. G.
Pom Kind zum Pimpf

Jm ReformRealgymnaſium, Frieſenſtraße,
haben die Stämme 2 und 4 des DJ. 400
Buben des Jahrganges 1927 verſammelt, die
als Pimpfe durch Handſchlag verpflichtet wur
den. Die Verpflichtung nahm Stammführer
Beenedix vor. Er führte in ſeiner An
ſprache u. a. aus: Für Euch beginnt nun ein
neuer Lebensabſchnitt. Jhr habt nunmehr den
erſten Schritt getan, der Bewegung nahe zu
kommen. Werdet wahre, echte Nationalſozia

Aufnahme: Aktlantik, K.

Die angehenden Pimpfe bei der ärztlichen
Untersuchung

liſten und handelt ſtets ſo, wie es der Führer
von allen Deutſchen fordert.“

Man hörte die Uebertragung der Rede des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach aus
der Marienburg. Mit einem SiegHeil auf
den Führer und ſingen von HJ.Liedern, ſchloß
die Feierſtunde.

Unser Gauleiter Staetsrat Rudolf Jordan zeichnete sich gestern in die Dankopferliste der
Standarte 36 ein Aufnahme: Klaue

J. Belblatt, Nr. T08

Aufn. Pieperhoff
Im Stadttheater Halle findet heute, am Ge-
buristag des Führers, die Erstaufführung von
Dhünens „Uia von Noumburg“ statt. Unser
Bild zeigt Berny Clairmont, Hannovyer, die in

der Rolle der Uta gastiert

Wir Jungen
Chor aus dem Weiheſpiel „Wille und Weg

von A. Belger, über das wir in unſerer
geſtrigen Ausgabe „Alle marſchieren im
Gleichſchritt“ berichtet haben.

Wir lagen nicht im Schützengraben,
nie trommelten auf uns Granaten,
nicht führte Schwerter unſre Fauſt,
nicht drückten Helme unſer Haupt,
nicht tränkte unſer Blut das Land,
weil wir zu jung zu Taten
und doch ſind wir Soldaten!

Am Heidegrab im Eichenhain,
auf Heimatgrund beim Flammenſchein,
in Großſtadtſchluchten und draußen im Land
lief eine Fackel von Hand zu Hand.
Jn Maſchinenſälen, in Zechen und Gruben
gns ein Schreien, ging ein Rufen:
hat man Volk und Land verraten,

Jugend, dann ſeid ihr Soldaten!

Wir ergriffen die Fackel und warfen ſie weit
hinein in die dunkel drohende Zeit.

Ein Feuer jagt in den Himmel hinauf
und praſſelt und ruft: die Jugend ſteht auf
ihr Morſchen und Alten vermodert im Schatten,
wir ſind ein Volk, wir wurden Soldaten!

Und mit uns die Fahne und vor uns die
Flammen,

ſo ſchmiedeten Herz und Herz wir zuſammen
und wurden Wir!
Jn Schritt und Tritt, in Gruß und Gebärde,
beim nächtlichen Feuer auf heiliger Erde,
beim Zug durch die Heide, beim Marſch durch

das Land
verbindet uns alle das einende Band,

wir ſind der Zukunft Soldaten!

Deutſchland ihr Brüder, iſt unſer Ziel.
Deutſchland, ihr Lauen und Halben, iſt viel!
Wir lagen nie im fremden Land,
wir aber glühten die Herzen in Brand,
wir ergriffen das Banner und trugens vorank
Wir wurden geboren, wir ſtarben erſtanden.
Wir ſind unſterblich in deutſchen Landen,
wenn die Feigen ſchon längſt in Vergeſſen

geraten,
denn wir ſind, wie einſt die Andern, Soldaten

Heuke Vereidigung
Wie alljährlich, werden auch heute zum Ge

burtstage des Führers die im Laufe des Jahres
neu ernannten Politiſchen Leiter, Walter,
Warte uſw. durch Pg. Rudolf Heß von München
aus auf den Führer Adolf Hitler vereidigt.
Die Vereidigung findet in feierlicher Form
20.15 Uhr auf dem Hallmarkte ſtatt. Die zu
Vereidigenden, ſowie die Ehrenformationen
treten um 19 Uhr auf dem Paradeplatz an; die
Frauen 19.30 Uhr in der Dreyhauptſtraße Vom
Paradeplatz wird über Gr. Ulrichſtraße, Markt
zum Hallmarkt marſchiert.
Die Volksgenoſſen des Stadtkreiſes Halle
ſind zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen und
werden gebeten am heutigen Tage durch reichen
Flaggenſchmuck ihre Verbundenheit zu zeigen.

Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der
Deutſchen Reichsbahn können am 21. April
zurückblicken Reichsbahnoberinſpektor Hermann
Jorſchick und techn. Reichsbahninſpektor
Paul Möller. Den Jubilaren werden aus
dieſem Anlaß als Dank und Anerkennung die
bekannten Ehrungen zuteil.



Kichtpreis für Cervelakwurſt
Vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

Abteilung Preisüberwachung wird mit
geteilt, daß im re zu der Anordnung
über Fleiſch und urſtpreiſe vom 12. No
vember 1936 der Regierungspräſident in
Merſeburg durch Verfügung vom 5. April 1937
für drei weitere Wurſtſorten Cervelat-,
Salami- und Plockwurſt einen Richt
preis von 1,80 RM. je 24 Kilogramm feſt
geſetzt hat.

Falſcher Finanzbeamker

Jn Mitteldeutſchland treibt ein falſcher
Finanzbeamter ſein Unweſen. Er ſucht, wie
der Polizeipräſident mitteilt, ältere Haus
beſitzer auf und kaſſiert angeblich rückſtändigeMietsſteuern. Quittungen freltt er nicht aus,

ſondern läßt die Betroffenen in ſeinem Buche
unter die notierten Steuerbeträge Quittung
leiſten. Der Täter nennt ſich Bräumann,
iſt 45 bis 50 Jahre alt, 1,70 Meter groß, unter
ſetzt, hat graues Haar, gebräuntes Geſicht, iſt
bartlos und ſpricht hochdeutſche Mundart. Er
trägt dunklen Hut, Mantel und Anzug, bun
ten Schal, braune Aktentaſche. Er iſt ver
mutlich mit dem ſeit langem wegen verſchie
dener Betrügereien geſuchten Johann Prel
ler, 8. Oktober 1884 in Zweibrücken geboren,
perſonengleich. Bei ſeinem Auftreten wird
um Feſtnahme gebeten. Sonſtige zweckdienliche
Angäben nimmt das Betrugskommiſſariat im
Polizeipräſidium, Zimmer 130, Tel. 27751,
Hausanſchluß 332 entgegen.

Hilber geſtohlen
Warnung vor Ankauf

Bei einem Wohnungseinbruch kamen
folgende Gegenſtände abhanden: Zwei Meſſer,
Neuſilber gezeichnet: E., ſieben Gabeln, Neu
ſilber gez. C., 11 ſilberne Suppenlöffel, gez. C.,
zwei ſilberne Münzen mit dem Bildnis des
verſtorbenen Reichspräſidenten von Hinden-
burg, zwei Münzen mit dem Bildnis vom
Führer, eine goldene Münze mit dem Bildnis
des Freiherrn vom Stein, eine Münze mit
dem Deutſchen Muſeum, ein ſilberner Bleiſtift,
ein Füllhalter, vier kleine Unterſetzer, davon
einer mit drei Häschen, 1 Paar braune Herren
ſchuhe. 1 Paar braune Damen-Ueberſchuhe,
eine braune Aktentaſche, eine Geldbörſe mit
2, RM.

Perſonen, die zu dieſem Einbruch Angaben
machen können, oder Perſonen, denen die ge
nannten Gegenſtände angeboten werden. wer
den gebeten, dies beim Polizei-Präſidium,
EinbruchsKommiſſariat, oder bei jeder Poli-
zeidienſtſtelle unter Hinweis auf dieſe Notiz
zu melden. Vor Ankauf der Gegenſtände wird
dringend gewarnt. Mitteilungen werden ſelbſt
verſtändlich auf Wunſch vertraulich behandelt.

Jungmädel im halliſchen Hafen
Jn der Sendung des Reichsſenders Leipzig

am 21. April, 15.35 Uhr, führen friſche, fröh
liche Jungmädel durch den Hafenbetrieb in
Halle. Wie vieles gibt's da nicht zu entdecken.
Da geht es vorbei an Kränen und Speichern,
die ganze Hafenanlage wird durchſtöbert. Und
ſchließlich was den Jungmädeln den größten
Spaß mächt dürfen alle einmal den Schiffer
Lanſſen in ſeiner Wohnung im Frachtkahn be
ſuchen. Die Jungmädel haben bei all dem viel
geſehen und gelernt. Weit nach Norddeutſch
Jand hinein, die Saale und Elbe hinunter,
führen die Frachtkähne Waren aus der mittel
deutſchen Heimat mit und kehren mit neuer
Fracht beladen zurück. So iſt allen Jungmädeln
bei ihrer fröhlichen Fahrt klar geworden,
n Bedeutung dem halliſchen Hafen zu
ommt.

Kameradſchaft im Handel
Die wirkſchaftspolitiſchen Aufgaben im Vierjahresplan

Die großen Arbeitsleiſtungen des erſten
Vierjahresplanes haben unſere Wirtſchaft aus
der Erſtarrung gelöſt, ihr wieder Leben ge
eben, um als Dienerin des Volkes mit dazu
lter den Lebensſtandard des deutſchen

Volkes zu erhöhen. Wie der erſte Vierjahres
plan den Einſatz aller Kräfte gefordert hatte,
ſo iſt es auch jetzt Pflicht eines jeden Volks

enoſſen, mit zum Gelingen des zweiten Vier
jahresplans beizutragen.

Jn der geſtrigen Verſammlung der
Reichsbetriebs gemeinſchaft Han
del im Stadtkreis Halle im „Reichshof“ ſprach
Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Pg. Arnicke
über die vielfältigen Aufgaben, die gerade
dem Kaufmann im Rahmen dieſes Vierjahres

lanes erwachſen. Es ginge um die deutſche
irtſchaftsfreiheit. Jn dieſem Zu

ſammenhange ſchafften wir keine Erſatzſtoffe,
ſondern gleichwertige, wenn nicht beſſere
Stoffe, um uns von ausländiſchen Erzeug
niſſen frei zu machen. Hier habe der Kauf
mann die Aufgabe, ein wirklicher Berater
und Verteiler zu ſein und allen Neue
rungen weitgehendes Verſtändnis entgegenzu-
bringen. Nicht zuletzt ſeien im Lebensmittel
handel alle Maßnahmen der Regierung zu
unterſtützen, um als Treuhänder der
Wirtſchaft eine geregelte Verbrauchs
lenkung zu treiben. Man ſolle nicht aus Kon
kurrenzneid handeln, ſondern aus Kame
radſchaftsgeiſt im edlen Wettſtreit. Jn
jedem Falle ginge es um die Erhaltung des
Handelsfriedens, für den die Ortsbetriebs
n garantiere. Mit einem Appell an

ie Mitglieder der Fachgruppe Handel, an den
Schulungsabenden, an den Arbeitsgemein
er und Kurſen der DAF. teilzunehmen,
chloß Pg. Arnicke ſeine Ausführungen.

Einen Ueberblick über die Geſchichte
des deutſchen Handels gab Gauamtsleiter Pg.
Lamminger. Er hob hervor, daß es jetzt der
deutſche Kaufmann nicht leicht habe, ſich gegen
die jüdiſche Propaganda im Ausland
durchzuſetzen; darum müſſe der Kaufmann auch
in den ſchwierigſten Situationen Diſziplin

der
halten. Aus der Jugend werde man den
Kaufmannstyp der nationalſozialiſtiſchen Zu
kunft geſtalten man werde dafür ſorgen, e
künftig nur fachlich und charakterli
einwandfreie Menſchen in den Handel
kommen. Was Halle anbeträfe, ſo ſei noch
immer feſtzuſtellen, daß man Anterſchiede
mache zwiſchen Kunden und ſogen. „beſſeren“
Kunden, daß man aus „geſchäftlichen“ Rück
ſichten auch noch vereinzelt Bedenken trage, im
Geſchäft den Deutſchen Gruß anzuwenden.
Man werde daran gehen, in Halle Muſter
betriebe einzurichten, um damit auch im
Handel Vorbildliches zu leiſten. Anter großem
Beifall gab Pg. Lamminger bekannt, daß die
Partei ſich für den freien Sonnabend
nachmittag einſetzen werde. Wer ſeinen
Arbeitsplan voll ausfüllen ſolle, müſſe auch
ſeine Freizeit haben. Die Urlaub und Frei
zeitgeſtaltungen aber ſeien Aufgabe der DAF.
und ihres Amtes „Kraft durch Freude“.,

Jn großen Zügen zeichnete Pg. Lamminger
als Zukunftsaufgaben des deutſchen Volkes die
durch eine ſtarke Wehrmacht garantierte
Sicherheit des deutſchen Volkes und die Frei
heit der deutſchen Wirtſchaft. Der Führer als
der erſte Soldat des Volkes habe den Marſch
angetreten und wir würden ihm folgen als
ein opferbereites Volk in eine ſchöne Zukunft.
Großer Beifall dankte Pg. Lamminger für
ſeine Ausführungen.

Als Vertreter des Kreisleiters begrüßte
Pg. Grabow die große Verſammlung. Es

ebe nicht mehr zweierlei Menſchen in Deutſch
and, es gebe nur noch Nationalſozialiſten; die

heutige Jugend werde dieſen Zwieſpalt einſt
überhaupt nicht mehr empfinden. Mit einem
Appell an die Hallenſer Kaufleute, zuſammenzuſtehen als Kameraden der Wirtſchaſt und

damit dem deutſchen Volke zu dienen und mit
einem Aufruf an die Hausfrauen, ſich mit ein
zuſetzen für das Gelingen des Vierjahres-
planes, ſchloß Pg. Grabow. Das „Sieg Heil!“
auf den Führer und die Nationalhymnen be
endeten die Veranſtaltung.

„Kraft durch Freude“ Hingeſtunde

Am 21. April, 20 Uhr, veranſtaltet die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ in der
Aulg der Torſchule wieder einen der mit Recht
ſo beliebten offenen Singabende. Unter der
Leitung des Lehrers Garms hauſen wer-
den diesmal fröhliche Soldaten und Matroſen
lieder geſungen. Kommt und hört einmal die
Sing ünd Muſik gemeinſchaft der NSG. „Kraft
durch Freude“ und Jhr werdet beſtimmt die
luſtigen Lieder unſerer blauen Jungen und
Feldgrauen kräftig mitſingen.

Filmabend der Jahnkurner

Der Jahnſche Turn verein von 1868
veranſtaltete ſeinen allmonatlich ſtattfindenden
Dietabend im Turnerheim am Böllberger
Weg. Vereinsdietwart Rimpler konnte
eine große Zuhörerſchaft begrüßen, ein Beweis
dafür, wie das Dietweſen innerhalb der
Leibesübung treibenden Vereine ſchon ſtark
Fuß gefaßt hat. Den Hauptteil bildete ein
Vortrag des Unterkreisdietwartes P.
Walther, Ammendorf, deſſen Thema „Erb-
krankheiten“ von den Anweſenden aufmerkſam
verfolgt wurde. Der Vortrag ſollte der noch
immer weitverbreiteten Anſicht, daß es verant
wortungslos iſt, Kinder in die Welt zu ſetzen
und damit neues ſoziales Elend heraufzu

beſchwören, einen Damm entgegenſetzen. Er
zeigte, wie geradezu verbrecheriſch eine ſolche
Auffaſſung für unſer Volk iſt. Die aufſchluß
reichen Worte wurden noch bekräftigt durch
eine Reihe guter Lichtbilder. Amrahmt wurde
dieſer Teil durch Gedichte und Muſikvorträge
einiger Vereinskameraden und kameradinnen.

Jm anſchließenden zweiten Teil wurden
einige Schmalfilme zur Aufführung gebracht,
die die Tage der olympiſchen Spiele wieder
erſtehen ließen. Einige Naturfilme beſchloſſen
den Abend, der ſich durch ſeine gute Aus
geſtaltung wiederum eingeſetzt hat für die Jdee
des Dietweſens innerhalb des Reichsbundes

für Leibesübungen. K.
Rakionalſozialiſtiſche Schulung

Die nationalſozigliſtiſche Schulung bei der
Luftwaffe wurde durch zwei weitere Vor
träge. die im großen Saal des Offiziersheims
der Luftnachrichtenſchule ſtattfanden, in wert
vollſter Weiſe ergänzt. Gauleiter- Stellvertreter
Teſche ſprach über: .Volksgemeinſchaft und
Wehrgemeinſchaft im Dritten Reich“, ferner
Gaupropagandaleiter Maul über: „Organi-
ſation der Partei, Aufgaben und Bedeutung
ihrer Nebengliederungen.“ An beiden Vor
trägen nahmen wiederum ſämtliche Offiziere
und Beamte, ſowie die Offiziersanwärter der
Standorte Halle und Merſeburg teil.

Heute Sonnabenddienſt

Um den Angehörigen der Behörden Ge
legenheit zu geben, an Feiern teilzunehmen
die anläßlich des Geburkstages des Führers
und Reichskanzlers veranſtaltet werden, hat

Reichs und preußiſche Miniſter des
Jnnern angeordnet, daß der Dienſt am
20. April bei den öffentlichen Verwaltungen
und Betrieben wie an Sonnabenden zu
regeln iſt.

Pimpfe werden Hitlerjungen
Von der Standortführung der Hitler

Jugend wird uns geſchrieben: Am 20. April
dem Geburtstage unſeres Führers, findet wie
alljährlich auch dieſes Jahr die feierliche
Ueberführung der vierzehnfährigen Jungvolk
Pimpfe in die Hitler-Jugend ſtatt. Für die
Stadt Halle beginnt die Feier heute 18.30 Uhr
auf dem Hallmarkt. Zu dieſer Feier ſind vor
n die Eltern der neuen Kameraden einge
aden.

HALI
Das Ehepaar Alfred Andag, Argzhitekt,

Pfälzerſtraße 5, feiert heute das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Kaufmann Paul Schlegelmilch, Cröll
witzer Straße, feiert morgen mit ſeiner Ehe
frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Die Nachfrage nach den Sonderzugkarten
für unſere gemeinſam mit dem Hapag-Reiſe
büro vorgeſehenen verbilligten Sonn
derzüge nach Stolberg (Harz) am Sonntag,
2. Mai, und nach Dresden am Donnerstag
6. Mai (Himmelfahrt), hat bereits ſtark ein
geſetzt. Zwei ſchöne und intereſſante Reiſe
und Ausflugsziele ſind unſere Sonderfahrten,
und die Fahrpreiſe dieſer beiden Sonderzüge
ſind jeweils um 60 v. H. ermäßigt.

Geſtern 12.35 Uhr wurde in der Mans
felder Straße in Höhe des Luiſenbades ein
37 Jahre alter Radfahrer von einem Laſt
kraftwagen geſtreift und umgeriſſen. Er trug
r chürfungen und Prellungen am Bein

avon.
Jn der Franckeſtraße, Ecke Blücherſtraße,

kam es 14.55 Uhr zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einer
Radfahrerin. Letztere kam zu Fall und
erlitt Verletzungen über dem rechten Auge und
an der Hand.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſt
kraftwagen und einem Motorrad erfolgte
17.25 Uhr in der Delitzſcher Straße, Ecke
Canenger Weg. Der Motorradfahrer
kam zu Fall und erlitt Verſtauchungen und
Prellungen am Arm.
Von einem. Laſtkraftwagen angefahren
wurde 17.35 Uhr an der Straßenkreuzung Harz
und Weidenplan ein Radfahrer der einen
Bruch des linken Fußgelenkes und eine ſchwere
Gehirnerſchütterung erlitt. Er wurde mit
einem Krankenwagen der Privatklinik von
Dr. Loeffler zugeführt.

Zwiſchen zwei Perſonenkraftwagen erfolgte
18.16 Uhr an der Ecke König- und Landwehr
ſtraße ein Zuſammenſtoß. Ein Wagen
wurde durch den Zuſammenſtoß umgeworfen.
Ein Fahrer klagte über Schmerzen im
rechten Knie.

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
wurde 19.05 Uhr in der Großen Klausſtraße,
Ecke Olegariusſtraße, ein neunjähriges Mäd-
ch en. von einem Radfahrer angefahren. Das
Kind erlit eine Fleiſchwunde am rechten Arm
und wurde zum Arzt gebracht. Jn allen Fällen
war das Unfallkommando zur Stelle.

n isen Worten

e

Herrn „Dürfterich“

ins Skammbuch
Deine Sprache verrät dich. Das bedenke,

wenn dir das Modewort dürfte' entſchlüp
fen will. „Das dürfte wahr ſein' iſt nicht die
Sprache eines aufrechten deutſchen Mannes.
Der ſoll doch für das eintreten, was er ſagt
aber nicht mit dem vorſichtigen dürfe jede
Verantwortung ablehnen. Dieſe Dürftigen
ſind geſchmeidige Leute ohne Rückgrat, ſtets
halten ſie ſich mit ihrem „dürfte' eine Hinter
tür offen. Packt man ſie an der Bruſt und
fragt: was haſt du da eben geſagt?, ſo ant
worten ſie: „Jch? ich dürfte doch wohl eben
nichts geſagt haben, ich ſagte ja nur: es
dürfte ſich vielleicht empfehlen, direkt
verlangt habe ich nichts. Zuweilen rafft ſich
ſo ein dürftiger Angſtmeier wohl einmal auf,
wirft ſich kühn in die Bruſt und verkündet feſt
auftretend: .Unzweifelhaft' aber ſchon knickt
er zuſammen, Angſt vor ſich ſelbſt läßt ihn auf
Sammetſohlen weiter ſchleichen: dürfte dieſer
Widerſpruch berechtigt ſein'. Was ſoll nun
eigentlich gelten? Beides, lieber, weitherziger
Mitmenſch! Und was ſoll es heißen, wenn um
gekehrt einer, dem während des Schreibens
der Mut gewachſen iſt, behauptet: Es dürfte
unter den obwaltenden Umſtänden unbedingt
richtig ſein'? Wie meinen Sie das, Herr
Dürfterich? O bitte, ganz nach Belieben.

Wenn jemand einen Vortrag beginnt: Es
dürfte zweifellos von allgemeinem Jntereſſe
ſein', ſo beweiſt er damit, daß man Worte
machen kann, ohne etwas zu ſagen. Denn
„dürfte' iſt ein glatter Aal, der einem aus der
Hand entwiſcht, wenn man ihn faſſen will,
Zweifellos' iſt eine billige Redensart, die zu
nichts verpflichtet. und von allgemeinem Jnter
eſſe' bitte, meine Damen und Herren, denken
Sie ſich ſelbſt dabei, was Sie wollen.

Jn einer Verſammlung ſtritten ſich die
Bürger, ob die Tauben auf dem Rathauſe noch
länger geduldet werden ſollten oder nicht,
nämlich von wegen ſtilwidriger Beſchmutzung.
Dazu meinte einer, der es offenbar weder mit

den Freunden noch mit den Feinden der
Tauben verderben wollte: Schädlich dürfte
der Taubenmiſt für das Gebäude keineswegs
ſein. Dürfte keineswegs, alſo ſchüchternes
Fragezeichen und mutiges Ausrufzeichen bei
einander! Fein durchgeſchlängelt, nicht?

Wer einmal darüber nachdenkt, was für ein
ſchwabbeliger Ausdruck dieſes dürfte' doch
eigentlich iſt, dem vergeht ein für allemal der
Geſchmack an dieſer dürftigen Speiſe. Verzeihen
Sie das kühne Wort, ich wollte ſagen: dürfte
ein ſür allemal

Deutſcher Sprachverein.

Die „Mannſchaſt“ grakuliert
Der Leiter der Kameradſchaft der Front

dichter „Die Mannſchaft“, SA.Oberſturmbann
führer Otto Pauſt, hat an den Führer
folgendes Telegramm geſchickt:

„Die in der „Mannſchaft“. Kameradſchaft
der Frontdichter in der NSKOV. zuſammen
geſchloſſenen deutſchen Kriegsdichter entbieten
dem Kameraden des Weltkrieges und Führer
des deutſchen Volkes ihre herzlichſten Geburts
tagsglückwünſche. Sie bitten, von ihnen als
Geburtstagsgeſchenk eine Sammlung der deut
ſchen Kriegsdichtung entgegenzunehmen.“

Die Univerſität Athen ernannte in einer
Feſtſitzung Reichsminiſter Ruſt ſowie 27
führende deutſche Profeſſoren und Wiſſen
ſchaftler zu Ehrendoktoren. Stürmiſcher
Beifall ertönte, als der Dekan der philo
ſophiſchen Fakultät, Kalitſunakis, den Namen
des Reichsminiſter nannte. Jnsgeſamt ernannte
die Univerſität 143 Ehrendoktoren.

Der Führer und Reichskanzler hat zum
heutigen Tage die Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft dem Hofrat Profeſſor Dr.
Oskar Seyffert in Dresden-Neuſtadt und
dem Geheimen Hofrat Profeſſor Dr. Max
Wien in Jena verliehen.

Der Limburger Dom, deſſen Jnneres voll
ſtändig erneuert wurde, zeigt auch äußere Ver

fallserſcheinungen. Anter Leitung des Staat
lichen Hochbauamtes wird jetzt eine gründliche
Ausbeſſerung des Doms, der auf ſieben Jahr
hunderte ſeines Beſtehens zurückblicken kann,
vorgenommen werden.

Das Reußiſche Theater in Gera kann in
dieſem Jahre auf ſein 150jähriges Beſtehen zu
rückblicken. Dieſes Jubiläum wird zugleich mit
de ehrfeter der Stadt Gera gefeiert
werden.

Der Kunſtverein in Frankfurt a. M. ver
anſtaltet gegenwärtig eine Ausſtellung von
Werken deutſcher Bildhauer der Gegen
wart, die den Auftakt einer Folge von Ver
anſtaltungen bildet, in denen die führenden
deutſchen Bildhauer nach und nach mit ihrem
Werk gezeigt werden ſollen. Auf der erſten
Ausſtellung, die vom 18. April bis 23. Mai
veranſtaltet wird, werden Werke von Richard
Petraſchke (Frankfurt). Carl Moritz
Schreiner (Düſſeldorf) und Joachim Utech
(Belgard i. Pom.) gezeigt.

Die Berliner Kunſtwochen, die ſich in dieſem
Jahre in einem beſonders feſtlichen Rahmen
vollziehen, werden am 21. April mit einer
Feier im Berliner Rathaus eröffnet, in deren
Mittelpunkt nach muſikaliſchen Darbietungen
des HavemannQuartetts eine Anſprache des
Berliner Oberbürgermeiſters und Stadtpräſi
denten, Dr. Lippert, ſteht.

Ein Buxtehude-Feſt findet vom 4. bis zum
6. Juni in Lübeck zur Erinnerung an den
Kirchenmuſiker und Domorganiſten Dietrich
Buxtehude ſtatt. Das Feſt ſteht im Zeichen der
deutſchnordiſchen Kulturgemeinſchaft, die ge
rade ſymbolhaft in der Perſönlichkeit dieſes
Muſikers zum Ausdruck kommt.

Jns Polniſche überſetzt wurde von Witold
Raſſengedanke in der weltanſchaulichen Aus
einanderſetzung unſerer Zeit“ und „Die Zer
ſetzungsarbeit des Volſchewismus in Europa
und in der Welt“. Die Hochſchule ſetzt für die
jeweils beſte Löſung der geſtellten Aufgaben
einen Preis von je 3000 RM. aus.

170000 Firxſterne am Nordhimmel

Wie auf der letzten Sitzung der Preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften mitgeteilt wurde,
konnte die bereits im vorigen Jahrhundert be

gonnene Geſchichte des Firxſternhimmels“ in ihrem erſten Hauptabſchnitt,
der den Nordhimmel erfaßt, fertiggeſtellt
werden.

Dieſes jüngſte, 24 Bände umfaſſende
Monumentalwerk der deutſchen Wiſſenſchaft,
deſſen Schaffung trotz allergrößter Schwierig
keiten gelungen iſt, hat alle im Zeitraum von
1750 bis 1900 durch Meridianbeobachtungen
erlangten Ortsbeſtimmungen von Fixſternen
geſammelt und geordnet. Man bekommt einen
Begriff von der geleiſteten Arbeit, wenn man
erfährt, daß dreihundert Kataloge durch
gearbeitet werden mußten. 550 000 Ortsbeſtim
mungen waren zu ſichten, um die rund 170 000
Sterne des nördlichen Sternhimmels in ihren
aſtronomiſchen Verhältniſſen für alle Zeiten
feſtzulegen.

Nach Beendigung des Nordhimmels
wird nunmehr auch an die Bearbeitung des
Südhimmels“ herangegangen werden.
Die entſprechenden Vorarbeiten ſind zum Teil
ſchon durchgeführt. Dieſes zweite Werk, da
ebenfalls 24 Bände umfaſſen wird, ſoll in
Hulewicz Kleiſts Tragödie „Pentheſilea.

Beſuch im Berghof
Der ſtellvertretende Preſſechef der Reichsregierung

Miniſterialrat Alfred-Jngemar Berndt, erläutert unter
dem Titel Führer und Volk“ in der neueſten Nummer
der „Jlluſtrirten Zeitung Leipzig“ die Jdee des deutſchen
Führerſtaates. Zahlreiche Aufnahmen, die den Führer
in zwanglofer und herzlicher Unterhaltung mit Arbeitern
Frauen und Kindern zeigen, ſind dem Aufſatz veigegehn
der anläßlich des Geburtstages Adolf Hiklers veröfſen
licht wird. Dieſe Geburtstagsnu mmer de„Jluſtrirten Zeitung Leipzig ſtellt ein abgerundetes
geſchloſſenes Ganze dar, aus dem in Wort und V
ein plaſtiſches Bild des Führers erſteht und das zugle
Zeugnis dafür ablegt, wie ſich der Wille des Führer
bereits auf alle Gebiete deutſchen Lebens und dent
Kultur ausegewirkt hat. Der farbige Umſchlag mit a
Hoheitszeichen gibt dem Heft das Gepräge. Eine Aur,
wahl bisher noch nicht veröffentlicher An
nahmen vom Berghof, dem Heim des Führet
in Berchtesgaden, füllt in vorbildlicher Wiederse
mehrere Seiten

wen



Schach in Halle

Hie dritte Runde der halliſchen Schach
tämpfe in der 2. Klaſſe brachte ſchwere Aus
einanderſetzungen. Nach reichlich vierſtündiger
Spieldauer mußten drei, noch nicht beendete,
Hartien abgeſchätzt werden. „Giebichen
ein hatte große Mühe, über „Springer II
napp 5:3 zu gewinnen und ſomit weiterhin
die Spitze der Tabelle zu behaupten.Turm II“, die ſchwerer kämpfen mußte als

has Ergebnis 6:2 e gab „HSC l das
Rachſehen. „Nietleben“ feierte den erſten Sieg,
und zwar gegen „Wehag“ mit 5:3. Der
Tabellenſtaänd iſt: 1. Giebichenſtein,
z Siege, 1728 Punkte, 77 Qual. -Punkte;
2, Turm II, 224 Siege, 15 Punkte, 63 Hual.
Punkte; 3. Nietleben, 128 Siege, 1224 Punkte,
625 Hual.-Punkte; 4. HSC II, einen Sieg,
9 Punkte, 39 Qual. Punkte; 5. Springer II,

Sieg, 10 Punkte, 41 Qual. Punkte; 6. Wehag,
Sieg, 8 Punkte, 41 Qual. Punkte.
Am Mittwoch wird im Thomaſiushaus,

Mühlweg 12, die vorletzte Runde mit
folgenden Treffen durchgeführt: Nietleben
gegen Giebichenſtein, Turm Il Wehag und
9éC II Springer II.

O9ffenes Hingen der Jungmädel

Anläßlich des Geburtstages unſeres Führers
werden heute nachmittag wie in allen Orten
des Reiches auch die halliſchen Jungmädel auf
allen größeren Plätzen der Stadt ihre Lieder
ſingen. Frühlings ünd Bekenntnislieder werden
dabei im Vordergrund ſtehen und den
gläubigen Einſatz der Jüngſten im BDM. zum
Ausdruck bringen. Das Singen findet in Halle
um 16 Uhr auf den folgenden Plätzen
ſtatt: Johannesplatz, Hauptpoſt. Friedrichsplatz,
Hallmarkt, Markt. Königsplatz, Roßplatz,
RudolfJordanPlatz, Wettinerplatz.

Polkgkümliches

Handharmonikakonzerk

Unter Leitung des Meiſterſpielers Her
mann Schittenhelm ſpielte im Stadt
ſchützenhausſaal das Hohner Handharmonika-
orcheſter Troſſingen Fachgruppe Hand
harmonika in der Fachſchaft Volksmuſik).
Handharmonika und Akkordion zählen ja heute
zu den meiſtgeſpielteſten Volksmuſikinſtrumen
ten, die ſchon ſo vielen Volksgenoſſen Stunden
der Freude bereiteten. Wie weit techniſche
Fertigkeiten und Zuſammenſpiel künſtleriſch
geſtalket werden können, zeigten die Leiſtun
gen der Spieler, von denen jeder ſein Jnſtru
ment vortrefflich beherrſchte. Eine gut zu
ſammengeſtellte Vortragsfolge machte vor
allem deutlich, zu welcher Höhe es der deutſche
Jnſtrumentenbau gebracht hat. Jedenfalls
laſſen ſich jetzt klangliche und dynamiſche Fein
heiten herausarbeiten, wie ſie bisher kaum für
möglich gehalten wurden. Als Soliſt trat Her
man Schitten helm beſonders hervor,
ein Meiſter auf ſeinem Jnſtrument. Daneben
ſtand Walter Bilge r der mit Mund-
harmonikg Vorträgen begeiſterte. Von den
Werken des Handharmonikaorcheſters waren
die MarthaOuvertüre und vor allem die aus
gezeichnet geſpielte Kaſtilianiſche Rhapſodie
von Fr. Haag von ſtärkſter Wirkung. Den
Freunden der Volksmuſik hat dieſer Abend
jedenfalls erſichtliche Freude gemacht und
Ranche Anregung gegeben. es.

Alle Vögel ſind ſchon da!
Von den 20 000 Vogelarten, die es auf

Erden gibt, zeigte der Referent für Vogelſchutz
an der hieſigen Landesbauernſchaft in ſeinem
Vortrag am Mittwoch 25 im Bilde. Es waren
alles einheimiſche Singvögel, die wir ſowohl
aus ideellen wie aus volkswirtſchaftlichen
Gründen zu hegen allen Anlaß haben. Der
Ernteſchaden, den gewiſſe tieriſche Schädlinge
dem Volksvermögen zufügen, geht alljährlich
in die Milliarden, und da ſind als Schädlings
vernichter allein die Stare, Schwalben und
Kohlmeiſen unerſetzlich Bedenkt man, daß
z. B. die Kohlmeiſe täglich ein Quantum an
Nahrung zu ſich nehmen muß, das ihrem
eigenen Gewicht entſpricht, ſo wird ihr außer
ordentlicher Wert für die Schadenverhütung
einleuchten; ſie wiegt freilich nur 17 Gramm
und gehört doch damit noch zu den ſchwerſten
unter ihren Gattungsgenoſſen! Der Vortrag,
der in das Leben der einheimiſchen Singvögel
höchſt intereſſante Einblicke bot, erhielt ſeinen
beſonderen Reig dadurch, daß der Referent,
O. Keller, die Rufe aller im Bilde ge
zeigten Sänger ganz ausgezeichnet nach
zumachen verſtand.

Der Giebichenſteiner Heimatbund hatte als
Veranſtalter des Abends einen äußerſt zahl
reichen Beſuch feſtzuſtellen, und den Beſuchern
wurde im zweiten Teil des Abends noch ein
weiterer Genuß zuteil. Der Univerſitätslektor
für Photographie, Prof. Dr. Thiem, zeigte
eine Anzahl von Lichtbildaufnahmen mit
natürlichen Farben, die den noch gar nicht
allgemein bekannten Hochſtand der heutigen
Farbphotographie ſehr eindrucksvoll bewieſen.

19 Der Verband ehem. 228er veranſtaltet am
und 20. Juni in Halle (Saale) ſeinen
Regimentstag. Alle Kameraden ſind

Pentt eingeladen. Auskunft erteilt Willy
rätſch, Halle (Saale), Keplerſtraße 27.

Schleuſe Te elepper „Saaleck“.
Waſſerſtand:Barkaſſe Schleſ.

2,54 Meter.
DampferCo.,

„Jhr müßt eben zaubern können“
General v. Letkow-Porbeck über den Werk kolonialen Beſitzes

Die Aula der Aniverſität war voll beſetzt,
als General von Lettow-Vorbeck den
Raum geſtern abend betrat. Wie ein Mann
erhob ſich die Verſammlung und entbot dem
großen Heerführer des Veltkrieges den deut
ſchen Gruß. Jn dem Vortrag, der als der
letzte im Rahmen einer volkswirtſchaftlichen
und handels wiſſenſchaftlichen Reihe vom
Kaufmänniſchen Verein veranſtaltet
wurde, ſprach der General über den „Wert
einer Kolonie, erläutert an Oſtafrika und
überzeugte ohne Tabellen und Statiſtiken
durch ſeine ungewöhnliche Fähigkeit der
plaſtiſchen Schilderung jeden Zuhörer von der
wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit ſo eines
überſeeiſchen Gebietes. Jm Grunde erzählte
er immer nur die Geſchichte ſeines Feldzuges,
wenn auch nicht unter militäriſchen, ſondern
unter wirtſchaftlichen Geſichtspunkten. And da
beſteht ja nun die merkwürdige Tatſache, daß
das Land ſeine Ertragsfähigkeit überhaupt
erſt infolge der militäriſchen Erforderniſſe zu
voller Höhe entwickelt hat.

„Jhr müßt eben zaubern können!“ ſagte
damals Lettow-Vorbeck als Chef des mili-
täriſchen Kommandos zu den Zivilbehörden
und der Etappenleitung, und es ergab ſich,
daß die Etappe wirklich zaubern konnte. Wäh
rend vor dem Kriege jeder Schwarze gerade
ſo viel Acker bebautke, wie er im Laufe des
Jahres Feldfrüchte brauchte, entwickelte ſich
jetzt eine Ackerbautätigkeit von vorher über
Haupt nicht vorſtellbarem Ausmaße, ſo daß
man nach einem Jahr ſtundenlang durch hohe
Kornfelder reiten konnte. Magazine mit
wenigſtens je 650 000 Kilogramm Verpflegung
wurden überall hinter der Front eingerichtet,
und man erreichte tatſächlich, daß die Truppen
in den erſten zwei Kriegsjahren weder an
Eſſen und Trinken noch an Genußmitteln Not

Gute Leiſtungen

zu leiden hatte. Als dann die Vorräte an
alkoholiſchen Getränken mit der Zeit aus
gingen, fehlte es nicht an erfinderiſchen
Köpfen, die aus den vorhandenen Mitteln
eigenes Bier brauten, eigenen Rum und
Kognak herſtellten und eigene Zigaretten
fabrizierten. Eine Lebensfrage war vor allem
die Chininbeſchaffung, das die um
gehende Malariakrankheit im Bann hielt. Und
wirklich gelang es, aus der Rinde des ein
heimiſchen Chinchonabaumes eigene Chinin
tabletten herzuſtellen, die an Wirkung den
früher importierten vollſtändig gleichkamen.
Ja, man kam ſogar dahin, die reichlich an
gepflanzte Baumwolle zu Kleidungs
ſtücken zu verarbeiten, eigenes Gummi
zu erzeugen und aus der Kokosnuß eine Art
Ben zin zu gewinnen.

„Euer Deutſchoſt iſt die ergiebigſte
Kolonie der Welt, ein wahres Jndien“,
ſagte damals ein Engländer. Und wodurch
wär das alles möglich? Vor allem durch hin
gebendſte Dienſtleiſtung der Ein-
geborenen, bei denen die Deutſchen vor dem
Kriege ſich ein großes Kapital an Anhänglich
keit, Treue und Achtung erworben hatten, das
ſich jetzt reichlich verzinſte Der rieſige Apparat
von Trägern und Arbeitern hat während des
ganzen Krieges bis ins kleinſte auf die
wünſchenswerteſte Weiſe funktioniert ohne
Macht- und Zwangsmittel. So wurde der
Zweck des ganzen Feldzuges erfüllt, die euro
päiſchen Kriegsfronten zu entlaſten. Es ge
lang der heldenhaften Truppe Lettow-Vor
becks, insgeſamt 400 000 feindliche Soldaten
von der europäiſchen Front fernzuhalten und
den Verbündeten etwa 20 Milliarden RM.
Kriegskoſten zu verurſachen. Die Soldaten auf
dem verlorenen Poſten in DeutſchOſtafrika
ſind nicht umſonſt gefallen.

unſerer Sänger
Elf Vereine des Sängerkreiſes an der Saale hakken Werkungsſingen

Das 7. Wertungsſingen des Sängerkreiſes
an der Saale (Stadtkreis Halle) vereinigte im

Stadtſchützenhaus elf Chöre. Zu Beginn wies
der Kreisführer auf den Zweck dieſes Wertungs
ſingens hin, daß damit die Leiſtung der Ver
eine und aber auch das Gefühl für die Gemein
ſchaft gefördert werden ſollte. Die Teilnahme
an dem Wertungsſingen ſei jetzt Zwang für
jeden im Deutſchen Sängerbund aufgenommenen
Verein

Jedem Verein waren zwei Lieder zugeteilt
worden. Meiſt hatten ſie inhaltlich einen ver-
ſchiedenen Charakter die Wandlungsfähigkeit
des Chors im Ausdruck ſollte dargetan werden.
Die Lieder waren zum Teil allgemein be
kannte, wie „Muß i denn zum Städtle hingus“
Silcher), Musketier ſeins luſt'ge Brüder“
Heinrichs); „Beim Kronewirt“ (Schilling).

Daneben ſtanden u. a. „Frei wie des Adlers
mächtiges Gefieder“ von Marſchner, L. Webers
„Schlummerlied“ und „Frühlingslied“, beide
in der Echtheit der Empfindung und auch in
der ſchmiegſamen muſikaliſchen Formung be
eichnend für die Qualitäten ihres Schöpfers,
as „Spielmannsſtändchen“ von Mozart, das

Morgenſtändchen von Reichardt, dem in Gie
bichenſtein geſtorbenen Komponiſten, der in der
Zeit von Deutſchlands Knechtſchaft ſich als ein
aufrechter Mann bewies und dem das Chor-
lied viel Bedeutſames verdankt. „Das Lied
vom Rheinwein“ von Zöllner und Die
Leineweber“ von Othegraven, der ausgezeich
nete Männerchöre geſchrieben hat. Aber dann
kamen auch Chöre zum Vortrag, die aus der
Zeit geboren ſind und dem inneren Pulsſchlag
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland über-
zeugend klanglich Leben verliehen: Deutſches
Arbeitslied“ und „Der deutſchen Arbeit
Feiertag“ von Richard Trunk und „Pſalm der
Arbeit von Lißmann. Trunk, der eine Zeit
lang Begleiter des bekannten prachtvollen
LöweSängers Eugen Gurg war das iſt
für ſeine Entwicklung wichtig und der
ſpäter den Kölner Männergeſangverein, einen
unſerer angeſehenſten Chöre, geleitet hat, hat

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß

alle zu Vereidigenden, ganz gleich. welcher
Dienſtſtelle, ſowie alle Politiſchen Leiter des
Stadtkreiſes Halle heute 19 Uhr auf dem
P z radeplaätz ortsgruppenweiſe anzutreten
haben.

Ortsgruppe Landrain
Donnerstag, 20.15 Uhr, Ortsgruppen-

verſammlung im Gaſthaus Thomas,
Boelckeſtraße 1. Es ſpricht Gauredner Pg.
Heinz Metz.

Ortsgruppe Freiimfelde
e 20.15 Uhr, im „Hofjäger“, Linden

ſtraße 78, öffentliche Verſammluüng. Es ſpricht

viele Werke für Männerchor geſchaffen, die
ihre eigenen Wege zu gehen ſuchen. Trunk
hat eine klare Männlichkeit in der Diktion, er
iſt unſentimental im melodienhaften Ausdruck,
herb und zurückhaltend in der Ausmalung
innerer Vorgänge mit dieſen Maßen ge
lingt es ihm, ein majeſtätiſches Lied auf die
Arbeit und ihren Segen zu ſingen. Auch Liß
mann hat den, von dem Thema beſtimmten
kraftvollen, überzeugenden Ausdruck, ſo daß
die Auswahl dieſer Chöre beſondere Be
achtung verdient.

An dem Wertungsſingen nahmen teil:
Halliſcher Sportverein (Ott o immer),
Gemiſchter Chor Frohſinn 1925 (W. Ko
mallein), Gemiſchter Chor 1909 (Georg
Stamm), Vereinigter Halliſcher Liederkreis
(Adolf E. Sch ü tz), Halleſche Liedertafel (Ernſt
Kramer), Aßmannia Chor (Guſtav Rei-
lin g), Geſangverein der Fleiſcher-Jnnung
(Alwin Schallopp), Geſangverein der
Bäcker Jnnung (Max Knoch), Halleſcher
Lehrergeſangverein (Prof. Dr. Rahlwes),
HermannSchulze-Chor (Paul Donath),
Halleſche Volksliedertafel (Max Knoch).

Wenn auch ein Wertungsſingen naturgemäß
eine Beurteilung der einzelnen Leiſtung aus
ſchließt, ſo kann doch allgemein geſagt werden:
Man konnte ſich über die Schönheit der Stim
men und über ihre Diſziplin freuen. Man
konnte und das iſt wichtiger merken,
wieviel ernſtes und lebhaftes Jntereſſe bei
jedem an der Muſik vorhanden iſt und wie
jeder verſuchte, in der Wiedergabe der Chöre
nachfühlend zum Ganzen zu ſtreben. Nimmt
man dazu, daß die Auswahl der Chöre ſicher
und verantwortungsvoll getroffen war. daß
die Chorlieder der elf Vereine, jeder in ſeiner
Art, das geiſtige und techniſche Rüſtzeug zur
Löſung ihrer nicht leichten Aufgabe haben, ſo
bleibt die abſchließende Feſtſtellung, daß der
Geſamteindruck dieſer Veranſtaltung ein ſehr
erfreulicher war.

Dr. Walter Knögel.

Bekanntmachung

Reichsredner Pg. Schillik zum Thema
Judentum und Weltbolſchewismus.
Ortsgruppe Viktoriaplatz

Freitag, 20.15 Uhr, im Neumarktſchützen
haus Mitgliederverſammlung für alle Partei
genoſſen und Opferringmitglieder.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Nietleben

Heute, 20 Uhr, bei Drechſel Rundfunkver
anſtaltung mit reichhaltiger Vortragsfolge, u. g.
Verloſung eines Volksempfängers. Partei
genoſſen erſcheinen in Uniform.

Deutſche Arbeitsfront
Berufserziehung und Betriebsführung

Donnerstag, 20 Uhr, im roten Saal des Stadt
ſchützenhauſes, Franckeſtraße, ein von der DAF. und

Fabrikbeſitzer Hugo Dicker f
Kurz vor Vollendung des 75. Lebensjahres

verſtarb in Dresden Weißer Hirſch während
eines Kuraufenthaltes Fabrikbeſitzer Hugo
Dicke r. Mit ihm verliert die Mitteldeutſche
Induſtrie einen Wirtſchaftsführer, der lange
Jahre an der Geſtaltung der Eiſen und
Metallinduſtrie, ſowie der Zentralheizungs
induſtrie durch ſeine Tätigkeit in Fach
verbänden führend beteiligt war. Ausgeſtattet
mit hohem Verantwortungsbewußtſein hat er
fein Unternehmen 59 Jahre lang durch gute
und ſchlechte Zeiten geführt und hinterläßt ein
geſundes, weiter aufſtrebendes Jnduſtriewerk,
deſſen Geltung weit über die Reichsgrenzen
reicht. Schlicht und anſpruchslos in ſeinem
Weſen, hatte er Verſtändnis für die Angelegen
heiten ſeiner Werksangehörigen und hat in der
Stille vielen Gutes getan.

Während des Krieges hat er als Batterie
2 des 75. Artillerie- Regiments gleich zu

riegsanfang die ſchwierige Aufgabe über
nommen, den Erſatz ſchnell und gut auszu
bilden. Jeder 75er nannte ihn „unſeren lieben
Vater Dicker“. Große Verdienſte hat er ſich er
worben um die Geſtaltung der Halliſchen Heide
und des Zoologiſchen Gartens. Die Gründung
des Sächſ.Thür.Rennvereins iſt in erſter Linie
ſein Werk geweſen und die Halliſche Rennbahn
wurde nach ſeinen Entwürfen gebaut und der
Bau von ihm perſönlich geleitet.

Pimpfe rufen Elkern!
Der Stamm A des Jungbannes Halle ver

anſtaltete im „Reichshof“ einen Eltern-
abend im Rahmen der Werbeaktion des
Deutſchen Jungvolkes. Auch er diente zur
Feſtigung des Vertrauens der Elternſchaft zu
den JungvolkFührern, denn dieſe ſind es, die
die Jungen zur Gemeinſchaft erziehen ſollen.
Während der Pimpf zu Hauſe vielleicht 1/5
oder 1/6 der Familie iſt, iſt er in der Jungen
ſchaft 1/15, im Jungzug 1/50, im Fähnlein 1/150
uſw. Er kann nicht ſeine eigenen Jntereſſen
vertreten. Er muß ſich der Gemeinſchaft unter
werfen. Wir alle ſind eine Kameradſchaft.
Kommen die Pimpfe dann in den Reichs
arbeitsdienſt und ſpäter zum Reichsheer werden
ſie für Deutſchland bauen und kämpfen. Jm
Laufe des Abends zeigten die Pimpfe, was ſie
bei ihren Dienſten gelernt hatten. Luſtige
Lieder und Heimſpiele wechſelten mit turne
riſchen Vorführungen. Den Abſchluß des Abends
bildete ein Sprechchorſpiel, das uns hinwies
ſtets Deutſchland zu dienen.

Tränen werden gelacht
Betrieb iſt in der Kleinkunſtbühne Wi n

tergarten. Die liebenswürdige Sudeten
deutſche Lilly Woodberry ſagt an und
nimmt alle Herzen gefangen. Jhre eigenen
Vorträge mit den modernſten Kleidern in
reicher Abwechſlung tragen eine perſönliche
Note. Das temperamentvolle Tanzpaar
Viktor und Viktoria gefallen ſehr mit
ihren Tänzen, vor allem aber in einer Tanz-
parodie auf den StraußWalzer. Heinz
Vigor erntet ebenfalls mit ſeinen Parodien
und Chanſons ſtürmiſchen Beifall. Mit außer
gewöhnlicher Mimik und Komik vollführen
ihren Excentrik-Akt Travendt u. Ger
nier, Tränen werden vor Lachen vergoſſen.
Die Kapelle Schwarz begleitet vorzüglich
die Darbietungen und ſpielt fleißig zum
Tanz auf.

ADB. gemeinſchaftlich veranſtalteter Vortragsabend.
Dipl.Jng. BHreidenbach, Frankfurt (Main) ſpricht über
das Thema: GenauigkeitsSchleifmaſchinen und ihre
Neuerungen.
Kreisbetriebs gemeinſchaft „Handel“

Zu den Lehrgängen in Buchführung, Deutſch, Frem
ſprachen werden noch Anmeldungen in der Dienſtſtelle
RobertFranzRing 16, Zimmer 15, angenommen.

Kreisbetriebsgemeinſchaft Eiſen und Metall
Am Donnerstag, 22. April, 20.30 Uhr, beginnt der

Lehrgang Fachzeichnen (1). Dauer 20 Abende, Gebühr
6,20 RM. und 5,20 RM. für Lehrlinge. Am Montag,
19. April, 18.45 Uhr, beginnt ein Lehrgang „Rechenſtab
rechnen Stab wird zur Verfügung geſtellt. Dauer
10 Abende, Gebühr 8,20 RM. und 2,70 RM. für Lehr
linge. Anmeldung Robert-Franz Ring 16, Zimmer 156.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Mittwoch 20 Uhr haben folgende NS.Frauenſchafter

Mitgliederverſammlungen: Ogr. Neumarkt im Neumarkt
ſchützenhaus; Ogr. Cröllwitz und Wittekind in der Berg
ſchente, Abt. Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft; Ogr. Thielen
platz im Stadtſchützenhaus (kl. Saal); Ogr. Franckeplatz
im Bäcker-Jnnungshaus;

am Donnerstag 20 Uhr: Ogr. Ranniſcher Platz im
Schweizerhaus; Ogr. Lutherlinde im Reichshof; Ogr.
Waſferturm Süd im Sportvereinshaus 98, Merſeburger
Straße, Abt. Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft.

Wanderungen mit „KdF.“
24./25. April: Dübener Heide. Treffpunkt 16 Uhr,

RudolfJordan Platz. Uebernachten in Schköna, Stroh
lager mit Morgenkaffee. Preis 40 Pfg.

25. April: Unſtruttal Freyburg, mit Omnibus, ab
7 Uhr, Rudolf-JordanPlatz. Preis 2,60 RM.

25. April: Radwanderung nach Höhnſtedt. Treff
punkt 7 Uhr, Wettinerplatz.

25. April; Fußwanderung Röpzig Reukirchen.
Treffpunkt 7 Uhr, Lutherplatz.

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele Moritzburg 9.00

bis 10.30, 16.30 18.00; Lutherſchule 20.00--21.30; Glaucha
ſchule 20.00—-21.30; Städt. Oberrealſchule 20.00--21,30 Uhr.
S Kindergymnaſtik: Freiimfelder Schule 16.00-17.00
Uhr. Schwimmen: Stadtbad, für Männer und Frauen
20.90—21.80, für Frauen und Kinder 15.80—16.30 Uhr.

Neuer Rettungsſchwimmkurſus (Ziel: Grundſchein
und Leiſtungsſchein): Stadtbad 20.30--21.30 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26, 19.30--21.30 Uhr. Kegeln
Paradies, neuer Kurſus, 19.00-21.00, desgl. 21.00 bis
23.00 Uhr.

Die Abendſportkurſe fallen heute wegen der von der
Partei angeſetzten Vereidigung aus.

Ammendorf. Kindergyhmnaſtik: Friedenſchule,
für Mädchen 17.30—18.30, für Knaben 16.00—17. 00 uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten
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17000 Jungmädel Anwärterinnen

Bisheriges Ergebnis der Jungmädelwerbung
Als mit der geſtrigen Rede des Reichs

jungendführers zur Aufnahme des Jahrgangs
1927 in das Deutſche Jungvolk die voran
ne nen Wochen der Werbung des Jung
volks und der Jungmädel ihren Höhepunkt
fanden, ſtanden ſie überall im Reich angetreten
in Städten wie in Dörfern, die Zehnjährigen,
und gelobten freiwillige Gefolgſchaft, ein herr
liches Bekenntnis der Jüngſten unſeres Volkes

Nur wenige Wochen der Werbung genüg
ken, um eine nahezu hundertprozentige Er
faſſung der zehnjährigen Mädel auch im Ober
gau ittelland zu erreichen. So ſtanden
geſtern nach den bisherigen Zwiſchenmeldungen
der Untergaue allein im Obergau Mittelland
rund 17000 JM.-Anwärterinnen zur Auf
nahme in die JM.-Schaft bereit. Jnnerhalb
der JM.Ringe, Standorte und Gruppen wurde
die Aufnahmefeier mit der Uebertragung der
Rede des Reichsjugendführers allen neu hinzu

ekommenen Mädeln zum erſten großen, geſchloſſenen Erlebnis in der Gemeinſchaft der

deutſchen Mädelorganiſation.

Neuer mitteldentſcher

Dauerſegelflug-Rekord

Laucha. Der während der Pfingſtwoche auf
dem Segelfluggelände bei Laucha ſtattfindende
Segelflug-Hochleiſtungswettbewerb von drei
Fliegerlandesgruppen des Deutſchen Luftfahrt
Verbandes wirft ſeine Schatten voraus. An
der Unſtrut herrſcht bei überaus günſtigen
Windverhältniſſen lebhafter Flugbetrieb. Am
Sonntag vollbrachte der 25jährige Lauchaer
Segelflieger Schäfer eine hervorragende
Leiſtung, indem er den von Hanns (Freyburg)
gehaltenen neuen mitteldeutſchen Rekord im
Dauerſegelflug (13,20 Stunden) weſentlich
verbeſſerte und eine neue mitteldeutſche Höchſt
leiſtung von 14 Stunden 15 Minuten aufſtellte.

Zwei Kraftwagenunfälle
Ein Toter, ſechs Verletzte

Genthin. Ein mit drei Perſonen beſetzter
Wagen fuhr in einer Kurve der HorſtWeſſel
Straße gegen einen Baum. Dabei wurde ein
Drgr Kaufmann ſo ſchwer verletzt, daß der

o d bald darauf eintrat. Ein Oberkellner
erlitt einen Schädelbruch. Der Fahrer des
Autos, das ſtark beſchädigt wurde, kam mit
leichteren Verletzungen davon.

K

Magdeburg. Ein Krgftwagen, der von
Langenweddingen in Richtung Magdeburg
fuhr, begegnete hinter Groß-Ottersleben an
der Stadtgrenze einem Moktorradfahrer, der
im Begriff war, einen aus Richtung Magde
burg kommenden Omnibus zu überholen. Dem
Motorradfahrer gelang es nicht, zwiſchen
Kraftwagen und Omnibus hindurchzukommen,
e er fuhr gegen den Kraftwagen, wobei

s Motorrad in Trümmer ging und der

Gummi ar Gummi-Bieder
Kraftwagen beſchädigt wurde. Der Motorrad
fahrer und ſeine Frau auf dem Soziusſitz
wurden ſchwer verletzt.

Ein zweites Motorrad, das in Richtung
Magdeburg fuhr, bremſte an der Unfallſtelle
ſo ſcharf, daß es ſich überſchlug. Dabei
erlitten der Fahrer und ſein Sozius erhebliche
Verletzungen.

Hilfe für Kreuzebra

Der Provinzialverband Sachſen hat
für die Einwohner von Kreuzebra (Kr. Hei
ligenſtadt), die durch die Brandkataſtrophe am
13. April geſchädigt worden ſind, eine Anter
ſtützungsbeihilfe von 2500 RM. ausgezahlt.

Gaumeiſterſchaſten des Saaleſchachbundes

Der Südgau des Saale-Schachbundes iſt in
vier Bezirke eingeteilt. Dieſe Bezirke umfaſſen
folgende Gebiete: Bezirk 1: Halle und Um
gegend; Bezirk 2: BeunaKötſchen, Braunsdorf,
Leuna und Merſeburg; Bezirk 3: Freyburg
g. d. U. Naumburg Weißenfels und Zeitz;
Bezirk 4: Bleicherode, Eisleben, Hettſtedt,
Nordhauſen, Sangerhauſen und Sondershauſen.
Nachdem als Bezirksmeiſter Sk. Turm Halle,
Sfc. BeungaKötzſchen, Sg. Roland Weißenfels
und Sk. 1857 Nordhauſen feſtſtehen, ſind die
Gaumeiſterſchaftskämpfe für Sonntag, 25. April,
nach Weißenfels angeſetzt worden. Dort
wird vormittags das Los die Gegner beſtim
men, während am Nachmittag die Sieger der
Vorrunde um den Gaumeiſtertitel und die
Verlierer um den dritten Platz ſtreiten werden.

Nordhauſen war bereits 1934 Gaumeiſter.
Das 80jährige Beſtehen in dieſem Jahre wird
den Nordhäuſern ein beſonderer Anſporn zur
Erringung der Gaumeiſterſchaft ſein. Beunga
Kötzſchen brachte das Kunſtſtück fertig, den
alten Bezirksmeiſter Merſeburg nit 73 aus
dem Rennen zu werfen.

Neuer Dampfer „Saglekal“

Alsleben. Ein Stapellauf fand auf der
Werft von K. Grieſeler, Mucrena, ſtatt.
Ein neuer Perſonendampfer, der den Namen
ſeines Vorgängers „Sagaletal“ erhjielt, ſoll
zu Pfingſten für den Perſonenverkehr in Hallein Dlenſt geſtellt werden.

Beförderungen in der Hiklerjugend
Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,

Baldur von Schirach, beförderte aus Anlaß
des Geburtstages des Führers am 20. April
folgende Führer der Hitler-Jugend im Gebiet
Mittelland:

Den Leiter des Stabes, Bannführer
Döſcher, zum Oberbannführer; den Leiter
der Abteilung für weltanſchauliche Schulung,
Unterbannführer Motz, den Leiter der Ge
ſundheitsabteilung, Unterbannführer Dr.
Schlinke, den Leiter der Abteilung Grenz
und Ausland, Jungbannführer Sp'orn, den
Führer des Bannes Querfurt- Eckartsberga
399), Jungbannführer Br üſſch und den Füh
rer des Bannes Sangerhauſen (397), Jung-
bannführer Hadert, zu Bannführern; den
ſtellv. Leiter der Verwaltungsabteilung, Unter
bannführer Berger und den Leiter der Ver

waltungsführerſchule Splau, Anterbannführer
Bauer, zu Verw.Bannführern, den Führer
des Jungbannes Torgau (72), Stammführer
Budig, den Führer des Jungbannes Naumburg So Stammführer Hüttenrauch,
den Führer des Jungbannes Wittenberg (356),
Stammführer Kobbe, den Führer des Jung-
banns Bitterfeld (301), Stammführer Nelle,
den Führer des Jungbannes Saalkreis (394),
Stammführer Schröder, den Führer des
Jungbannes Eisleben (266), Stammführer
Steinbrecher und den Führer des Jung-
bannes Delitzſch (396), Stammführer Thiele,

zu n e die Führerin des Untergaues ittenberg (356), Ringführerin Jlſe
Knauth und die Führerin des Untergaues
Merſeburg (302), Ringführerin Annelieſe
Müller, zu Untergauführerinnen.

NCHRICTEN „os en SFLKREIS
Jungrolkwerbung erfolgreich

Ammendorf. Alle Maßnahmen der Jung-
volkwerbung im Saalkreis übertraf zweifellos
der Einſatz des Jungvolkmuſikzuges
des Gebietes Mittelland in Ammendorf. Be
reits am Nachmittag zogen die Pimpfe in
einem großartigen Werbemarſch durch die
Stadt. And am Abend erſt, wie begeiſtert war
die Bevpölkerung, als der friſche Rhythmus der
Märſche durch den Saal klang, als die Pimpfe
und Jungmädel Lieder ſangen die zum Teil
ſelbſt von Angehörigen der Hitler-Jugend ge
ſchaffen wurden.

Zahlreich waren die Eltern, Vertreter der
Behörden und der Bewegung erſchienen, ſo daß
Jungbannführer Schröder erfreut feſtſtellte,
daß die Zuſammenarbeit zwiſchen Eltern und
Jungvolk, die durch dieſen Abend erneut ge
feſtigt werden ſollten, neben der reſtloſen
Lagerteilnahme auch durch die große Be
teiligung an der Veranſtaltung bewieſen ſei.
Pg. Lehmann, als Vertreter der Partei,
hat durch ſeine Worte zweifellos den etwa
noch vorhandenen Reſt des Mißtrauens be
ſeitigt. Klar führte er die großen Vorteile
der heutigen Jugendbewegung als des dritten
Erziehungsfaktors vor Augen. Werden die
Jungen doch durch dieſe Erziehung den zer
ſetzenden Einflüſſen der Straße entzogen.
Lernen ſie ſchon früh gehorchen und der Ge
meinſchaft dienen, ſo werden aus ihnen auch
einmal zweifellos die Männex, die die Füh
rung des Dritten Reiches übernehmen können.

So führte dieſer vom Stamm Ammendorf
und vom Jungmädelring veranſtaltete Werbe
abend zu dem erwünſchten Erfolg.

Hohenthurm. AmSonnabend veranſtaltete im vollbeſetzten Saal
des Pg. Gehre die Jungmädelſchaft gemein
ſam mit der Fähnleingruppe einen gut-
gelungenen Elternabend. Der Fähnleinführer,
Lehrer Müller, und Untergauführerin
Reiband ſprachen ausführlich über Aufbau
und Aufgaben des Jungvolkes und baten die
Eltern um ihre Mitarbeit und Unterſtützung,
damit die Jugend erzogen werden kann, wie
es vom Führer gewünſcht wird. Anſchließend
entwickelte ſich ein reichhaltiges und ab-
wechſlungsreiches Programm ab. Stammführer
v. Werder führte einen Film und feſt
ſtehende Lichtbilder vor, durch die das Leben
und Treiben des Jungvolkes im Lager, auf
Fahrten und Großfahrten gezeigt wurde. Der
Abend brachte Jungmädel, Pimpfe, deren
Führer und Eltern näher zuſammen und för-
derte die Eingliederung des Jahrganges 1927
weſentlich. Der Truppführer der SA.Reſ. I,
Oelker, legte an dieſem Abend die Ehren
liſte „Dankopfer der Nation“ aus. Ein anſehn
licher Betrag wurde gezeichnet. Die Ein
zeichnungsliſte liegt noch bis zum 30. April
bei Truppführer Oelker aus.

Nauendorf. (Werbe abend der Jung-
mädel und Pimpfe.) Am 17. April hatten
die Jungmädel und Pimpfe der Standorte
Merbitz, Prieſter und Nauendorf zu einem
Werbeabend eingeladen. Freiübungen und
luſtiges Bodenturnen der Mädel und Jungen
eröffneten den Abend. Volkstänze, fröhliche
Heimſpiele und Lieder, gemeinſam mit den
Erwachſenen geſungen, wechſelten miteinander
ab. Mit dem Fürſtenempfang“ und dem
luſtigen Spiel „Was wird aus Hieronymus?“
fand der gut gelungene Abend ſeinen Abſchluß.

HJ.-Heim und Turnhalle eingeweiht

Beeſenlaublingen. Jn Anweſenheit von
Bannführer Weitz und Kreisjugendwart
Meier legte die Gemeindeverwaltung
Beeſenlaublingen den Schlußſtein zu ihren
Bauten auf dem Gelände der ehemaligen
Tierhaarverwertung. Jn idealer Weiſe ver
einigen ſich hier in einem geſchloſſenen Bau
plan Schule, HJ.-Heim, Turnhalle und Spiel-
platz. Bürgermeiſter Becker übergab die
Schlüſſel zum Heim und zur Turnhalle mit
dem Wunſche daß beide zur geiſtigen und
körperlichen Schulung der Jugend zum Wohl
unſeres Vaterlandes dienen möchten. Bann
führer Weitz dankte im Namen der HJ. Ein
Rundgang zeigte den zahlreichen Teilnehmern
auch aus den Nachbargemeinden den ſchmucken
Heimraum, die Brauſeräume und die ſauber
erſtellte Turnhalle, die nach den Plänen von
Architekt Koch geſtaltet wurden. Eine ver
hältnismäßig kleine Gemeinde hat hier gezeigt,

was durch planvollen Einſatz zur Jugend
ertüchtigung erreicht werden kann.

Die HJ.-Formationen benützten die Ge
legenheit, um in einer Feierſtnude den neuen
Jahrgang aufzunehmen bzw. überzuführen.

Neues aus Könnern
Könnern. Am Sonntag fand vor dem Rat-

hauſe die feierliche Aufnahme der Zehnjährigen
in das Deutſche Jungvolk und in die Jung-
mädelſchaft, der Vierzehnjährigen in die Hitler-
Jugend und in den Bund Deutſcher Mädel
ſtakt. An der Verpflichtung nahmen alle Poli
tiſchen Leiter und Walter der DAF. und NSV.
teil, ſoweit ſie Parteigenoſſen ſind, und die
Schuljugend unter 10 Jahren. Nach Geſang,
Fanfarenſignalen und Sprechchor richtete Orts
gruppenleikter Schneider Worte der Be
herzigung an die Verſammelten. Die Jugend
habe den Weg zu gehen, den der Führer auf
zeige. Sie ſolle immer den revolutionären
Kampfgeiſt eines Horſt Weſſel und eines
Werner Gerhardt beſitzen.

Der Bezirk Könnern im NS.-Lehrer-
bund hielt ſeine Monatsverſammlung ab, auf
der Schwennecke über „Die Erziehung
durch die Gemeinſchaft für die Gemeinſchaft
ſprach. Für das Gauſportfeſt des NSLB. in
Halle gaben ſehr viele Lehrer ihre Meldung
ſowohl zu den Einzel- als auch zu den Mehr
kämpfen ab. Am Fauſtballſpiel werden voraus
ſichtlich zwei Mannſchaften am Wettbewerb
teilnehmen, Exfreulich iſt, daß auch „ältere
Semeſter“ von über 50 Jahren ſich beteiligen
werden.

Nachdem der Feldweg zwiſchen Alsleben
und der Saalebrücke in Könnern durch den Ar
beitsdienſt in Alsleben zu einer Provinzial
ſtraße ausgebaut worden war, mußte als
weitere Folgerung die kleine Brücke über
die Riſche den zu erwartenden höheren Ver
kehrsanſprüchen angepaßt werden. Außer einer
Verſtärkung wurde vor allem eine Verbreite
rung notwendig. Wenn die Bauten fertig ſind,
wird ſie mehr als doppelt ſo breit ſein als
bisher.

Der Kundfunk wirbt
Nietleben. Der Werbewagen der Reichs

rundfunkkammer kommt heute nach Nietleben.
Er wird um 10 Uhr an der „Grünen Tanne“
eintreffen und um 12 Uhr ein Platzkonzert
geben. Dann wird er auch Zſcherben beſuchen.
16 Uhr findet in der „Grünen Tanne“ eine
Kindervorſtellung und 20 Uhr ein großer
Werbeabend ſtatt mit Verloſung eines Volks
empfängers.

Nachdem die NSG. „Kraft durch Freude“
auch mit ihrem letzten Heiteren Abend am
1. Oſterfeiertag in jeder Beziehung einen
vollen Erfolg verzeichnen konnte, läßt ſie nun
auch den längſt erwarteten „Etappen-
haſen“ Sonntag. 25. April, 20 Uhr, in der
Grünen Tanne aufführen. Eintrittspreis
60 Pfg. Abendkaſſe 70 Pfg.). Allen Volks
genoſſen wird empfohlen, ſchon jetzt die von
den „KdF.“Warten bereitgehaltenen Vorver
kaufskarten zu beſorgen, um an der Abend-
kaſſe nicht verärgert umkehren zu müſſen, da
nach den bisherigen Erfahrungen der Abend
kaſſenverkauf wegen Ueberfüllung ſtets vor
zeitig geſchloſſen werden mußte.

Lettin. (Pimpfe vorbildlich.) Am
Sonntag marſchierte das JV.-Fähnlein 21 als
erſte Organiſation an die Einzeichnunggsſtelle
des SA. Sturmes 34/36, Trupp Lettin, wo
der Führer des Fähnleins einen Betrag
zeichnete, den die Pimpfe vorher untereinander
geſammelt hatten. Der Theater und Man
dolinenklub Lettin beging am Sonntag ſein
14. Stiftungsfeſt.

Reideburg. (85. Geburtstag.) Am17. April feierte Frau Karoline Ehren-
berg, äußere Delitzſcher Straße 1, ihren
85. Geburtstag. Die NSV. Reideburg über
brachte Glückwünſche und Geſchenke.

Büſchdorf. (Silberne Hochzeit.) Am
21. April feiern Reichspoſtaſſiſtent Ernſt
Ritt ich und ſeine Ehefrau Anna geb. Schulz
ihre ſilberne Hochzeit.

Bruckdorf. (Ortsgruppenappell der
NSDAP.) Zu Beginn des zweiten großen
Ortsgruppenappells gedachte Ortsgruppenleiter

Pg. Richter des in Argentinien von Rot
mord gemeuchelten Pg. Riedle. Nach der Be
kanntgabe von Anordnungen und der Ueber
reichung eines Führerbildes an Kaſſenleiter
Pg. Wolf für treue Dienſte an der Partei
und nachdem viele Parteigenoſſen ſich in die
am Saaleingang ausgelegte SA.Dankopferliſte
eingetragen hatten, ſprach Schulungsleiter
Pg. Schenk über den zweiten Vierjahresplan,

Den Geburtstag des Führers feiert die
Ortsgruppe bei Horn in Zwintſchöna. Alle
Volksgenoſſen ſind herzlich willkommen. Beginn
19.15 Uhr.

Dieskau. (Goldene Hoch e In vollergeiſtiger und körperlicher geche eierte das
Ehepaar Quarch ſeine goldene Hochzeit. Jhm
würden zahlreiche Ehrungen zu teil. Bürger
meiſter v. Bülow überbrachte das Geſchenk
des Führers und der Gemeinde. (Film
a ben d.) Zum erſten Male veranſtalkete die
Gaufilmſtelle in Dieskau einen Filmabend.,
Ein vollbeſetzter Saal war der Erfolg
„Schwarze Roſen“ mit dem Beiprogramm fa
gute Aufnahme.

Heute beſſeres Wekker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Obwohl der Luftdruck nun ſchon ſeit vier

Tagen ſteigt, hat ſich eine Wetterbeſſerung noch
nicht eingeſtellt. Zeitweiſe wurden Graupel
und Hagelfälle beobachtet. Jn der Ebene
wurden nur 13 Grad gemeſſen. Der Brocken
hatte frühmorgens bei Nebel und Südweſt
wind Null Grad. Auf der Brockenkuppe lagenzeitweiſe Schneeflecke. Der Luſtdrucanſtieg hat

Gummi Vereifnngen GummiBieder

nun einen Hochdruckausläufer aufgebaut, der
von Nordſpanien bis nach Deutſchland hinein
reicht. Er wird uns aber nur vorübergehend
Wetterbeſſerung bringen. Schon vor Wochen
mitte dürfte ſich erneut unbeſtändiges Wetter
einſtellen, da ein Tief von England heranrückt,

Ausſichten bis Mittwoch abend

Zunächſt ſchwache Winde aus Weſt bis
Südweſt, zeitweiſe ſtark wolkig, aber meiſt
trocken. Mittags etwas wärmer, ſpäter erneut
unbeſtändig und unfreundlich.

Waſſerſtands Meldungen

vom 19. April 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,63 Wittenberg 4,44 114
Trotha 2,54 Roßlau 8,78 9Bernburg 2,681 41-Aken 8,90 5Calbe OP. 82 21 Barbp 8,84 7Calbe, UP. 8,54 Magdeburg 8,08 7Grizehne 8,60 Fangermünde 4,82 83

n Wiktenverge 16

Elbe Lenzen 4,48 2geitmeriz so ömisKuſſig L88 7darchanDresden 3.30 Mofzenburg 3.85Torgau 482 12]-sobnſtorf 38.78 2

Rundfunk
Mittwoch, den 21. April 1937

Leipzig
5.50: Für den Bauern. 6.002 Morgenruf.

Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik,
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſikaliſche Früh

ſtückspauſe. 9.30: Markt und Küche 9.55
Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Schuhmacher und
Poet dazu. Hörſpiel. 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Heute vor Jahren. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nach
richten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.15: Konzertmuſik von
Richard Wagner. 15.00: Die Generaloberin der
NS.Schweſtern. 15.20: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 15.35: Winde wehn, Schiffe gehn. Jung-
mädel im Halliſchen Hafen. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft.
17.10: Für die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwi
ſchenſpiel. 17.40: Rudolf I., ein deutſcher Volks
könig. 18.00: Auslandsdeutſche Tänze. 19.00:
Deutſche Meiſter im Lied. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15: Reichs
ſendung: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hier
ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Wie
Sie können nicht einſchlafen 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.20: Kunſtbericht. 22.30: Variationen
für Klavier. 23.00-24.00: Unterhaltungs und
Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetterbericht; an

ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Gymnaſtik für
die Hausfrau. 10.00: Deutſche Dichtung und
Muſik. Schuhmacher und Poet dazu. Hörſpiel.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht
der Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mit
tagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.15: Beliebte Künſtler. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Bauern
ſpaß. 18.00: Das deutſche Lied. 18.20: Der
Dichter ſpricht. 18.40: Sportfunk. 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter, Nachrichten.
20.10: Blasmuſik. 20.45: Stunde der jungen Na
tion. 21.00: Georg Kulenkampff ſpielt. 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport; anſchl.: Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00—24.00: Wir bitten zum
Tanz.
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Zur Gründung einer Wanderbühne Se
viel Liebe und der Glaube daß das Beſſere
das Mineerr rig und Mangelhafte einmal
doch überwinde. Und noch eines! Man muß
einmal „abſeits“ gelebt haben, nicht Tage und
Wochen, nein Jahre. Dann verſteht man, welche
Kulturaufgabe außerhalb der Großſtädte und
der Städte mit ſtehendem Theater Und feſtem
Orcheſter zu löſen iſt.

Das Schickſal erteilt ſo manche Belehrung,
ür die man erſt dann dankbar iſt, wenn man
ie ganz verſtanden hat. Als reiferen Schülern
brachte uns die kleine thüringiſche Garniſon,
ehemals Reſidenz der Herzöge von Hildburg-
hauſen, mit ihren 5000 Einwohnern wöchentlich
einmal „Die Meininger“. Geheimrat Grube,
der im vorigen Jahre ſtarb, war einer von
denen, die uns oft auf den Brettern be

eiſterten. Regelmäßig kam auch die Meininger
Je kapene, zuerſt unter Hans Berger, dann
unter Max Reger. Wer Glück hatte, durfte
bei der Verſtärkung der Chöre dem Taktſtock
des großen Meiſters als „Mitwirkender“ folgen.
Das war ein Leben! Von der Jugend bis zum
Alter, vom Handwerker bis zum Geiſtes
arbeiter ſie alle begeiſterte Jünger der edlen
Kunſt, die in den Mauern der kleinen Stadt
bewußt und unter Aufbringung von Opfern
gepflegt wurde.

Trauriges Ende
Anderthalb Jahrzehnte ſpäter ſaßen wir

nicht mehr als Schüler wieder in einer ehr
würdigen, ehemaligen Reſidenz und Garniſon.
Wie war da alles anders! Torgau! Wer
kennt es nicht! Die Schlacht! Den Sieg des
großen Königs! Einſt kurfürſtlicher Hof das
alte Torgau. Fürſten und Künſtler aus aller
Welt trafen ſich hier. „Daphne“, die erſte
deutſche Oper von Heinrich Schütz, wurde in
ſeinem Schloß Hartenfels aufgeführt im Jahre
1627. Friedrich der Weiſe! Luther! Johannes
Walther! Konrad Rumpf, der kurfürſtliche
Sangesmeiſter, der für Luther das erſte evan

eliſche Geſangbuch herausgab. Dann kam die
Schlacht bei Mühlberg. Die Zeit der Wettiner
war zu Ende und damit die Pracht und die
Feſte. Die Kunſt hatte eine Pflegeſtätte ver
oren. Torgau war ſchließlich eine Stadt
eworden, wie die vielen anderen im haſtenden
Irbeitsland der Mitte, eingeſpannt zwiſchen

den Großſtädten Berlin, Halle, Leipzig und
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Leere Häuſer das war einmal
Ein Blick auf die Geschichte des Mitteldeutschen Landestheaters

Von Stadtschulrat Dr. Bernhard Grahmann, Halle, stellv. Vereinsführer des Mitteldeutschen Landestheaters e. V.

Dresden. Kein Theater mehr! Kein
ſtehendes Orcheſter!

Und dieſe Entwicklung hier, die auch viele
Städte im weiten Vaterlande in gleicher Weiſe
traf, lag im Sinn der Beſtrebungen des libe
raliſtiſch-marxiſtiſchen Jahrhunderts. Eigenes
bodenſtändiges Geſtalten galt als rückſtändig.
Die Kunſt wurde international, wurde Handels
ware, losgelöſt vom Boden, von den alten
Pflegeſtätten, vom Blutſtrom des deutſchen
Volkes ſelbſt. Es blühten die jüdiſchen Kultur-
fabriken, errichtet auf dem Aſphalt der Groß
ſtädte, die ihre „Güter“ hinausſchickten in die
„Kulturſteppe“ der Provinz. Ueberlandzen
kralen der Kultur in jüdiſcher Regiel So
kamen ſie angereiſt, die Schmieren-
bühnen in endloſer Zahl. Jede überbot ſich
in Zoten und Unrat.

Der Aufbau beginnt
Der 30. Januar 1933 kam. Der bolſche

wiſtiſche Höllenſpuk war zu Ende. Die Schmieren
verkrochen ſich in die Winkel und ſuchten ſich
ein nationales Mäntelchen überzuziehen. Aber
die Fratze guckte doch überall durch. Es galt,
vollſtändig neu aufzubauen bei uns, im ganzen
Reich. Der gewaltige Vierjahresplan des
Führers lief. Das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit

wurde bekämpft. Alle Mittel galten dieſem
Ringen. Die Gemeinden hatten Sorge, in
ihrem Bereich Ordnung zu ſchaffen, die Wunden
u heilen, die die bolſchewiſtiſche Wirtſchaft ge

hege hatte. Geldmittel für den Aufbau von
Wanderbühnen zu erhalten, war zunächſt nicht
möglich und in dieſem Stadium des Ringens
auch nicht berechtigt. Der Gedanke, das große
ſtehende Theater unſeres Gaues, das Stadt
theater Halle, mit der von uns erkannten Auf
gabe zu betreuen, mußte aufgegeben werden.
In vielen anderen Gauen war die Lage die
gleiche. Ein ſolcher Abſtecherbetrieb hätte wohl
die „Roſinen? herausklauben können in den
größeren, leiſtungsfähigen Gemeinden. Aber
darum ging es nicht. Es ging vielmehr darum,
dort aufzubauen, wo das Syſtem am meiſten
Schaden angerichtet hatte: in den großen Jn
duſtriedörfern und den vielen Städten wo
bodenſtändige Kulturpflege im liberaliſtiſch
marxiſtiſchen Syſtem zum Erliegen gekommen
war. Dort boten weder die Säle noch die
Bühnen die Möglichkeit zum Einſetzen eines
großen Stadttheaters. Boden ſt än di ß e
Wanderbühnen, eigens zugeſchnitten für
dieſe Aufgabe, mußten entſtehen. Welcher
Widerſinn! Bodenſtändig und Wandern? Und
doch nicht! Alle Einſichtigen verſtanden dieſe
Syntheſe.

Endlich waren wir ſo weit
Pläne wurden geſchmiedet, verworfen, ver

beſſert, Möglichkeikten geprüft. Ende 1934
waren wir ſo weit. Der Jntendant des
jetzigen „Mitteldeutſchen Landestheaters“ ging
mit uns durch dick und dünn. Die Amtsleitung
der NS.Kulturgemeinde ſtellte eine Garantie
ſumme bis zu 10 000 RM. für die Spielzeit zur
Verfügung, von der in den Spielorten die Ein
nahmegausfälle gedeckt werden ſollten. Auch der
Landeshauptmann unterſtützte uns mit einer
vbeſcheidenen“, aber für uns „großen“ Summe.
Was wollten die insgeſamt 10-12 000 RM.
heißen, wo nichts da war von techniſchem Ap
parat, kein Auto zum Transport, kein Fundus,
keine Kuliſſen, keine Beleuchtungseinrichtung,
und wo nicht einmal die Säle ſo eingerichtet
waren, daß man einfach losſpielen konnte.

Die ersten Erfolge
Was aber wollten Hemmungen und Schwie

rigkeiten ſagen gegen die rfolge auf der
anderen Seite! Dort, wo ein Schriftſteller
Höllenſpargel“ und „Teufelsſpargel“ ſah, dort,
wo Schlot an Schlot ſich reiht, fanden wir
den deutſchen Arbeiter, der begeiſtert mit uns
ging. Jm ehemals roten Kumpeldorf Teutſchen
khal mit ſeinen 4000 Einwohnern, das einſt
Hölz terroriſierte, entſtand unter einem treuen
Hbmann eine begeiſterte Theatergemeinde von
etwa 900 Mitgliedern, die zweimal hinter
einander die Vorſtellung abnehmen mußte, da
die Turnhalle als Saal mit Bühne nicht mehr
als 450 Plätze faßte. Das gleiche Bild in dem
Jnduſtriearbeiterort Holzweißig, in den die
SA. erſt nach der Machtübernahme und nur

unter dem Schutz einer Hundertſchaft Polizei
einmarſchieren konnte: Von ſeinen 7000 Ein
wohnern ſind etwa 1000 zu regelmäßigen
Theaterbeſuchern geworden. Und dieſelbe Ent
wicklung trat in vielen anderen Orten ein, wie
in Hohenmölſen bei Weißenfels, wo von 4500
Einwohnern etwa 600 Mitglieder geworben
wurden, oder in Zſchornewitz, den Reichs
elektrowerken, wo wir Kluckes Schauſpiel
„Kämpfer und Träumer“ an zwei Abenden
hintereinander vor 700 bis 800 Beſuchern auf
führen konnten. Das war kein „Geben“ mehr!
Wir nahmen! Es war ein dankbares Nehmen!
Der deutſche Arbeiter ſtand bei uns. Der
Führer hat ihn gerufen, er hat ſich heim
gefunden ins Vaterland. Wir als die Ver
kreter der Partei und die Beauftragten unſeres
Gauleiters Jordan erhielten neue Kraft für
unſere Arbeit.

Die große Aufgabe
Unſere Wanderbühne ſtand. Wir

hatten die Menſchen. Nicht eine, ſondern drei
Spielabteilungen hätten wir täglich hinaus
ſchicken können. Wirtſchaftlich freilich drückten
uns die Sorgen. Was blieb bei den Ent
fernungen auf der Strecke liegen! Welcher
Verſchleiß der Fahrzeuge! elche Opfer
brachte die Gefolgſchaft der Schauſpieler ein
ſchließlich des techniſchen Perſonals! Während
zur Zeit des Bühnenvolksbundes und der
Volksbühne, d. h. vor der Machtübernahme,
nur etwa 70 Vorſtellungen in der Spielzeit in
unſerem Gebiet durchgeführt wurden, und
zwar nur in den leiſtungsfähigen großen
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10. Fortſetzung

Er beherrſchte ſich ungeheuer. Er hatte ge
dacht, daß vielleicht ein Jahr, oder gar
Nun, es verſchlug nichts!

Katja war am Ende ihrer Kraft. Sie war
in faſſungsloſes Weinen ausgebrochen und
legte in mütterlichem Mitgefühl ihren Kopf
an ſeine Schulter. Sie vergaß alles um ſich.
Mia ſchloß die Augen. Jetzt in dieſem

ugenblick nein, noch eine Sekunde, noch
zwei, noch fünf Sekunden und dann ſterben
können, dachte er.

Die Radnaben liefen auf ihren Achſen,
gen die Karoſſe und mit ihr zwei große
iefe Schickſale immer weiter immer

ſen auf der belebten Straße nach Wann-
zu.

in Katja hatte aufgehört zu weinen. Jhr Kopf
9 immer noch an der Schulter des Mannes.

hren Hut hielt ſie in der Hand.
gunne und gequält kamen die Worte aus
hie rikoffs Bruſt „Dafür, daß Du den Kopf
ier haſt an meiner Schulter, dafür kann manſchon ſterben.“

in a die Räder drehten ſich und drehten ſich,
ſern os, wie ſie wohl glauben mußten, wären
e totes Metall, das nicht denken noch
alt konnte, daß ſie gerade des ſcheinbar
am oſen Kreiſens wegen zu einem Ziel

men dem Ziel, das der Lenker beſtimmte.
u zur Glienicker Brücke. Links lag

der St See Zu ihrer Rechten in blenden
en der Jungfernſee. „Fahren Sie etwas

n herein! Dann wollen wir halten.
Ch e ausſtiegen, ſagte Ritrikoff zum

auffeur: „Setzen Sie ſich da drüben rein

und trinken Sie ein Glas Bier. Wir gehen
etwas am See ſpazieren.“

Der Chauffeur zündete ſich eine Zigarette
an und ſah den beiden nach, die einen ſchmalen
Weg zum See einſchlugen.

Na, da wer ick ja Zeit haben for'n paar
Mollen“, ſagte er, zufrieden vor ſich hin
ſchmunzelnd, und ging über die Straße zu der
kleinen Bierkneipe hinüber.

Die gleißende Fläche des Sees lag wie ein
Spiegel vor Katja und Ritrikoff. Einige
Segelboote ſchwammen in der Ferne und die
Sonne glitzerte auf den weißen Metallteilen
und warf ſtechende Reflexe bis zum Ufer. Die
Luft war herb. aber warm, und ein berauſchen
der Duft lag in ihrer geſättigten Würze.

Sie ſaßen auf einer Bank und blickten über
das Waſſer.

„Wird es Jhnen nicht zu kalt?“
Ritrikoff ſchüttelte den Kopf.

bin ich um dieſe Stunde, Kathinkal“
Dann ſchwiegen ſie wieder.
Nun nahm Katja ſeine Hand. „Sie werden

gar keine Schmerzen haben es wird wird
leicht ſein! Sie fühlte Ritrikoffs forſchenden
Seitenblick. Nein, das iſt kein billiger Troſt.
Jch hab' Jhnen doch die Wahrheit zu
geſchworen.“

Und dann erzählte ſie mit ſchmuckloſen
Worten von all den Diagnoſen, Analyſen und
Befunden. Als ſie geendet hatte, ſagte ſie
ſchlicht und einfach: „Und ſo habe ich meinen
J getreulich gehalten. Gott iſt mein

euge.“

„Wie froh

Ritrikoff führte ihre Hand an ſeine Stirn.
Er ſah ſie an und Katja fühlte die große
Liebe, mit der ſeine Augen ſie unſſchloſſen.

Er blickte auf die Ahr. Dann ſtand er auf.
„Wenn Sie heute nachmittag etwas vor

haben ich habe zu tun.
Auf dem Rückwege fragte ſie

„Was haben Sie denn für Pläne?“
Einen Augenblick ſchwieg er. „Das ſage ich

Jhnen heute abend“, antwortete er dann. „Jch
habe vorher noch einiges zu erledigen.“

„Wollen Sie wirklich reiſen?“ Ein Zittern
durchklang ihre Stimme. Es entging Ritri
koff nicht.

„Heute abend“, ſagte er, und legte be
ruhigend ſeine Hand auf die ihre und Katja
wurde ruhiger und konnte ſich nicht erklären,
warum.Als ſie gegeſſen hatten, beſtand ſie darauf,
daß er ſich zwei Stunden hinlegte, um ſich
auszuruhen. Sie hatte Wolfgang ſagen laſſen,
daß ſie um halb fünf käme. Es war alſo auch
noch für ſie Zeit.

Sie ſaß im Garten und dachte darüber nach,
was und ob ſie Wolfgang von allen dieſen
Dingen erzählen ſollte. Daß Ritrikoffs Krank
heit ſich verſchlimmert hatte, wußte er; auch
daß er in der Klinik war. Die tragiſche Zu
ſpitzung der letzten Tage und Stunden war ihm
allerdings unbekannt. Wozu ſollte ſie ihm, der
ohnedies ſo empfänglich war für alle Unvoll-
kommenheiten dieſer Erde, das Herz ſchwer-
machen, noch ſchwerer, als es ohnedies ſchon
war. Und endgültiges konnte ſie ihm ja noch
nicht ſagen, heute abend ſollte ſie erſt er
fahren

Als ſie in Wolfgangs Zimmer trat und
ihn an ſeinem kleinen wackligen Tiſch ſitzen ſah,
wunderte ſie ſich ſehr. Er hatte den rieſigen
Rotenſtoß aus der Verbannung geholt und
begonnen, ſeine Werke zu ordnen und nach
Opera regiſtriert fein ſäuberlich in ein Büch
lein einzutragen.

„Was treibſt u denn, Wolfi?“
Für die Nachwelt“, antwortete er. „Damit

ſie ſich beſſer durchfinden.“

ihn leiſe:

J. Beiblatf, Nr. 108

Städten, waren wir in faſt 60 Orte des Gaues
egangen mit mehreren 100 Aufführungen, da
et in viele Orte, wo der Arbeiter nur wenige

Groſchen für Theater, Konzert und Kunſt er
übrigen konnte. Da aber lag unſere große
Aufgabe. Wir hatten wirtſchaftliche Sorgen,
oft große Sorgen, die den Fortbeſtand des
Begonnenen oft genug ernſtlich in Frage ſtell
ten. Da fanden ſich Einſichtige, die unſere
Sorgen teilten: Manche Bürgermeiſter, die
trotz aller Schwierigkeiten einen „Kulturetat“
in ihrem Haushaltsplan unterbrachten und
einſprangen, wenn die Not am größten war.
Es entwickelte ſich rein freiwillig ein Zu
ſammenarbeiten zwiſchen den Gemeindeleitern
und uns. Was uns zuſammenband, war die
gemeinſam erkannte Aufgabe und der Wille,
ſie auf alle Fälle zu löſen.

Die Erfahrung aus zwei Spielzeiten lag
hinter uns. Wir waren nicht mehr mit uns
zufrieden und die anderen auch nicht. Wir be
trachteten kritiſch, ſehr kritiſch unſere Leiſtun
gen, die anderen auch. Die Erziehungsarbeit
hatte Früchte getragen. Man ſtellte größere
Forderungen an uns und wieder half das
Schickſal!

Beſondere Umſtände ließen die bisher ge
währte Garantieſumme ausbleiben ir
ſtanden an einem Wendepunkt. Abgleiten in
der Leiſtung, Weiterſpielen auf jeden Preis
kam nicht in Frage. Eine Wanderbühne, die
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen arbeitet,
ſich ſelbſt wirtſchaftlich trägt und ihrer kultu
rellen Aufgabe gerecht wird, gibt es nicht und
wird es niemals geben. „Die Roſinen“ aber
gus dem Kuchen d. h. etwa 7, bis 10
leiſtungsfähige Städte einer gaufremden
Wanderbühne auszuliefern, in den anderen 80
Orten aber das begonnene Werk auszulöſchen,
das konnte niemals verantwortet werden.

Neue Grundlage
So galt es, eine neue Grundlage für

die erfolgreich begonnene Arbeit zu ſuchen.
Die bisherige Zuſammenarbeit mit einzelnen
Bürgermeiſtern wies die Richtung. Die bis
her private Bühne, die die Unterſtützung der
Partei, ihrer Gliederungen und Verbände
gefunden hatte, mußte auf breitere Schultern
geſtellt werden. Träger, mitbeſtimmende und
verantwortliche, mußten alle die ſein, die die
Weiterentwickklung dieſer Bühne wünſchten.
Der Gedanke, als ſolche Träger alle Bürger
meiſter in den Spielorten der Bühne zu ge
winnen, wurde vom deutſchen Gemeindetag
unterſtützt. Dank gilt hier der vorbildlichen
Arbeit des Beigeordneten Dr. Benecke vom
Deutſchen Gemeindetag, und beſonders dem
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Deutſchen
Gemeindetages und zugleich Vorſitzenden des
Deutſchen Gemeindetages für die Provinz
Sachſen, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide

t rKritiſche Cage der Frauen
werden durch Kloſterfrau Meliſſengeiſt viel leichter
überwunden; man braucht ſie nicht mehr ſo zu
fürchten. So berichtet Herr Alfred Groffot, Bank
beamter, KölnBraunsfeld, Aachener Str. 282, am
25. 8. 34: „Seit längerer Zeit litt meine Frau an
ſtarken Herzbeſchwerden und ſehr oft auftretendem
Unwohlſein. Medizin, die ſie verſchrieben bekam,
half nicht immer. Bei einem ſehr ſtarken Schwäche
anfall verwandte ich Jhren Meliſſengeiſt. Die Wir
kung war großartig. Seit dieſer Zeit verwende ich
nur Jhren KloſterfrauMeliſſengeiſt.“

So kann KloſterfrauMeliſſengeiſt vielleicht a u ch

Jhnen helfen! Verlangen Sie ihn bei Jhrem
Apotheker oder Drogiſten! Nur echt in der blauen
Packung mit den drei Nonnen zum Preiſe von
Mk. 2,95, 1,75 und 95 Pfg.

Katja legte es, ſich wie ein Eisblock aufs
erz. Dann fuhr ſie auf. Es brach einfach

aus ihr heraus „Was redeſt Du denn da zu
ſammen? Schämſt Du Dich nicht? Biſt geſund
geworden und läſterſt ſchamlos2“ Sie konnte
nicht mehr. Sie brach über Wolfgangs Bett
zuſammen, vergrub ſich in die Kiſſen und war
den Körper in hemmungsloſem Schluchzen au
und nieder.

Wolfgang war erſchüttert näher getreten.
Katja, Liebes, ſo war es doch nicht gemeint.
Nur manchmal denk' ich gern ans Sterben.
Wenn mir kein Funken Hoffnung mehr
bleibt. Jſt das ſo ſchwer zu verſtehen? Dann
krame ich in meinem Nachlaß herum; es legt
ſich einem dabei ein ſo tiefer Friede auf die
Seele, ſo, als ob man jeden Augenblick aus
löſchen könnte und alle Qual ein Ende habe.
Sei mir nicht böſe, Katja!“

Sie war langſam in eine Ecke des Zimmers
zurückgewichen. Hielt ihren Kopf in beiden
Händen, ſtarrte auf Wolfgang. Ja, waren denn
alle wahnſinnig geworden? Jeder kam und
ſang ihr ein Loblied auf den Tod als Er
löſer?! Eine entſetzliche Wut, ein grenzenloſer
Haß gegen Gott, Welt und Schickſal durch
rüttelte ſie. Was mußte das für ein ver
fluchter Planet ſein, von dem ſein Geſchöpfe
ſich fortzuſtehlen verſuchten! Und hier vor ihr
ſtand ein Geſchöpf Gottes, das befähigt wäre,
Großes zu ſchaffen und das dieſer verfluchte
Planet nicht zu ernähren und ihm Raum zu
geben imſtande war. Sie hätte laut aufſchreien
mögen vor Qual und Ohnmacht.

Wolfgang kam nahe zu ihr. Sie riß ſeinen
Kopf an ihre Bruſt. Die Wärme und Nähe
ſeines Körpers durchflutete ſie, ihr Herz kehrte
zu ſich ſelbſt zurück; ſie vergrub ihre Hände in
ſeinem Haar, der Verzweiflungsanfall war
vorüber. Eine große, unendliche Liebe über
kam ſie, ſie ſtreichelte und küßte ſein Geficht,
ſeine Augen, Mund, Hagare, Hände. Sie
bettete ihren Kopf auf ſeinen Schoß, ſprach
liebe, gute, dumme, zärtliche Worte und Wolf
gang verſprach ihr, nichts ohne ſie zu tun!

Und dann ging ſie heim. Schlüpfte leiſe
und unbemerkt in ihr Zimmer. Schloß ab
hinter ſich, fiel auf die Knie und betete von
ganzem Herzen und von ganzer Seele. Sie



mann. Eine einzige Arbeitstagung der Bür
germeiſter des Gaues Halle- Merſeburg brachte
die Klärung: Das Mitteldeutſche Landes
theater wurde in eine öffentlich-rechtliche Kör
perſchaft umgewandelt. Mitglieder des neuen
e. V. ſind ſeitdem die 92 Bürgermeiſter der be
ſpielten Gemeinden und die Landräte des
Gaugebietes. Das Propagandaminiſterium hat
in großzügiger Art das Unternehmen unter
ſtützt und durch einen namhaften Zuſchuß den
Aufbau ſichergeſtellt. Die Reichstheater-
kammer wiederum hat in der Zulaſſung die
ſen Aufbau in eine zielſichere und klare Rich
tung geleitet. Auch ihr gilt unſer Dank.

Die Neugeſtaltung der Bühne geſchah durch
den Gauleiter Staatsrat Jordan ſelbſt, der
auch den Vorſitz über den neu gegründeten Ver
ein übernahm. Hier traf die vom Deutſchen
Gemeindetag eingeſchlagene Richtung der Kul-
turarbeit, die durch Rundſchreiben und den
Nachrichtendienſt allen Beteiligten bekannt iſt,
zuſammen mit den Forderungen der Praxis in
einem beſtimmten Gebiet.

Wenn wir ſchon aus den Erfahrungen der
noch laufenden Spielzeit 1936/37 berichten dür
fen, ſo iſt vielleicht als Erſtes hervorzuheben:
Hier iſt auf dem Gebiete des Theaters eine
Plangeſtaltung eingetreten, die jedes Neben
und Gegeneinander ausſchließt, und die jedes
gebrachte Opfer an Geld aufs höchſte nutzbar
werden läßt. Die Gemeinden des Gaues haben
in muſtergültiger Weiſe und in vorbildlicher
Zuſammenarbeit mit der Partei und ihren
ſämtlichen Gliederungen eine neue Aufgabe in
ihren Tätigkeitsbereich einbezogen. Das
Nebeneinander der Beſucherorganiſationen iſt
gelöſt. Je 40 v. H. der vorhandenen Plätze
ſtehen der NS.-Kulturgemeinde und der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, 20 v. H.
dem Leiter der Gemeinde zum freien Verkauf
zur Verfügung. Leere Häuſerſind ver
ſchwunden Auch der kleinſte Ort hat An
ſpruch auf ſein Theater, das zur Zeit drei
Spielabteilungen hinausſenden muß, um den
Anforderungen zu entſprechen. Das Perſonal,
ſowohl das künſtleriſche wie das techniſche
39 an der Zahl hat ſein Letztes gegeben in
treuer Pflichterfüllung. Das darf nicht ver
geſſen werden.

Dazu kommt ein Zweites: Wir haben ein
ſoziales Prinzip durchgeführt, das nur
auf dieſer Grundlage Erfolg verſprechen konnte.
Wir können heute einem Ort Darbietungen
bringen, auch wenn er nicht die „Selbſtkoſten“
aufzubringen vermag. Der Ausgleich liegt an
zentraler Stelle. Das betrifft auch den Ab
ſchluß mit gaufremden Bühnen, bei uns mit
der Deutſchen Landesbühne, Berlin. Dieſer iſt
in Zukunft nicht mehr Angelegenheit einer
einzelnen Gemeinde, nicht mehr Angelegenheit
einer einzelnen Beſucherorganiſation. Der
Vereinsführer das Mitteldeutſchen Landes
theaters tätigt alle Abſchlüſſe mit dieſer Bühne
und verantwortet auch die Verteilung ihrer
Aufführungen an die einzelnen Gemeinden.

Aber wichtiger als das Meßbare iſt der
ideelle Gewinn. Schaffende Menſchen ſtehen zu
dem Theater ihres Gaues. Sie erwar
ten von ihm die heitere Muſe, aber auch das
Ernſte, das ewige Ringen der Menſchen um
die ihnen ſchickſalhaft geſetzte Aufgabe. Wir
konnten mit großem Erfolg eine „Uta von
Naumburg das Schauſpiel „Kämpfer und
Träumer“, auch die „Heimkehr des Matthias
Bruck“ und für die begeiſterte Jugend „Minna
von Barnhelm“ bringen.

Wir haben den fanatiſchen Glauben, daß
aus dem mächtigen Erlebnis der geeinten Na
tion und einer gläubigen re die Ge
ſtalter wachſen werden, deren Werke die Größe
und Wucht unſerer Zeit in unvergänglichen
Bildern und Symbolen ſpiegeln. Wir öffnen
darum unſere Bühnen den Dichtern und Muſi-
kern, in denen wir ſchon etwas von dem Hauch
der neuen Kunſt zu ſpüren vermögen. Wir
öffnen unſere Herzen weit, wir helfen der
kommenden Kunſt den Weg bereiten und glau
ben, daß ſich einmal aus dem Verein der
Schaffenden und eines gläubig aufnehmenden

Volkes eine alte Sehnſucht erfüllen wird Die
deutſche Nationalkultur.

Alle, die an dem weiteren Aufbau unſerer
Wanderbühne mithelfen, ſind glücklich, zu die
ſem gewaltigen Werk einen beſcheidenen Bei
trag leiſten zu dürfen.

Romeo und Julia auf der
Landkarte

Es dürfte nur wenig bekannt ſein, daß es
in Florida zwei benachbarte Orte gibt, die ihre
Namen dem berühmteſten Liebespaar der Welt

Iterakur verdanken. Es handelt ſich um das
kleine Städtchen „Romeo“ und den benach
barten Ort „Julia“. Man erklärt die ſelt
ſame Namensgebung damit, daß hier einſt
engliſche Einwanderer Siedlungen errichteten,
die eine beſondere Vorliebe für Shakeſpeare
hatten. Erſt unlängſt hat die Eiſenbahngeſell
ſchaft von Florida angeregt, man möge doch
die Stadt „Romeo“ in „Rainbow Falls“ um
taufen. Unter einſtimmigen Proteſt der Be
völkerung wurde der Antrag jedoch abgelehnt,
die Leute von „Romeo“ wollen an der litera
riſchen Bezeichnung feſthalten.

„Erſchröckliche Ereigniſſe
Von Dr. Rolf Röder, Institut für Zeitungswissenschaft, Leipzig

Seit wann gibt es überhaupt
Zeitungen Wir müſſen mit der Beant-
wortung dieſer Frage ſehr vorſichtig ſein und
können nur ſagen, daß nach dem heutigen
Stand der Forſchung das Jahr 1609 als
Geburtsjahr der deutſchen gedruckten
und periodiſch erſcheinenden Zeitung bekannt
iſt. Aus dieſem Jahr ſind uns Exemplare einer
Zeitung erhalten, die in Augsburg erſchien
und einer anderen, die in Straßburg heraus-
kam. Schon die damaligen Zeitungstitel unter
ſcheiden ſich von unſeren heutigen ganz be
trächtlich. So lautet z. B. der Titel der er
wähnten Augsburger Zeitung von 1609 fol
gendermaßen: Aviſa, Relation oder Zeitung.
Was ſich begeben und zugetragen hat in
Deutſch und Welſchland. Spannien Nieder
landt Engellandt Franckreich Ungarn

Oeſterreich Schweden Polen und in allen
Provinzen in Oſt und Weſt Jndien etc. So
allhie den 15. Januarij angelange.

Selbſtverſtändlich iſt das „öffentliche Nach
richtenbedürfnis“ ebenſo alt wie die Menſch
heit und ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt die Be
friedigung dieſes Nachrichtenbedürfniſſes ſchon
in früher Zeit. Längſt ehe es Zeitungen in
unſerem Sinne gab, zogen Barden, Sänger,
Vaganten und Spielleute durch deutſche Lande
und berichteten über intereſſante und wiſſens

werte Ereigniſſe ſie verbreiteten eine ge
ſprochene Zeitung. Mit Recht hat man
deshalb dieſe Leute als „wandernde Jour
naliſten ihrer Zeit“ bezeichnet, denn der Jour
nalismus iſt nicht an Schrift, Druck oder
Papier gebunden.

Mit der wachſenden Verbreitung der Kunſt
des Schreibens und Leſens war man bei der
Nachrichtenübermittlung nicht mehr ausſchließ
lich auf das geſprochene Wort angewieſen.
Verwandte und Bekannte ſchrieben ſich nun
mehr „Briefzeitungen“ oder „Jei
tungsbrief e“. Hier und da hielten ſi
Fürſten und Großkaufleute ſogar eigene Kor
reſpondenten, um Neues aus Jn- und Aus
land zu erfahren. Sofern der Jnhalt dieſer
Briefzeitungen weitere Kreiſe intereſſierte,
wurde er abgeſchrieben und verbreitet. Von
hier aus aber war nur noch ein kleiner Schritt
zum Druck dieſer allgemein intereſſierenden
Berichte. Oft mit kräftigen Holzſchnitten ver
iert, wurden die Neuen Zeitungen“ beſonders gern auf Meſſen und Märkten von

„Zeitungskrämern“ vertrieben. Mit Vorliebe
berichteten die „Neuen“ oder „Newen Zei
tungen“ von „erſchröcklichen, wunderbarlichen
und wahrhafftigen“ Ereigniſſen von Be
lagerungen, Schlachten, Naturereigniſſen und
Mordtaten. So heißt es z. B. in einer Newen
Zeitung: „Ein erſchröckliche geſchicht
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Zeichnung von Hannes Thierbach

hielt Zwieſprache mit ihrem Gott, als ſtünde
er leibhaftig in ihrem Zimmer und blicke ſie
an. Und ſie hielt ihm vor, daß das Maß voll
ſei und jetzt, wenn er nicht ein Einſehen habe,
unſagbares Elend über ſeine Geſchöpfe herein
bräche. Es ſenkte ſich ein tiefer Friede in
ihre Seele. Sie wußte, daß etwas geſchehen
müſſe und folglich auch geſchehen werde, und
ſie ſchämte ſſch faſt über ihren Zweifel und
ihren Kleinmut.

Sie wußte nicht, wie lange ſie ſo ſtill ver
ſunken gekniet haben mochte, als es leiſe an
die Tür klopfte.

Die alte Miſcha, die Haushälterin, wollte
nachſehen, ob Katja im Hauſe ſei, wegen des
Abendeſſens.

Katja wuſch ſich Geſicht und Hände, legte
eine Schürze an und ging in die Küche.

Eine ſeltſame und große Ruhe war über
ſie gekommen.

Ritrikoff war während des Eſſens ernſt,
aber ruhig und gefaßt, mit einer inneren
Kraft wie ſie nur nach einem großen und
guten Entſchluß aus einem Menſchen ſtrömt.

Nach dem Eſſen bat er Katja in ſein Ar
beitszimmer, bot ihr Platz an und ſetzte ſich
hinter ſeinen Schreibtiſch. Ohne Umſchweife
ſagte er, was zu ſagen war, mit dürren
Worten und in ſicchtlicher Angſt, daß der
Augenblick dieſes Zuſammenſeins ihn zu Ge
fühlsäußerungen verleiten könnte, die ihm un
lieb geweſen wären.

„Liebe Katja, Sie haben mir die Wahrheit
geſagt und ich danke Jhnen dafür. Sie
brauchen ſich nie im Leben einen Vorwurf
daraus zu machen, denn ich habe die Wahr
heit immer geahnt, und hätten Sie ſie mir
nicht geſagt, würde ich vielleicht in der Qual
der Ungewißheit ein noch ſchnelleres und ent
ſetzliches Ende gefunden haben. Sie haben
mir das erſpart. Jch danke Jhnen! Sie
haben zwei Jahre Jhres jungen Lebens ge
opfert, um mich kranken Mann zu pflegen.
Jch danke Jhnen! Jch weiß, Sie würden mich
auch bis zu meiner Todesſtunde nicht im Stich
laſſen. Jch danke Jhnen!

Mein Entſchluß ſteht unerſchütterlich feſt.
Jch werde reiſen aber ohne Sie! Jch habe

Jhr Leben lange genug an das meine gefeſſelt.
Sie gehören an die Seite des Mannes, den Sie
lieben und der Sie liebt. Der alte Gorſching
wird bei mir ſein in den letzten Tagen, und
die alte Miſcha wird mir die Augen zudrücken.

Jch habe eine letzte Bitte an Sie. Jch
könnte nicht ruhig ſterben, wenn ich Sie in
ungewiſſen Verhältniſſen zurückließe. Hier
dieſes Schriftſtück ſetzt Jhnen ein Legat aus.“

Er reichte es ihr herüber. Katja las es
mechaniſch durch.

„Jch habe heute nachmittag alles mit dem
Anwalt geordnet. Jch bitte Sie, das da ohne
ein Wort des Dankes anzunehmen. Heute
morgen habe ich die Papiere für meine Abreiſe
beſorgt. Jch will über Wien, Budapeſt, Buka
reſt nach Konſtantinopel. Dort habe ich einen
ſeenn beim ruſſiſchen Konſulat, der mir

offentlich bald die Einreiſeerlaubnis beſchaffen
kann. Jch werde in den allernächſten Tagen
ſchon abfahren.“

Katja hatte nur die Ziffer, die auf dem
Schriftſtück ſtand, in ſich aufnehmen und be
greifen können. Jetzt fuhr ſie auf:

„„Aber ich bitte Sie, das iſt ja ein Ver
mögen

„Es iſt nichts gegen das, was Sie an mir
getan haben, Kathinka. Bitte, gehen Sie jetzt
und ſagen Sie nichts mehr!“

Katja verließ das Zimmer. Sie ging wie
im Traum.

Als ſie in ihrem Zimmer angekommen war,
ſetzte ſie ſich aufs Bett und betrachtete das
Muſter des kleinen Teppichs, der vor ihr lag.
Die weißlichen Linien auf rötlichem Grunde
ſchlängelten ſich ſymmetriſch in Oktogonen
über die Fläche. Aufmerkſam ſtellte ſich die
Unregelmäßigkeiten im Muſter feſt. Das war
der Teppich, auf dem ſie vor wenigen Stunden
gekniet hatte.

Dieſe Feſtſtellung war im Augenblick eine
große Anſtrengung für ihren Denkapparat.
UAnten am Teppich liefen kleine weiße Strich
muſter. Sie ſahen aus wie Notenlinien, die
auf die Notenköpfe warteten.

Da ſtand ſie auf. Ging leiſe die Treppe
hinunter zu den Wirtſchaftsräumen. Ging in

das Zimmerchen, wo das Haustelephon ſtand
und ſchloß die Tür ſorgfältig hinter ſich. Dann
ſuchte ſie lange im Telephonbuch, mit zittern
den Fingern; endlich fand ſie die Nummer und
wählte. Jm Büro des Harmonia-Verlages
meldete ſich natürlich niemand mehr. Sie hing
ab. Wandte ſich zur Tür. Kehrte um und
ſuchte wieder eine Ewigkeit im Telephonbuch
herum. Dann fand ſie glücklich die Privat
nummer von Direktor Stelzer. Er war zu
Hauſe

Die graue Katze des Nachbarhauſes kam
lautlos durchs offene Fenſter geſprungen und
rieb ſich ſchnurrend an Katjas Beinen. Sie
hatte viel Zeit, denn das Geſpräch dauerte
lange.

Dann ging Katja wieder in ihr Zimmer
hinauf. Auf der Treppe mußte ſie an das
Stiegenhaus bei Wolfgang denken, wie ſie
Ritrikoff ans Telephon hatte rufen laſſen,
wie ſie herunter- und wieder herauf- und dann
wieder heruntergejagt war. Jm Treppenhaus
bei Wolfgang lag immer ein Geruch von Kohl
und Kaffee. Dann fiel ihr wieder Ritrikoffs
Geſchenk ein. Mein Gott, das war ja nicht
möglich; allein die Zinſen würden ja reichen,
un

Als ſie ihr Zimmer betrat, ſenkte ſich ihr
zum erſten Male ſeit dem Geſpräch mit Ritri
koff das volle Bewußtſein ihrer ſeit einer
Stunde ſo unerhört veränderten Lage ſchlag-
artig ins Herz. Es war, wie wenn ein greller
Blitz durch ſtockdunkle Nacht fährt und Bäume,
Wieſen und Felder in geſpenſtiſch aufflammen
dem Licht zeigt. Der Schweiß trat ihr auf
die Stirn. Jhr Herz begann zu raſen. Der
Anprall der Erkenntnis, was eigentlich durch
Ritrikoffs Geſchenk geſchehen war, war ſo groß,
daß ſie meinte, ihr Körper müſſe wie unter
der Wucht eines herabſtürzenden Felsgebirges
zuſammenbrechen.

Sie mußte ſich ſetzen, ihre Knie zitterten.
Sie war ſeit einer Stunde wie im Traum her
ne hatte die Teppichmuſter betrach
tet, ja, ſogar ein elephongeſpräch erledigen
können, aber es war alles unter unbewußten,
rein autömätiſchen Reflexen geſchehen. Wie
ein Ertrinkender an Land gezogen zu
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welcher ſeines Meiſters Weib zur Ehe ge
nommen und darnach das alte Weib er
mört auch in ſeinem Hauß ſieben Mördt
begangen Darnach daß Hauß angezündt
Geſchehen im Voitland ju Schöneck am Liecht
meßtag.“ Jn den alten Meſſeſtädten (Frank
furt a. M., Leipzig) ſammelten geſchäftstüch
tige Drucker die Merk würdigkeiten des halben
Jahres von einer Meſſe zur anderen und
brachten ſogen. (gedruckte) „Meßrelationen“
heraus, die als unmittelbare Vorläufer
unſerer modernen Zeitung zu bezeichnen ſind.

Einſchneidende Merkmale unſerer modernen
Zeitung ſtellen die Tatſachen des Drucks und
des periodiſchen Erſcheinens dar. Dieſe beiden
Vorausſetzungen ſind erſtmalig bei den oben
erwähnten Zeitungen von 1609 in Vollſtändig
keit gegeben. Bald erſchienen gedruckte, perioe
diſche Zeitungen nicht nur in Augsburg undStraßburg, Pundern auch

anderen deutſchen Städten. Anfangs kamen ſie
monatlich nur einmal heraus gegen Ende
des 17. Jahrhunderts bereits ein bis zweimal
wöchentlich.

Harfe der Zukunſt?
Jn unſerer Ausgabe vom 15. April ver

öffentlichten wir ein Bild und eine Mel
dung, die eine Harfe mit Klaviatur zum
Gegenſtand hatten. Dazu ſchreibt uns ein
Leſer und gelegentlicher Mitarbeiter:

Die Meldung, daß in Chicago eine neu
artige Harfe gezeigt worden ſei, deren Saiten
mit Hilfe von Taſten und Pedalen an
werden, bringt keineswegs etwas weſentlich
Neues. Jm Gegenteil, das Problem, eine
Harfe mit Klaviatur zu bauen, hat ſchon ſeit
mehreren Jahrhunderten immer wieder findige
Jnſtrumentenbauer und Liebhaber beſchäftigt.

Bereits das „Clavicytherium“, das der
berühmte Praetorius in ſeiner großen Jn
ſtrumentenlehre (1620) beſpricht, iſt eine ſolche
„Klavierharfe“, und ähnliche Beiſpiele ſind
des weiteren aus dem 17. und 18. Jahrhundert
überliefert.
die Kette derartiger Verſuche nicht ab, und
kein geringerer als Franz Liſzt hat
regſtes Jntereſſe für eine „Elaviharpe“ be
kundet, die der Jnſtrumentenmacher Dietz
(Brüſſel und Paris) verfertigt hatte.

Keines dieſer Jnſtrumente hat jedoch eine
lange Lebensdauer gehabt, immer wieder iſt
das Mißverhältnis zwiſchen Elementen des
Klaviers und der Harfe, die ſich in einem
ſolchen Zwitter vereinen ſollten, erkannt
worden. Nicht nur rein techniſche Gründe ſind
dabei maßgeblich, vielmehr iſt als weſentlicher
Umſtand zu begreifen, daß der für das Harfen
ſpiel charakteriſtiſche „modulationsfähige Ton“,
den der Spieler

niemals auf mechaniſchem ege über die
Taſtatur erreicht werden kann; es entſteht im
beſten Falle ein Klavier, das harfenähnli
klingt, aber im Grunde genommen eben do

keinerechternHea re iſt Und deshalb hat
die Praxis bisher lieber gewiſſe Eigentüme
lichkeiten des Harfenſpiels in Kauf genommen,als ſich zu einem ungenügenden ten
zu bekennen Freilich ſind damit Verſuche, die
Harfe von ſich aus zu verbeſſern, nicht über
flüſſig geworden. Ob aber das angekündigte
Jnſtrument, das wiederum wenn auch viel
leicht mit modernſten techniſchen Hilfsmitteln

an ein älteres Syſtem anknüpft, den
Stein der Weiſen in ſich ſchließt, muß die
Zukunft in der praktiſchen Erprobung erweiſen.
Hinſe e i läßt noch keine eingehenden

Schlüſſe zu. Allerdings bleibt bemerkenswert,
daß die Neuerung aus Amerika kommt, wo
die bisher beſten modernen Harfen gebaut
werden, und außerdem in Chicago gezeigt
worden iſt, wo die heute leiſtungsfähigſte und
allgemein anerkannte Harfenfabrik von Lyon
und Healy ihren Sitz ſeit Jahrzehnten hat.

Dr. Hans Joachim Zingel, Halle.

nächſt nach Luft ſchnappt und dann erſt feſt
ſtellt, daß er gerettet iſt. Auch Katja fühlte in
dieſer Sekunde, in der der Blitz des Er
kennens in ihre Seele drang, daß ſie ge
rettet war.

Ein unbeſchreibliches Glücksgefühl durchraſte
ſie. Der erſte bewußte und nahezu klare Ge
danke, den ſie faſſen konnte, drehte ſich um eine
in dieſem Augenblick erſtaunliche Nebenſäch
lichkeit: ſie dachte daran, daß ſie Wolfgang
ein halbes Dutzend dieſer Hemden aus japa
niſcher Seide, für die er ſo ſchwärmte, kaufen
werde. Nun war in ihrem Kopf eine Tür
aufgeſprungen und ein Gedanke zog eine Herde
nachſtürzender mit ſich.

Nach den Seidenhemden kam die geſteppte
dran, das rote, ſaffianlederne

Zigarettenetui, ein neuer Sommermantel, die
neuen Anzüge, die er ſo notwendig brauchte
der Sportzweiſitzer, den er gar nicht not
wendig brauchte, eine eigene Wohnung in
einem kleinen Häuschen außerhalb Berlins
mit einem Garten und Hunden und Katzen und
Vögeln. Nicht einmal auf einem Fleck brauchte
er zu ſitzen, wenn er nicht wollte man konnte
reiſen, ſeine Arbeiten konnte er drucken laſſen.
Bücher, Bücher, Bücher konnte er haben und
richtig natürlich: die ſchönen beigefarbenen
Schuhe, die zu dem hellen Anzug And die
ſo teuer waren

Jhr ſchwindelte. Wohin ſie auch ihre
Phantaſie trieb. es gab nichts, was für Wolf
gang unerreichbar wäre. Ein leiſer Schauer
durchrieſelte ſie vor der Dämonie des Geldes
Ob es Wolfgangs Stolz allerdings ertragen
konnte. wenn ſie mit vollen Händen .2 Aber
das Glück des Augenblicks war zu groß, als
daß ſie darüber lange gegrübelt hätte. Die
Welt war offen, aufgeſprengt die Türen un
Tore, hinter denen all die Herrlichkeiten ver
ſchloſſen lagen. Der Weg ins Freie lag vor
ihnen in blendender Helle, er führte durch alle
Erdteile, durch alle Meere, er kannte kein
Müſſen und Nichtdürfen, er war überall. An
ſie reckte die Arme in die Luft, als wollte ſie
die Freiheit zutiefſt umarmen und an ihr
Herz drücken.

Fortſetzung folgt

in den meiſten

Selbſt im 19. Jahrhundert reißt

durch den unmittelbaren
Anſchlag mit der weichen Fingerküppe erzeugt,



Vudoſf Volte u. Fran

aufschentfhel, den 18. April

Vorkriegs-
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einen kräftigen TiTT E.S SONNTAGS JUNGEN Goldschmiede
In Dankbarkeit und Freude Sanerrt 12

Wonnzimmer
Nußbaum 7teilig
ſsch afzimmer
Küchen usw.
preiswert

öhel Quente
Halle a. S.

Frieda geb. Schmidt
Korb- Lühr

Unt. Leipziger Str.

Wäschetruhen Kunden am Vormittag?
in über 100 Mustern Jehr einjach, die M N Z ist doch

Isechias und Rheuma
verabſchieden ſich nicht etwa abends, ſondern ſie bleiben und ſtören die gen e.
Nach einer Schmerzensnacht kann aber kein Menſch am Tage leiſtungsfäh
Solche Schmerzen bekämpft Honka-Balſam, die kräuterangereicherte Einreibunſofort. Honka Balſam iſt nicht fettend und riecht angenehm. Wie Waſſer du

ein Tuch läuft, ſo bringt ein in HonkaBalſam enthaltenes ſogenanntes „Retzmitteldie ſchmerzſtillenden Beſtandteile durch die Haut mitterß
Thomasiusstraze 10]11 e Verminderung des Schmerzes hat aber Zurückbildung der Entzündungs

ereitſchaft zur Folge. Auch bei Hexenſchuß, Gliederreißen, Reuralgie und Rerven
ſchmerzen wird Honka Balſam angewandt. In den Apotheken. Fiaſche RM 1.22

o Honka-Balsam
ar an das Schmerz

Morgenzeftung 7

Nach längerer Krankheit verſtarb am 14. April in Dresden
Weißer Hirſch unſer Betriebsführer, der Fabrikbeſitzer,

Ingenieur

Hugo Dicker
Major g. D.

Wir ſtehen in tiefer Trauer an der Bahre dieſes hochherzigen
und ſchlichten Mannes, der mehr als 50 Jahre ſeine reichen
Fachkenntniſſe ſeinem Unternehmen gewidmet hat und es vor
bildlich auch durch ſchwere Wirtſchaftskriſen als geſundes Privat
unternehmen führte.
Neben ſeiner unermüdlichen Sorge um ſein Werk hatte er ſtets
Verſtändnis für die Angelegenheiten ſeiner Mitarbeiter, von
denen viele ſeit Jahrzehnten an ſeiner Seite ſtanden.
Sein Name iſt untrennbar mit der Geſchichte unſeres Werkes
verbunden und wird uns allezeit Vorbild ſein.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma

Dicker K Werneburg G. m. b. H.
Halle, den 19. April 1937.

Ich bin zum

Kotar
Brüderstraße 6.

9—1 Uhr.

Rechtsanwalt

ernannt. Meine Kanslei befindet sich
Geschäaftsstunden

9-1 und 4-6 Uhr, Sonnabends nur
Fernsprecher 2609 68

Rudolf Guchsland

Aus Ihrem Sto
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schränke
48. 55. 65. 75.

I Nasch- u. Frisior-
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I NMachtschränkeoe

14.50 19. 22.50
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95.- 115, 155, 145
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Alle Preise je
nach Form und

Ausführung

r
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Am 14. April verſchied in Dresden der

im 75. Lebensjahr.
Der Verſtorbene hat außerordentliche Verdienſte um die
der Vollblutzucht im allgemeinen und um die Seßhaftmachung
unſeres Vereins in Halle im beſonderen. Er war durch Jahrzehnte
unermüdlich im Jntereſſe des Vereins tätig, und wir gedenken
ſeiner in Dankbarkeit.

GächſtfczChüringijcher Reyn n. Pferdezuchtverein

Das Präſidium
Oberſt Freiherr von DüringMoldmann, Landesſtelle des Propaganda- Miniſteriums

Sixt v. Armin, Oberſtleutnant a. D.

Fabrikbeſitzer und Major der Landwehr a. D.

Hugo Dicker

c Dankopfer der Nation

Die Einzeichnungslisten der Ortsgruppenbereſche:
„Ffriedrichplasz* „Paulusring“ „Vikitoriapias“
legen in der Sturmgeschäftsstelle esSA. Sturmes 2336, Große Sieinstrate Nr. 24
aus. Wir bitten die betreffenden Partei- und
VolRsgenossen um gefällige Eintragung

SA, Sturm 236

örderung

Lest

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und
den überaus zahlreichen und prächtigen Blumen
ſchmuck beim Heimgange unſeres lieben

iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen
unſeren innigſten Dank zu ſagen.

Hans

Rudolph Schüler u. Frau
Grete Schüler als Zwillingsſchweſter

familien- Anzeigen

Tebenswertos Daseln
durch tägliche

Herrenzimmer
in schönen Formen in großer Aus-

wahl u. allen Preislagen

Halle, Albrechtstr. 37
T Bernburger Straße 25Ehestandsdarlehn werden in

Freude in
Ihrem Heim

Gebr. Jungblut J

Zahlung genommen

Km heiligen Quell D

gehören

in die M
Cudend

Leipeiger

S

Marhisenstoffe
Max Albert

Halle a. G., Prinzenſtraße 18-19, Fernſpr. 261 79

große e Zeltes. Plan
Answahl

gemeine ekanntmachunge

Die Verwaltungsgeſchäfte der Städte
Feuerſozietät der
führt in der Stadt Ammendorf Herr
Verſicherungs-Kommiſſar Richard Blöt-

Ammendorf,
Fernruf Nr. 488.

Merſeburg, den 19. April 1937.
Der Generaldirektor der Städte
Feuerſozietät der Pryv, Sachſen.

und Sackfabrik ner,

Bekanntmachung

Provinz Sachfen an den römiſchen Papſt.

Bahnhofſtraße 2,

Halle Hallorenring 7

eutſcher kraft

Straße 47 Anſprache des Reichskriegsminiſlers
u. Oberbefehlshabers der Wehrmacht

zum 55. Militärjubiläum
Folge 2 ſchreibt u. a. General Ludendorff:

Deutſcher Lebenswille in der Weltgeſchichte.
Eine Betrachtung zum 20. April 1937.
Fehlbare Worte des unfehlbaren Papſtes.
Eine Antwort von Frau Dr. M. Ludendorff 7

Erhält!lich in allen Buchhandlg.
und Feitungsſtänden. Beſtimmt in der

Völkiſchen Bücherſtube

gegenüber dem Wolizei-Präſidium.

Emmentaler Schweizerkäſe
deutsehker, vollfett 45 o i. Tr., 125

Schnittkäſe, Rorweger
vollfett 45 o l. Tr. 125 3

Voraögliche Nahrungemittel feinster Wohlgeschmack

Die Einzeichnungslisten des SA. Sturmes 28/36 liegen
in der Sturmgeschäftestelle

GROSSE STEINSTRASSE 24
in der Zeit von: wochenſags 16-20 Uhr und Sonntags
11-13 und 15-18 Uhr aus!

Heute zum Geburistage des Führers zeichnet Euch ein

danſlas 227
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9 Ruf 257 18 e

Jeder
deutsche

Volks
genosse

gehört
in die
s

Geh mit der Zeiti
Schreib auf

alleinvervau

Karl Prelsen

Aelteste
Spezialreparatur-

werkstatt für
Büromasehinen

aller Art
Thomasiusstr. I
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ich Iänge
u. weite Jhre Schuhe
Die gute Schuh Rep.

Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter
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Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str 96

Rellſtraße 6
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S Zeug e wollte

S es mal wiſſen

Sie hat ſoviel davon gehört, daß Einweichen beim Wäſche

waſchen ebenſo wichtig ſein ſoll wie das Kochen ſelbſt. Nun hat

ſie's mit dem Einweichmittel Henko probiert. Es war ganz erſtaun

lich, wie dunkel, ſa faſt ſchwarz, das Einweichwaſſer am nächſten

Morgen war! Ja, das iſt der Vorteil richtigen Einweichens mit

Henko: der ganze Schmutz iſt gelöſt, und das Kochen der Wäſche

geht viel, viel leichter

henko machts für
13 Pfennig
e r e

S

n



Berlin, 20. April. Aufſehenerregende
Enthüllungen über die ſtaatsfeindlichen Um
triebe des „Friedensbund deutſcher Katholiken“,
für den ſich auch der Angeklagte Roſſaint leb
haft eingeſetzt hat, brachte die Zeugenverneh
mung des Landgerichtsdirektors Bork, der in
den Jahren 1933 und 1934 als Staatskommiſſar
im Auftrag des Reichsinnenminiſteriums die
in Weſtdeutſchland noch beſtehenden vom Zen
trum abhängigen Organiſationen zu über
wachen und aufzulöſen hatte.

Jn Düſſeldorf kam er mit dem mitange
klagten Generalſekretär Cle mens in Be
rührung. Auf Grund der Verhandlungen mit
ihm würde die Beſchlagnahme des Vermögens
des katholiſchen Jungmännerverbandes auf
gehoben, da das Konkordat auf dieſen Verband
angewendet werden konnte.

Sein Hauptaugenmerk hatte der Zeuge auf
die ſtaatsfeindlichen Umtriebe des Frie
densbund deutſcher Katholiken zu
richten. Roſſaint hat ſich beſonders zu dieſer
Organiſation hingezogen gefühlt und er hat
auch den Generalſekretär Paulus Len z, der
ſpäter nach Paris geflüchtet iſt, in den katho
liſchen Jugendverbänden ſprechen laſſen. Der
„Friedensbund“ hatte ſeinen Sitz in Frankfurt
am Main. Jn ſeinen Büros, die ſich in der
CarolusDruckerei befanden, konnte eine un
geheure Fülle ſchwerbelaſtenden Materials be
ſchlagnahmt werden. Als „Hausherren“ des
Druckereibetriebes traten der frühere Zen-
trumsabgeordnete Profeſſor Deſſauer, ein
Mann jüdiſcher Abſtammung, und der ſattſam
bekannte Herr Mühlon in die Erſcheinung.
Mühlon iſt in Erinnerung geblieben durch
ſein Auftreten in einem Prozeß, den Land
gerichtsdirektor Bork im Jahre 1932 in ſeiner
damaligen Eigenſchaft als Sonderſtaatsanwalt
gegen Deſſauer in München-Gladbach durch
geführt hat.

„Mühlon iſt, ſo erklärte Staatskommiſſar
Bork, wohl der größte und gemeinſte
Landesverräter der jemals auf deut
ſchem Boden geboren wurde!“ Vor dem Kriege
war er als Direktor bei Krupp tätig. Während
des Krieges floh er nach der Schweiz, weil er
für Deutſchland nicht kämpfen wollte. Jn der
Schweiz nahm er Verbindung mit der Entente
auf und trat ſpäter auch in Paris als
Deutſchenfeind hervor. Jn einer Veröffent
lichung hat er in unerhörter Weiſe alles in
den Schmutz gezogen, was uns Deutſchen heilig
iſt. Er hat darin die Lüge von der alleinigen
Schuld Deutſchlands am Kriege aufgeſtellt.
Auch hat er in der Schweiz den Vertrauens
mann des Präſidenten Wilſon aufgefordert,
Deutſchland den Krieg zu erklären. Dieſe Dat
ſachen ſtehen feſt nicht nur aus amtlichen
amerikaniſchen Urkunden; ſondern ſie ſind auch
im Prozeß gegen Deſſauer erhärtet worden.

Der frühere Zentrums Reichskanzler Dr.
Brüning, der ſi ebenfalls für den
„Friedensbund“ einſetzte und ihm eine Staats
ubvention verſchaffte, hat während ſeiner

Reichskanzlerſchaft den Herrn Mühlon als
außen politiſchen Berater beſchäf-tig t. Der Verteidiger Deſſauer hat damals
ſelbſt zugeben müſſen, daß Mühlon während
der Reichskanzlerſchaft Brünings im Reichs
kanzlerpalgis ein und ausgegangen iſt. Der
Verteidiger Deſſauers, Rechtsanwalt Tho r
mann, wurde übrigens ſpäter vom Reichs
ehrengericht der Anwaltskammer in Leipzi
aus dem Anwaltsſtande ausgeſchloſſen, wei

e rer
Die Zeiteinkeilung in der

Vorgeſchichte

Die Aprilfolge der NS.-Monatshefte

An der Bildung eines neuen Geſchichts
und Weltbildes wirken zwei Aufſätze der
ſoeben erſchienenen Aprilfolge der NS.-Mo
natshefte mit und leiſten für wichtige Fragen
kreiſe dieſes Gebietes grundlegende Beiträge:
„Zeitbeſtimmung und Zeiteinteilungin der Vorgeſchichtswiſſenſchaft
behandelt der Beitrag von Dr. W. Hülle, der
in die Arbeitsweiſe der Vorgeſchichtswiſſen
ſchaft dort einführt, wo ſie es mit den durch
zahlenmäßige Zeitrechnung nicht mehr erfaß
baren nordiſchen Kulturen zu tun hat. Eine
grundſätzliche Frage klärt Otto Wilhelm
von Vacano in „Jonien und Hellas“,
indem er veraltete Anſchauungen der
Archäologie angreift und einer richtigen, nach
unſeren Maßſtäben aufgeſtellten Rangordnung
in der antiken Kultur das Wort redet.

Die Teilwiedergabe eines von Profeſſor
Dr. Bömer vor der Preſſekonferenz der Reichs
preſſeſtelle der NSDAP. in München gehal-
tenen Vortrags „Deſtruktive Kräfte in
der Weltpreſſe“ befaßt ſich mit den
Hintergründen der feindlichen Haltung der
Auslandspreſſe zu Deutſchland. Jn einem
weiteren Beitrag führt Dr. H. Langenbucher
in das Schaffen eines bedeutenden Dichters
unſerer Zeit ein und deutet das dichteriſche
Werk des Mecklenburgers Friedrich Grieſe.

e

„Anmuk und Reinheit
GoethePlakette für Georg Kolbe

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Frank
furt a. M. hat dem Bildhauer Profeſſor
Dr. e. h. Georg Kolbe, dem Goethepreisträger
des Jahres 1936, anläßlich ſeines 60. Geburts
tages die Goethe-Plakette verliehen.
In der Verleihungsurkunde heißt es: „Dieſe
Auszeichnung, die bisher nur wenigen aus

er wahrheitswidrig abgeleugnet hatte, mit
Ausländern in Verbindung zu ſtehen.

Landgerichtsdirektor Bork machte dann
nähere Angaben über die verderbliche Wirk
ſamkeit des „Friedenbundes“. Er wurde
vor dem Kriege gegründet und ſpäter inter
national aufgezogen. Jm Jahre 1917 trat er
wieder in Erſcheinung, als im Reichstag von
den Marxiſten und dem Zentrum die ſo

enannte Erzberger'ſche „Friedensreſolution“
eſchloſſen wurde, jener verräteriſche Anſchlag

auf die Geſinnung der Wehrhaftigkeit im
deutſchen Volke. Jm. Rahmen des „Friedens-
bundes“ ſammelte ein Kaplan Magnus
Göpper alle Katholiken um ſich, die den
„Frieden um jeden Preis“ haben wollten.

Nach Kriegsbeendigung wurde der Bund
in München neu gegründet. Aus Deutſchland
gehörten ihm nach den beſchlagnahmten Mit
gliederliſten an: ſechs Erzbiſchöfe, 14
Biſchöfe, neun Weihbiſchöfe, zwei Prälaten
und etwa 250 weitere katholiſche Geiſtliche
Die Geiſtlichkeit machte angeſichts der nur

Brünings Verkrauter war Landesverräter
Aufsehenerregencle Enthölſongen öber clen „frieclensbuncdl“ vor dem Volksgerichtshof

wenige 1000 betragenden Mitgliederzahl einen
hohen Prozentſatz aus.

Bezeichnend für die Einſtellung des Gene
ralſekretärs Paulus Lenz iſt ſeine Erklärung:
„Wir ſprechen der deutſchen Regierung das
moraliſche Recht ab, den Weg der Abrüſtung
zu verlaſſen.“ Der „Friedensbund“ trat
gegen alle Beſtrebungen auf, durch
die die Wehrhaftigkeit des deut
ſchen Volkes gefördert werden konnte.
1932 erhob er öffentlichen Proteſt gegen die
Jugendertüchtigung.

Die nächſte Verhandlung findet am
Donnerstagvormittag ſtatt. Es erhält dann
der Anklagevertreter das Wort zu ſeiner An
klagerede und zur Stellung der Strafanträge.
Es ſteht zu hoffen, daß die Verteidiger ihre
Schlußvorträge bis Freitag beendet haben.
Dann ſoll der Sonnabend wiederum ſitzungs
frei bleiben zur Vorbereitung des Arteils, das
vorausſichtlich am Montag der nächſten Woche
verkündet werden wird. z

Glaiſe-Horſtenan beim Führer
Besuch im Reſchsinstifut für Geschichfe des neven Deufschlanc

Berlin, 20. April. Der Führer und
Reichskanzler empfing geſtern den öſterreichi
ſchen Miniſter des Jnnern Glaiſe-Horſtenau zu
einer einſtündigen Anterredung. Vorher be
ſuchte der Bundesminiſter in Begleitung von
Generalſtaatsarchivar Oberſt a. D. Hofrat
Kießling das Reichsinſtitut für Geſchichte des
neuen Deutſchlands, wo ſich zu ſeiner Begrü-
ßung die Berliner Mitglieder des Jnſtitutes
eingefunden hatten.

Der Präſident des Reichsinſtitutes für Ge
ſchichte des neuen Deutſchlands, Prof. Walter

rank, hieß den Bundesminiſter willkommen.
dmund von Glaiſe Horſtenau, ſo führte

Walter Frank aus, habe die Geſchichte der
öſterreichiſchen Armee geſchrieben für jene zwei
Zeitalter, in denen dieſe Armee Schulter an

chulter mit dem deutſchen Soldatentum des
Reiches gefochten habe, im Zeitalter der Be
freiungskriege und im Zeitalter des Welt
krieges. Es ſei dem Reichsinſtitut eine beſon
dere Freude, den verdienten Hiſtoriker der
öſterreichiſchen Armee in ſeiner Mitte begrüßen
zu können. Als Zeichen der Verbundenheit
im geſamtdeutſchen Soldatengeiſtdes großen Krieges überreichte Walter

Frank dem Miniſter das Buch Franz Ritter
von Epp. Der Weg eines deutſchen
Soldaten“.

Bundesminiſter von Glaiſe-Horſte
nau dankte in warmen Worten für die Be
grüßung. Es ſei, ſo erklärte der Miniſter,
auch von großer politiſcher Bedeutung, daß die
vom Reichsinſtitut für Geſchichte des neuen
Deutſchlands geführte neue deutſche Geſchichts
wiſſenſchaft ſich zum geſamtdeutſchen Gedanken
bekenne und dieſes Bekenntnis bereits durch
die Berufung führender öſterreichiſcher Hiſtori
ker wie Prof. Heinrich Ritter von Srbik
und Generalſtaatsarchivar Prof. Ludwig
Bittner unterſtrichen habe. Der im Juli
d. J. in Erfurt tagende Deutſche Hiſtori
kertag, der nach den öffentlichen Erklärun
gen Prof. Franks ebenfalls unter dem geſamt
deutſchen Gedanken ſtehen werde, werde daher
auch mit der beſonderen Anteilnahme der
deutſch öſterreichiſchen Geſchichtswiſſenſchaft
rechnen können.

Geſtern nachmittag ſtattete der öſterreichiſche
Miniſter des Jnnern von Glaiſe-Horſte
n a u r Dr. Goebbels einenlängeren Beſuch ab.

Rotes UBoot gehoben
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Salamanca, 20. April. Den
Tauchern der nationaliſtiſchen Kriegsmarine iſt
es geſtern nach mühſeliger Arbeit mit Hilfe
modernſter Hebeapparate gelungen, das Mitte
Dezember vor Malaga geſunkene Unterſeeboot
C 3 der Bolſchewiſten wieder flott zu machen.
Man fand das Unterſeeboot in etwa 40 Meter
Tiefe auf dem Meeresboden und brachte es zur
Meeresoberfläche empor. Es wurde in ein
nationaliſtiſches Marine-Arſenal in Nordweſt
ſpanien geſchleppt, wo es repariert und zur

gawälnren Künſtlern zuteil geworden iſt, gilt
em hervorragenden bildneriſchen Werk des

großen Geſtalters, deſſen Kunſtſchöpfungen in
ihrer ſo ſeltenen Ausgeglichenheit, in der
Reinheit der Form und der ſchwebenden An
mut eine weſenhafte innere Beziehung zum
Goetheſchen Schaffens- und Lebenskreis er
kennen laſſen.“

Das Geſchenk der Beamken
„Lautdenkmal reichsdeutſcher Mundarten“

Die deutſche Beamtenſchaft wird dem Füh
rer zu ſeinem Geburtstag aus der Erkenntnis
der engen Verbundenheit des Beamtentums
mit dem in Volkstum und Mundart ſich wider
ſpiegelnden Gemeinſchaftslebens des deutſchen
Volkes das Lautdenkmal reichsdeutſcher Mundarten zur Zeit
Adolf Hitlers“ zum Geſchenk machen. Es
handelt ſich um eine Sammlung von mehreren
hundert Schallplatten, auf denen Volksgenoſſen
aller Stände und Berufe aus allen deutſchen
Gauen ihr in dem Geſchehen der gegenwärtigen
Se wurzelndes Fühlen und Denken in der

prache ihrer Landſchaft zum Ausdruck brin
gen. Das Lautdenkmal iſt in vielmonatiger

rbeit unter Mitwirkung von Gelehrten und
unter Verwendung der modernſten techniſchen
Errungenſchaften geſchaffen worden. Es wird
kommenden Jahrhunderten nicht nur ein Bild
der zur Zeit Adolf Hitlers in Deutſchland ge
ſprochenen Mundarten, ſondern auch einen
lebendigen Einblick in Weſen und Leben des
deutſchen Volkes ſowie der politiſchen Haltung
der Menſchen unſerer Zeit vermitteln.

Die Münchner Staatsoper wird auf Ein
ladung der Städtiſchen Theater in Floren z
im ahmen der alljährlich ſtattfindenden
e Wochen ein zweimaliges Geſamtgaſtſpiel
geben.

Jm Deutſchen Haus auf der Pariſer Welt
ausſtellung werden 22 große Gemälde vom
deutſchen Schaffen ausgeſtellt werden. Eins

Einreihung in die nationaliſtiſche Kriegsflotte
vorbereitet werden ſoll. Jm Jnnern des Fahr
zeuges fand man mehr als 20 Tote.

Das Sinken des Unterſeebootes C 3 wurde
ſeinerzeit auf eine Exploſion und auf das Ver
ſagen der Batterien zurückgeführt. Ob dieſe
Annahme ſtimmt, hat ſich bei der bisherigen
Unterſuchung des Bootes noch nicht genau feſt
ſtellen laſſen.

Jn der letzten Zeit kraten in Peru
wiederholt Erdſtöße auf. Am Sonnabend
wurde die dichtbevölkerte Ortſchaft Cajabamba
t d zerſtört. Viele Einwohner wurden
verletzt.

dieſer Gemälde, deſſen Schöpfer der Maler
Franz Martin Lünſtroth iſt, ſtellt einen
Operationsſaal von Profeſſor Sauerbruch in
der Berliner Charité dar.

Die Athener Univerſität beging in feier
lichen Rahmen die Feier ihres 100jährigen Be
ſtehens, an der Verkreter faſt der ganzen Welt
teilnehmen.

Das 24. deutſche Vachfeſt der „Neuen
Deutſchen Bachgeſellſchaft“ findet in der Zeit
en 26. bis 28. Juni 1937 in Magdeburg
tatt.

Das Kurmärkiſche Landestheater erläßt ein
Preisausſchreiben für eine Komödie aus dem
Leben und dem Lande der Kurmark, in der
die Menſchen dieſes deutſchen Gaues lebensecht
in heiter beſinnlichem Rahmen zur Darſtellung
gebracht werden. Für die beſte Komödie iſt ein
Preis von 500 RM. ausgeſetzt. Darüber hinaus
garantiert das kurmärkiſche Landestheater
hundert Aufführungen des Stückes an den
Bühnen des Gaugebietes.

Manuela del Rio, die als die berühmteſte
ſpaniſche Tänzerin gilt, iſt ſoeben von einer
Reiſe aus dem Fernen Oſten zurückgekehrt, wo
ſie in Japan, China und Jndien begeiſterte
Aufnahme gefunden hat. Bei ihrer Gaſtſpiel
reiſe durch Europa wird die Künſtlerin auch
e Reihe von Vorſtellungen in Deutſchland
geben.

Ein Wettſtreit der deutſchen Mundart-
dichter wird vom 13. bis 20. Juni in Wupper
tal ſtattfinden.

Jn der Nähe von Kairo wurde das Grab
Demeds, eines Neffen des Pharao Ti aus der
fünften Dynaſtie, aufgedeckt. Trotz den Be
mühungen der Erbauer des Grabmals, den
Platz des Grabes geheimzuhalten, ſind doch
ſeinerzeit Diebe eingedrungen, da der Körper
Demeds aus dem Sarkophag herausgezogen
worden war und jetzt am Boden liegend ge
funden wurde.

befindet ſich auch ein Nürnberger Karten
aus dem Beſitz Albrecht Dürers, das erſt 1
wieder aufgefunden wurde.

Die heulige große Parad,
131 WehrmachtsEinheiten nehmen t

Berlin, 20. April. An der
roßen Parade der Wehrmacht vor
ührer und Oberſten Befehlsha h

in Berlin nehmen 131 Einheiten der t
Wehrmachtteile mit rund 14000 Offizieig
Unteroffizieren und Mannſchaften, 1500 Pfei h
140 beſpannte Fahrzeuge und 600 Kraftfah
zeuge teil.

Die Parade formiert ſich in folgender i
ſtellung: Der Kommandierende General
III. Armeekorps, General der Jnfanterie vo
Witzleben der Kommandant von Berlin
Generalmajor Seifert: Wachtruppe Be
lin JnfanterieLehr-Regiment; Kriegsſchil
Potsdam.

Der Kommandeur der 23. Diviſion, Genergh
major Buſch Jnfanterie- Regiment 9; n
fanterie- Regiment 67; Pionier-Bataillon
Kavallerie Regiment 9; Artillerie Regiment
Artillerie- Regiment 23; J. Abt. Art. Regt, 5h
Art.LehrRegt.

PanzerAbwehr Abteilung 23; N. (motAbt. A.R. 59; III. (mot.) tiger
Nachr.Abt. 43.

Fregattenkapitän von Trotha; I. Marine
Lehr-Abtl.

Höherer Kommandeur der FlakArt,
Generalmajor Weiſe, Regiment Göring.

I. Abt. Flak-Regt. 12, J. Abt. FlakRegt.
Kommandeur der 3. Panzer-Diviſion

Generalmajor Kühn Panzer Regiment
l. Abt. Panzer- Regiment 5; SchützenRegt,
KradſchützenBatl. 3; II. A.R. 75 und Kraft
fahrkampftruppenLehrabteilung.

Deukſchlandfahrk des

„Hindenburg“ am 1. Mai
Berlin, 20. April. Der ununterbrochen

Einſatz der Luftſchiffe „Hinden burg und
„Graf Zeppelin im Ueberſeedienſt de
Deutſchen Zeppelinreederei mit nur kurzen
Ruhepauſen im Heimathafen hat es mit ſih
gebracht, daß das ſtolze Luftſchiff leider zu
einem ſeltenen Gaſt über Deutſchlands Gauen
eworden iſt, Um ſo erfreulicher iſt es, daßdes Luftſchiff „Hindenburg“ am 1. Mai, dem

Tage der nationalen Arbeit, eine acht- bie
zehnſtündige Fahrt über das feſtlich
feiernde Deutſchland durchführen wird.

Auf dieſer Fahrt, die frühmorgens zwiſchen
7 und 8 Uhr auf dem Luftſchiffhafen Rhein
Main bei Frankfurt am Main beginnt, ſollen
nach Möglichkeit diejenigen Teile Deutſchlands
berührt werden, die das Luftſchiff bisher noch
nicht berührt hat. Jedoch iſt der genaue
Fahrtweg naturgemäß von der Wetterlage ab
hängig. Ueber Berlin wird das Luftſchiff
vorausſichtlich zwiſchen 11.30 Ahr und 1230
Uhr mittags kreuzen. Alle verfügbaren Plähe
für die Fahrt waren innerhalb weniger Stu n
den nach Bekanntgabe der Fahrt ausverkauft

Zwei Tage ſpäter nimmt LZ. „Hinden
burg“ ſeine diesjährigen Nordamerika
fahrten wieder auf, die bis Ende Oktober
in etwa acht bis zehntägigen Abſtänden durch
geführt werden.

Heute dienſtfrei für Keichsnährſtand

Berlin, 20. April. Der Reichsbauernführe
Darré hat folgende Anordnung erlaſſen „Jch
ordne hiermit an, daß am 20. April 1937, den
Geburtstag des Führers, für den n
Bereich des Reichsnährſtande
dienſtfrei iſt. Sämtliche Dienſtſtellen de
Reichsnährſtandes einſchließlich der angeglie
derten Verbände bleiben demgemäß am Ge
burtstag des Führers geſchloſſen.“

d

Er ſchrieb im „Ochſen“
LederſtrumpfMuſeum kommt nach Dürkhein

Bad Dürkheim an der Haardt, wo der Ver
faſſer des „Lederſtrumpfes“, James Fennimore
Cooper, ſich einmal zur Kur aufgehalten
hat, will ein Lederſtrumpf-Muſeum einrichten
Einer der Romane Eoopers, „Heiden
mauer“, in dem Dürkheim und die Dürk
d offenbar Modell für die literariſchen

iguren geſtanden haben, iſt hier in den
nicht mehr vorhandenen) Gaſthaus „Zun

Ochſen“ geſchrieben worden. Bad Dürkhein
entſendet einen Fachgelehrten in die Vereinig
ten Staaten, der nach Reſten und Erinnerung
ſtücken aus dem Leben des Schriftſtellers, der
den „Wilden Weſten“ wie ſeine Taſche kannt
fahndet. Zu bemerken iſt noch, daß Präſident
Rooſevelt für die Wünſche der Dürkheinet
ein offenes Herz zeigt und ihnen ſeine
für die Errichtung des LederſtrumpfMuſeuns
zugeſagt hat.

r

„Unſer Kamerun“
Wichtiger Kulturfilm in Berlin aufgeführt

Jm Rahmen einer Kulturfilm Vorſtellung
wurde im Berliner Ufa-Palaſt am Zoo der
TobisGroßfilm der PaulLiberengExpeditin
Unſer Kamerun?, ein Filmdokumendeutſcher Koloniſationsfähigkeit, zur Auffüh
rung gebracht. Vertreter von Partei un
Staat wohnten der Vorführung bei.

Albrecht Dürers Karkenſpiel
Die Spielkartenſammlung des Skatmuſenn

in Altenburg iſt durch den Erwerb einer
Spiele umfaſſenden ſüddeutſchen Privatſan
lung bereichert worden. Unter dieſen Spiel

S
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Wir behaupten unseren Platz
Deutschland, die Werft der internationalen Tankerflotte

Der Transport von Erdöl auf dem Welt
meer iſt durch die ſtändig ſteigende Verwen
dung flüſſiger Brennſtoffe in Jnduſtrie und
Schiffahrt aller Länder und durch die zu
nehmende Motoriſierung in einem Aus
maß angewachſen, daß die Konjuktur der
Reedereien und Werften davon ſichtbar beein
flußt wird. Deutſchland ſelbſt verfügt nur über
eine kleine Tankerflotte aber es gehört (wie
die ſoeben veröffentlichte LloydStatiſtik des
internationalen Schiffbaus ausweiſt) zu den
Ländern, die die meiſten Tankerſchiffe bauen.

Wertvolle Fracht wachsende Flotte
Dieſe gefährliche, aber unentbehrliche Fracht

muß von den größten Oelquellen der Welt,
von Amerika, Rußland, Venezuela, Rumänien,
Perſien, NiederländiſchJndien, zu den Ländern
der Großverbraucher gebracht werden. Bereits
vor 200 Jahren iſt das erſte Schiff zu Oel-
transporten gebaut worden heute hat ſich
die Tankerflotte zu einem weſentlichen Beſtand
teil der Weltſchiffahrt entwickelt. Die ſtür
miſchſte Entwicklung haben allerdings erſt die
letzten zehn Jahre gebracht, die Tankerflotte
hat ſich ſeit 1928 um über 50 v. H. vergrößert,
während gleichzeitig der Weltfrachtraum ſich
eher verringert hat. Rechnet man nicht nach
der Zahl der Schiffe, ſondern (was weſent
licher iſt) nach der Zahl der Bruttoregiſter
tonnen, ſo dürfte heute beinahe jede achte
Tonne auf dem Weltmeer mit Oel beladen
ſein! Bereits Mitte 1933 betrug der Welt
beſtand der Tankerſchiffe nahezu 9 Mill. BRT.,
und ſeitdem werden jährlich etwa 500 000
Tonnen dazu gekommen ſein.

Die Oelkonzerne
Die Hälfte dieſer Tankerſchiffe gehört den

großen internationalen Oelkonzernen. Stan-
dard Oil hat allein eine Flotte von faſt
200 Schiffen, freilich zum Teil überalterte
Schiffe (ſo daß ſich ſchon daraus der ſtürmiſche
Neubau in aller Welt erklärt), und die Tanker
flotte des Shell-Konzerns iſt immerhin
ſo groß wie ein Viertel der geſamten hollän
diſchen Handelsmarine. Aber ein Teil der
Tankerflotte, etwa ein Zehntel ſind auch
Regierungs dampfer. Auch die deut
ſche Reichsmarine verfügt natürlich über
Tanker, und auch auf den deutſchen Flüſſen
ſpielt die Oelfracht eine immer größere Rolle.
Auf dem Rhein iſt erſt kürzlich von der
Rhenania Oſſag, der deutſchen Tochter des
Shell-Konzerns, ein Tankboot in den
Dienſt geſtellt worden, und die Donau bildet
für die wichtige rumäniſche Oelzufuhr den
Haupttransportweg.

Hochkonjunktur durch Abessinien
Jm Laufe des letzten Jahres hat ſich der

Bedarf an Tankſchiffen im Zuſammenhang mit
dem abeſſiniſchen Krieg und den nachfolgenden
Rüſtungskonjunkturen außerordentlich geſtei
gert. Ob freilich dieſe Hochkonjunktur des
internatiogalen Tanker-Pools, ob der Umfang
der Neubauten auch künftig im ſelben Tempo
anhalten wird das hängt von vielen un
ſicheren Faktoren ab, unter denen die Um
ſtellung auf einheimiſche Verſorgung, auch mit
künſtlichem Treibſtoff, und die Entwicklung der
Rüſtungen die wichtigſten ſind.

Ausländische Konzerne als Käufer

Deutſchland war nach Englandim letzten Jahr die wichtigſte Werft für den
Tankerbau: von den auf deutſchen Werften ge
bauten Handelsſchiffen waren 30 v. H. Tanker
ſchiffe zum größten Teil für ausländiſche
Rechnung geliefert. So hat der ShellKonzern
einen großen Teil ſeiner Neubauaufträge nach
Deutſchland gegeben, wodurch ſeine Tochter
eſellſchaft Rhenania-Oſſag ihre Bilanz be
eutend verbeſſern und ihre Auslandsſchulden

abtragen konnte. Aber auch branchenfremde
Konzerne, wie der holländiſche Margarine
Konzern Unilever, haben auf deutſchen Werf
ten Tankerſchiffe bauen laſſen (die gerade jetzt
zur Abnahme gekommen ſind). Jn den letzten
Monaten haben allerdings die Amerikaner
mehr Tankerſchiffe gebaut, nicht weniger als
70 v. H. der amerikaniſchen Schiffsneubauten
dienen dem Oeltransport! Doch behauptet
Deutſchland ſeine hervorragende Stellung im
Tankſchiffbau der Welt.

Durchführung der Gewerbesteuer
Richtlinien erlaſſen

Der Reichsminiſter der Finanzen hat Richt
linien für die Durchführung der Gewerbeſteuer
herausgegeben, die im Reichsſteuerblatt ver

öffentlicht werden und durch den Buchhandel
m Preiſe von 30 Rypfg. bezogen werden
önnen.

Die Kenntnis dieſer Richtlinien iſt für alle
Steuerpflichtigen wichtig, die für das Rech
nungsjahr 1937 zur Gewerbeſteuer heran
gezogen werden. Die Gewerbeſteuerrichtlinien
erläutern die Vorſchriften des Gewerbeſteuer
geſetzes vom 1. e 1936 und die Be
ſtimmungen der rſten Durchführungsver
ordnung dazu vom 26. Februar 1937. Jm
Hinblick darauf, daß das neue Gewerbeſteuer
recht erſtmalig für das Rechnungsjahr 1937
einheitlich für das geſamte Reichsgebiet gilt,
kommt den Richtlinien beſondere Bedeutung
zu. Sie enthalten Erläuterungen über den
Steuergegenſtand (Abgrenzung des Gewerbe
betriebes gegenüber der Land und Forſt
wirtſchaft, ſelbſtändiger Arbeit, Vermögens
verwaltung uſw.), über die Behandlung der Ge
ſellſchaften und über die Ermittelung des Ge
werbeertrages und des Gewerbekapitals.

Gebot sozialer Gerechtigkeit
Arbeit für ältere Angestellte Zwangsverfahren wird durchgeführt

Aus einer Mitteilung der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung ergibt ſich, daß die Zahl der be
ſchäftigten älteren Angeſtellten noch immer
ſehr gering iſt. Deshalb hat der Präſident der
Reichsanſtalt beſtimmt, in welchem Umfange

in einem Betrieb oder einer Verwaltung ältere
Angeſtellte zu beſchäftigen ſind.

Für den Vollzug der Beſtimmung hat der
Präſident folgendes angeordnet: Soweit es ſich
um öffentliche Betriebe und Verwaltungen
handelt, beſtimmt der Präſident des Landes
arbeitsamtes, in welchem Umfange ältere An
geſtellte zu beſchäftigen ſind. Jm übrigen iſt
dieſe Befugnis den Vorſitzenden der Arbeits
ämter zu übertragen.

Soweit das Ergebnis der Anzeigen es er
forderlich macht, nimmt das Arbeitsamt mit
dem Betrieb (Verwaltung) wegen der Be
ſchäftigung einer angemeſſenen Zahlvon ren ngeſteltten unverzüglich
Verhandlungen auf. Kommt hierbei eine Eini
gung in dem durch die 5. Anordnung erſtrebten

Sinne nicht zuſtande, 4 greift das

e la tz.Die Verpflichtung zur Beſchäftigung älte
rer Angeſtellter hat unter Berückſichtigung der
organiſatoriſchen und wirtſchaftlichen Er
forderniſſe des Betriebes nach Maßgabe der

durch die 5. Anordnung herausgeſtellten ſtaats
politiſchen Notwendigkeiten zu erfolgen.

Vorher iſt nochmals ſorgfältig zu prüfen,
ob der einzelne Angeſtellte eine ordnung s
mäßige Vorbildung aufzuweiſen hat
und einſatzfähig iſt. Bei der Beurteilung der
betrieb lichen Erforderniſſe iſt in Zweifels
fällen die zuſtändige Wirtſchaftskammer gut
acht lich zu hören. Bei öffentlichen Betrieben
und Verwaltungen ſoll der Präſident des
Landesarbeitsamtes eine Stellungnahme der
unmittelbaren Dienſtaufſichtsbehörde herbei-
führen.

Die Verpflichtung zur Beſchäftigung älterer
»Angeſtellter wird in der Regel ſpäteſtens vier
Wochen nach Zuſtellung des Beſcheides durch
die zuſtändige Stelle wirkſam. Wer den
auferlegten Verpflichtungen nicht nachkommt,
macht ſich nach Abſchnitt II der 2. Verordnung
zur Durchführung des Vierjahresplanes vom
5. November 1936 ſtrafbar.

Wirtschaftliche Rundschau
Milchſekt, ein neues Erfriſchungsgetränk.

Die Eisdielen, die nun allmählich mit dem
Einzug der warmen Tage wieder ihre Pforten
öffnen, werden in dieſem Jahre außer Eis,
Eis- und Fruchtgetränken ein neues
kohlenſäurehaltigesMilchgetränk
ausſchänken, das als Sektmilch, Kohlen
ſäuremilch oder Milchſprudel bezeichnet wird.
Schon früher wurde verſucht, der Milch
Kohlenſäure zuzuſetzen und ſie in der Art der
Sprudel aus Brauſen auf den Markt zu
bringen. Dieſe Verſuche blieben aber ohne
Erfolg. Jetzt iſt es aber gelungen, zwei
ſyphonähnliche Apparate zu bauen, die die
Herſtellung einer guten Kohlenſäuremilch er
möglichen. Der eine Apparat arbeitet mit
Kohlenſäure, der andere mit Trockeneis. Zur
Herſtellung von Kohlenſäuremilch kann auch
Magermilch genommen werden, für die es bis
her nicht immer ausreichende Verwendungs
möglichkeiten gab.

Verordnung über Kakao und Kakao
Erzeugniſſe. Nach S 3 Abſ. 1 der Verordnung
über Kakao und Kakao- Erzeugniſſe vom 15. Juli
1933 (RGEBl. l S. 504) beſteht Schokolade zu
mindeſtens 40 Hundertteilen aus Kokaomaſſe
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oder aus einem Gemiſch von Kakaomaſſe und
Kakaobutter und zu höchſtens 60 Hundertteilen
aus Zucker. Jm Hinblick auf die zur Zeit
beſtehenden Schwierigkeiten der Rohſtoffver
ſorgung beſtimmt der Vorſitzende der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung der deutſchen Süß-
waren wirtſchaft mit Bekanntmachung Nr. 17,
daß es bis auf weiteres als ausreichend an
zuſehen iſt, wenn Schokolade zu min
deſtens 35 Hundertteilen ausKakaomaſſe oder aus einem Gemiſch von
Kakaomaſſe und Kakaobutter und zu höchſtens
65 Hundertteilen aus Zucker beſteht.

„Edelſprotten“ gibt es nicht. Die Haupt
vereinigung der deutſchen Fiſchwirtſchaft hat
in einem Schreiben vom 9. März 1937 mit-
geteilt. daß die Bezeichnung „Edelſprotten“
unzuläſſig iſt. Die Bezeichnung iſt vielfach von
Konſervenfabriken auf Etiketten von Fiſchvoll
konſerven, die Sprotten in Oel enthalten, be
nutzt worden. Die Bezeichnung verleitet den
Verbraucher zu dem Jrrtum, daß eine beſondere
Abart der Sprotte zur Verarbeitung gelange.
Aus dieſem Grunde hat auch die polizeiliche
Ueberprüfung der Lebensmittel die Bezeichnung
beanſtandet.

5. Beiblatt, Nr. 108

Unfallschutz erweitert
Durch neues Geſetz

Das ſoeben erlaſſene vierte Geſetz über
Aenderungen in der Unfallverſicherung enthält
eine Reihe von Vorſchriften, die eine weſent
liche Erweiterung des reichs geſetz
lichen Unfallſchutzes für die ſchaffender
Volksgenoſſen bringen.

Bisher waren die Schüler in Lehrwerk
ſtätten, Fachſchulen, Schulungskurſen und ähn
lichen Einrichtungen nicht reichsgeſetzlich gegen
Unfall verſichert. Dieſer fehlende Schutz brachte
insbeſondere bei den von Behörden, Gliede
rungen und angeſchloſſenen Verbänden der
NSDAP. und anderen Stellen veranſtalteten
Schulungskurſen ſoziale Härten mit ſich.

Durch das neue Geſetz werden die ge
nannten Perſonen der Reichsunfallverſicherung
unterſtellt, wenn und ſoweit ſie in den
bezeichneten Einrichtungen eine Beſchäftigung
ausüben, die ihrer Art nach verſichert iſt. Das
Geſetz gibt weiter die Möglichkeit, in Zukunft
alle Hausgewerbetreibendenm, ihre
mitarbeitenden Ehegatten und die von ihnen
beſchäftigten Perſonen der Reichs unfall
verſicherung zu unterſtellen.

Von beſonderer Bedeutung iſt ferner, daß
die NSDAP. für ſich und ihre Gliederungen
zum Eigenunfallverſicherungs
träger erklärt wird, mit ihren Betrieben
alſo nun nicht mehr zu den einzelnen Berufs
genoſſenſchaften gehört. Schließlich enthält das
Geſetz neben anderen bedeutſamen Vorſchriften
Beſtimmungen über eine günſtige Berechnung
der Renten für Perſonen, die als ehren
amtliche Helfer in der öffentlichen und freien
Wohlfahrtspflege, insbeſondere alſo auch beim
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes,
verunglückt ſind.

Dessauer Gas
legt eine Anleihe auf

Jm Betrage von 25 Mill. RM.
Die Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft,

Deſſau, legt mit Genehmigung des Reichs und
Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters eine Anleihe
von 25 Mill. RM. zur Zeichnung auf, die dazu
beſtimmt iſt, der Erfüllung der großen Auf
gaben des Unternehmens auf dem Gebiete der
Energiewirtſchaft vornehmlich in Mitteldeutſch
land zu dienen.

Die Anleihe iſt mit 5 v. H. verzinslich und
hat eine Laufzeit von 30 Jahren. Der Zeich
nungskurs beträgt 100 v. H. Die Anlage
bleibt fünf Jahre tilgungsfrei und iſt dann
nach einem Tilgungsplane innerhalb von
25 Jahren zum Nennwert zu tilgen. Die
Zeichnungsfriſt beginnt am 21. April. Das
Uebernahmekonſortium beſteht aus der Berliner
Handelsgeſellſchaft, der Deutſchen Bank und
Disconto Geſellſchaft und der Dresdner Bank.

Die Wirtschaft des Gaues
Wegelin Hübner AG.

Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates
der Wegelin Hübner, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, AG.,
Halle a. S., wurde der Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1936 vorgelegt. Der nach vor
ſichtiger Abwertung des Anlage und Umlaufs
vermögens verbleibende Gewinn von 19 833,93
RM. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen wer
den. Die oHV. findet am 28. Mai 1937 um
12 Uhr im Sitzungsſaal der Jnduſtrie- und
Handelskammer ſtatt.

Das Werk hat ſich im laufenden Geſchäfts
jahr zufriedenſtellend entwickelt.

Börsen und Märkte
vom 19. April

Mitfteldeutsche Effekienbörse: Fest
Die Börſe eröffnete die Woche mit lebhafterem

Geſchäft. Die Tendeng am Aktienmarkt war feſt.
Spegzialwerte hatten größere Umſätze. Am Anlagemarkt
war dagegen das Geſchäft durch Materialmangel wieder
eingeengt. Reichs und Staatsanleihen verkehrten
freundlich, wobei Reichsaltbeſitz 0,05 und Landeskultur
renten 0,12 v. H. aufbeſſerten. Stadtanleihen dagegen
waren uneinheitlich.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 85,50; Original Hütten
Aluminium, 98——99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Wal oder Drahtbarren 148; Feinſilber 39,50-—42,50.
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Neuer beiter im Pferclesport
Erbprinz zu Waldeck führt Oberſte Behörde

Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſt en hat mit Rückſicht auf ſeine neuen und
umfangr ichen Aufgaben in der körperlichen
Erziehung der geſamten deutſchen Jugend
ſowie in der Leitung des Hauptamtes der
NS.-Kampfſpiele den Reichs und Preußiſchen
Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
gebeten, ihn von ſeiner Stellung als Leiter
der drei oberſten Behörden im
Pferdeſport zu entbinden. Reichsminiſter
Darré hat dieſer Bitte entſprochen und dem
Reichsſportführer in einem perſönlichen Hand
ſchreiben für ſeine erfolgreiche Tätigkeit auf
dem Gebiete des Pferdeſports ſeinen beſon
deren Dank und ſeine Anerkennung ausge
ſprochen.
Als Nachfolger wurde SS.Obergruppen
e er zu Waldeck zum gemeinamen Leiter der Oberſten Behörde für Voll
blutzucht und rennen, für Traberzucht und
zrennen ſowie für die Prüfungen von Warm
und Kaltblutpferden ernannt. Stellvertreten
der Leiter dieſer drei Behörden wurde SS.
W rn ſagrer Kapitänleutnant a. D.

olff.Die bisherigen ſtellvertretenden Leiter der
oberſten. Behörden für den Trabrenn und
Turnierſport, SS.-Oberführer Breithaupt
und Generalleutnant g. D. Brandt, hat
der Reichsernährüngsminiſter, als Mitglieder
in die Beiräte dieſer beiden oberſten Behörden
berufen. Reichsminiſter Darré hat angeordnet,
daß in allen weſentlichen ſportlichen Fragen
insbeſondere denjenigen, die mit den Olympia
vorbereitungen in Zuſammenhang ſtehen. eine
enge Zuſammenarbeit zwiſchen dem Reichs
ſwortführer und dem neuen Leiter der drei
oberſten Behörden zu erfolgen hat.

Ab in Richfong Polen
Ballonausſcheidungsfahrt

Die Ballonausſcheidungsfahrt für das
Goxdon-Bennett-Rennen, die an den
Oſterfeiertagen wegen ſchlechten Wetters abge
ſagt werden mußte, wurde nun am Sonntag
in Chemnittz geſtartet. Das Wetter war
diesmal nicht beſonders günſtig; trotzdem ging
der Start der ſechs Teilnehmer glatt von
ſtatten. Der Ballon „Kirdorf“ nahm an
der Fahrt nicht teil, da er bereits vom Reichs
ſportführer für die Teilnahme an dem Rennen
beſtimmt iſt.

Als erſter ging am ſpäten Nachmittag der
Ballon Niederſachſen“ in die Höhe und
in Abſtänden von je zehn Minuten wurden
die anderen Teilnehmer geſtartet. Der Ballon
Chemnitz Vll“ mit dem Führer Bertramhen n inüßte bereits nach kürzem Flug
ei Dippoldiswalde in Sachſen niedergehen,

geriet auf eine Hochſpannüngsleitung und ver
brannte. Die beiden Flieger kamen mit dem
Schrecken davon. Die anderen Teilnehmer
wurden in Richtung Oſt-Nord-Oſt nach Polen
zu abgetrieben.

Donk on die Schöfzen
Der Reichsbeauftragte für das WHW.

Hilgenfeldt hat, nachdem ihm das vor
läufige Ergebnis des Opferſchießens des
Deutſchen Schützen verbandes für
das WHW. mitgeteilt worden iſt, folgendes
Schreiben an den Deutſchen Schützen-Verband
gerichtet

„Mit Freuden habe ich von dem vor
läufigen Ergebnis Jhres Verbandes für das
WHW. 1936/37 in Höhe von 145 000, RM.
Kenntnis genommen. Jm Namen aller vom
WHW. betreuten Volksgenoſſen möchte ich
Jhnen ſowie den Jhrem Verband angehörenden
Schützen für die vorbildliche Opferleiſtung
meinen beſonderen Dank ausſprechen. Gez.
Hilgenfeldt, Reichsbeauftragter für das WHW“.

30000 km im Sporfflugzeug
Der Präſident des Aeroklubs von Deutſch

land, Wolfgang von Gronau, landete
mit ſeinem Sportflugzeug Meſſerſchmidt-Tai
fun, von Wien kommend, auf dem Flughafen
München.

Bekanntlich war von Gronau Anfang Fe
bruar von Berlin über München, Rom, Tunis
nach Kairo zur Teilnahme am internatio
nalen Oaſenflug- Wettbewerb geſtartet, bei
dem er den vierten Platz belegte. Jm Anſchluß
an den über 2100 Kilometer führenden Wett-
bewerb unternahm von Gronau einen Flug
quer durch Afrika bis nach Kapſtadt
und zurück nach Kairo, von wo aus er über
Damaskus, Konſtantinopel. Sofia nach Deutſch
land flog. Somit hat von Gronau eine Strecke
von 30000 Kilometer zurückgelegt.

Wiecler Polizei-Meistfer
Nach dreijähriger Pauſe führt die deutſche

Polizei wieder Titelkämpfe in der Leicht
athletik durch. Die Meiſterſchaften, die
fünften ihrer Art, ſollen vom 6. bis 8. Auguſt
in Frankfurt (Main) veranſtaltet werden. Den
Siegern winkt neben dem Titel Deutſcher
Polizeimeiſter 1937* noch der Ehrenpreis des
Reichsführers SS. und Chefs der Deutſchen
Polizei. Die früheren Leichtathletik-Meiſter
ſchaften fanden in Berlin (1925). Hamburg
n Erfurt (1929) und Magdeburg (1934)

att.

Die deutſche Teilnahme an der
Jtalien-Rundfahrt ſteht nunmehr end
ültig feſt. Fünf Deutſche werden ſich zumStart der am 8. Mai beginnenden 25. Jta

lieniſchen Radrundfahrt einfinden,

TORNEN SPORL-SPIEL
Um je innere festiqung

Gouführer Mölſer beim Verwoltfongslehrgang in Blankenburg

Zum erſten Male ſeit ſeiner Berufung zum
Gauführer hatte Dr. Möller zuſammen mit
ſeinen unmittelbaren Mitarbeitern auch alle
Amtsträger im Gau und in den Kreiſen zu
ſammengerufen, um mit ihnen in engſter per
ſönlicher Fühlungnahme die Aufgaben ſeines
Gaues feſtzulegen. Unter den ſiebenzig Teil
nehmern an dieſem Verwaltungslehrgang in
der Gauſchule Bad Blankenburg waren
vertreten die Gaufachwarte, Kreisführer,
Kreisſportwarte und Kreiskaſſenwarte ſämt
licher Fachämter und ſämtlicher Kreiſe des
Gaugebietes.

Der Gauführer gab die Einführung zu
dieſem Lehrgang, mit dem er die Arbeit äller
Amtsträger in der Sicherung eines inneren
Friedens nach der Neuordnung des 1. April
verpflichtend ſicherſtellte. Er hielt allen die
ganze Verantwortung ihrer Amtstätigkeit vor
Augen. Entſcheidend für den Erfolg jedes
einzelnen Aufgabengebietes im Zuſammen
wirken aller wird ſein das Bekenntnis jedes
Amtsträgers, deſſen Arbeit im DRL nicht ge
trennt werden könne von der politiſchen Ent
wicklung der Nation.

Nachdem der Gauführer abſchließend ſeinen
ſämtlichen Mitarbeitern und Amtsträgern die
Silberne Reichsbundnadel über
reicht hatte, ließ er nacheinander ſeine un
mittelbaren Mitarbeiter in der Gauführung
zu Wort kommen, um ihre Arbeitsgebiete im
Gedankenaustauſch mit den Erfahrungen der
Fachwarte und Kreisführer in das richtige
Verhältnis zu den Notwendigkeiten der Praxis
zu bringen. Das wichtigſte Thema war dabei
natürlich das des Haushaltsplans, der
durch den Gaukaſſenwart Harz zum erſten
Male auch die finanzpolitiſche Einheit gewähr
Ieiſtet. Eine beſonders rege Ausſprache ergab
das Referat des Gaujügendwarts im
Hinblick auf die Nachwuchsarbeit unſerer Ver
eine, die unter dem Geſichtspunkt der Geſund-
erhaltung und Lebenstüchtigkeit des ganzen
Volkes die Leiſtungserziehung der Jugend auf
dem vom Reichsſportführer beſtimmten Weg
die Vereine nicht nur mit größeren Verpflich
tungen belaſtet, ſondern ihnen im gleichen

Maße neue Wege einer poſitiven Zukunfts
arbeit eröffnet. Jn weiteren Referaten wurden
die Belange der leibesübungtreibenden Frauen
durch die Gaufrauenwartin Cilla Huck und
die des Preſſe und Werbeapparats im DRL
durch Gaupreſſewart Angelenk vertreten.
Die Aufgaben der Deutſchen Sport
hilfe veranſchaulichte Gaugeſchäftsführer
Neuendorf durch einen Rückblick auf die bis
herigen Leiſtungen in der Deutſchen Sport
hilfe, die im vergangenen Winterhalbjahr mit
160 von 140000 Volksgenoſſen beſuchten
Werbeabenden dem Gedanken der Leibes-
übungen einen beſonders wertvollen Dienſt
geleiſtet hat.

Einen breiten Raum nahm der Bericht des
Gauſportwarts Bernſtein über das
geſamte Schulungsgebiet des DRL. ein. 1937
als das Jahr der Grundausbildung wird in
erſter Linie eine ſyſtematiſche Schulung von
Lehrwarten verlangen, die dann im beſon
deren in den Sportdienſtgruppen die Be
treuung der Jugend übernehmen. Darüber
hinaus wird durch gleichmäßigen Einſatz
unſerer Gau- und Wanderſportlehrkräfte der
Uebungsbetrieb in den einzelnen Kreiſen be
reits ab Mai dieſes Jahres einen neuen Auf
trieb erfahren.

Der Sonntag, der mit dem Frühſport ein
geleitet wurde, war ausſchließlich dem Ge
dankenaustauſch vorbehalten und dürfte im
Hinblick auf die Verwaltungs- und Lehrarbeit
und im beſonderen für die Vorbereitung der
Kreisfeſte des Gaues Mitte den Zweck der ge
meinſamen Ausrichtung aller im Gau zu
leiſtenden Arbeit voll und ganz erfüllt haben.

Zum Abſchluß der Tagung, den eine kurze
Dienſtanſprache des Gaudietwarts Ruck bil
dete, wurde dem Reichsſportführer
folgendes Telegramm geſandt: „Gau
führerſtab, Kreisführer und Fachwarte des
Gaues VI Mitte grüßen aus Blankenburg von
der erſten Arbeitstagung nach Jnkrafttreten
der entſcheidenden Neuordnung und erneuern
ihr Treuegelöbnis zum Reichsbund und ſeinem
Führer.“

Nur Mitte- Vertreter fehlt noch.

Die Spiele um die Handballmeiſterſchaft
der Frauen ſind jetzt ſoweit gediehen, daß
bereits in faſt allen Gauen die Gaumeiſter
feſtſtehen. Eine Ausnahme macht eigentlich
nur noch der Gau Mitte, wo im Punkte-
kampf um die Gaumeiſterſchaft zur Zeit der
Magdeburger Frauen SE und VfL 96 Halle
punktgleich an der Spitze liegen. Nicht ganz
beendet ſind auch die Titelkämpfe in Oſt
preußen. Als Gaumeiſter iſt Asco Königsberg
zu erwarten, der auch ſein letztes Treffen
gegen den TV Ohra Danzig gewinnen ſollte.
Jn allen übrigen Gauen ſtehen die Meiſter
bereits ſeit längerer Zeit feſt oder die Meiſter
ſchaftsfrage wurde am letzten Sonntag geklärt.

Die Gaumeiſter 1937 ſind alſo: Oſtpreußen:
Asco Königsberg, Pommern: Preußen
Stettin, Brandenburg: Turngemeinde
Berlin, Schleſten: Reichsbahn Brockau,
Sachſen PSV Dresden. Mitte: Magde
burger Frauen SC oder VfL 96 Halle,
Nordmark: TV Eimsbüttel, Nieder
ſachſen: Tbd. Harburg, Weſtfalen: Vor
wärts Grongau, Niederrhein: Dt. Stahl-
union Düſſeldorf, Mittelrhein: Kölner
TV 1343, Heſſen: Heſſen Preußen Kaſſel,

Um die Fr aven-Hondboſſ- eisferschaff

Südweſt: Eintracht Frankfurt a. M.,
Baden: VfR Mannheim Württemberg
TV Cannſtatt, Bayern 1860 München.

Die Meiſterſchaft im Frauen-Handball wird
nun in einer Vorrunde und Endrunde aus
getragen. Jn vier Gaugruppen be
ſtreiten die Gaumeiſter am 22./23. Mai die
Vorrunde und die Sieger am 26./27. Juni die
Endrunde. Die Zuſammenſetzung der Gau
gruppen ſteht bereits feſt.

Gruppe 1. Asco Königsberg, Preußen
Stettin, Turngemeinde in Berlin, Reichsbahn
en (Austragungsort im Gau Branden-

urg.
Gruppe 2: Tbd. Harburg, Kölner TV 43,

VfR Mannheim, TV Cannſtadt. (Austragungs
ort im Gau Baden.)

Gruppe 3: Magdeburger Frauen SC
oder VfL Halle 96, Dt. Stahlunion Düſſel
dorf, Eintracht Frankfurt 1860 München.
(Austragungsort im Gau Bayern.)

Gruppe 4: PSV Dresden. TV Eims
büttel, Vorwärts Gronau, Heſſen Preußen
Kaſſel. (Austragungsort im Gau Weſtfalen.)

Wijecler SA.-Brigocle Ieipzig
Deutſche Gepäckmarſchmeiſterſchaft

Zum viertenmal brachte der Deutſche Reichs
bund für Leibesübungen am Sonntag in
Bautzen die deutſche Gepäckmarſchmeiſter
ſchaft zum Austrag, die von der SA.-Brigade
133 und der gaſtgebenden Stadt gut vorbereitet
worden war und einen ſchönen Verlauf nahm.

33 Mannſchaften aus allen Teilen Deutſch
lands bewarben ſich in dieſem Jahr um den
Meiſtertitel, den die Mannſchaft der SA.
Brigade 35 Leipzig zu verteidigen hatte
und auch nach glänzendem Marſch in 3:49:21
Std. vor dem Nachrichtenſturm in Standarte IV
Berlin-Pankow in 354:27 Std. gewann. Mit
dem Sonderwettbewerb wurden die Gepäck
marſchmeiſterſchaften am Sonntagvormittag bei
leichtem Regen geſtartet. Zuerſt wurden
35 Mannſchaften des Reichs arbeits
dienſtes, der Polizei und der SA.
Wachſtandarte Feldherrnhalle auf
die 25 Kilometer lange Reiſe geſchickt. Die
aus vier Mann beſtehende Mannſchaft des
Polizeiſportvereins Erfurt ſiegte in 2:52:17
Stunden.

Beſonders ſchweren Bedingungen waren die
Mannſchaften der SA., SS., NSKK. und
Politiſchen Leiter unterworfen. Zudem war
auch noch das Ergebnis eines Keulen-
werfens für die Entſcheidung maßgebend.
Unter den 60 Bewerbern holte ſich die SA.

Standarte 60 Eſſen in 3:02:21 Stunden den
ieg.

Als Spähtrupplauf wurde der Wett-
bewerb für die Truppenteile der Wehr-
macht und der SS.-Verfügungs-
truppe durchgeführt. Die 25 Kilometer
mußten in voller Ausrüſtung mit Stahlhelm,
Spaten und Gewehr ſowie 25 Pfund Gepäck
zurückgelegt werden. wobei unterwegs eine
Schießübung eingelegt war und zum Ab
ſchluß noch ein Handgrangatenwerfen gewertet
wurde. Hervorragend ſchnitt die SS.-
Führerſchule Töltz mit 189 Punkten ab,
die mit knappem Vorſprung vor der zweiten
Mannſchaft der SS.-Standarte Deutſchland
München ſiegreich blieb.

Ausscheiclung der Fechter
Jn Bitterfeld traten Teilnehmer aus

Magdeburg, Deſſau, Vitterfeld, Wittenberg
und Torgau an.

Für die Gaumeiſterſchaften konnten ſich
folgendes Fechter und Fechterinnen durchſetzen:

Männer-Florett: 1. Braun (MTV
1848 Magdeburg), 2. Richter (TV Deſſau),
3. Jänecke (TV Deſſau), 4. Strempel (TV Tor
gau); Säbel: Jänecke (TV Deſſau), 2. Schulz
(MTV 1848 Magdeburg), 3. Reiſchel (TV
Deſſau, 4. Kießhauer Bitterfeld: Degen:
1. Rochter (TV Deſſau), 2. Reiſchel (TV
Deſſau; Frauen-Florett Urſula Vört-
ler (1848 Magdeburg), 2. Charlotte Müller
(MTV 1848 Magdebürg), 3. Roſenkranz (TV
Torgau), 4. Krüger (MTV 1848 Magdeburg).
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fubbal am 25. Apri
Gauliga

Thüringen Weida Wacker Halle
Spielv. Erfurt FC Lauſcha

Bezirksklaſſe
alle 96 Sportvergg Zeitze e 05 FC Ammendorf

VfL Merſeburg TuR Weißenfels
VfB Zſcherndorf VfL Bitterfeld

Geſellſchaftsſpiel

Sportfreunde Halle Berliner SV 92

fernihough fuhr Rekorc
Vier Weltrekorde Hennes verbeſſert

Vor wenigen Tagen erſt glückte dem eng
liſchen Motorradrennfahrer Fernihough
der erſte diesjährige Verſuch auf der Beton
ſtrecke in Gyon bei Budapeſt, mit 176,25
Stundenkilometer einen neuen Geſchwindig
keitsweltrekord über die Meile mit ſtehendem
Start aufzuſtellen, womit er ſeine eigene Beſ
leiſtung überbot.

Am Montag griff er die Rekordmarken
über einen Kilometer und eine Meile mit
fliegendem Start auf ſeiner 1000-ccm-Jmperial
Rudge als Solomaſchine und mit Beiwagen
an. Sein Anterfangen war ein voller Erfolg
Gelang es dem Engländer doch, vier neue
Weltrekorde aufzuſtellen, darunter über einen
Kilometer den abſoluten Schnelligkeitsrekord,
womit er unſerem Weltrekordmann Ernſt
Henne vier ſeiner Beſtleiſtungen abjagte,

Bei dem Automobilrennen auf der
gen Rundſtrecke in Turin, das ohne

nfall vonſtatten ging, blieb über 175,5 Kilo
meter Brivio auf Alfa-Romeo in 1:52:302
Stunden 93,6 Stundenkilometer ſiegreich.

Amtliche Bekannfmachongen
Fachamt Leichtathletik Kreis Jahn
Uebungslehrgang für Männer und Frauen:

Am 25. 4. von 9—12 Uhr findet ein Uebungslehrgang
für Männer und Frauen ſtatt, und zwar für Halle und
Umgegend auf dem Sportplatz des SV 98, für den
Unterkreis Merſeburg auf dem Sportplatz des TuſSP
Leuna. Leiter in Halle: Kam. Butt, Merſeburg,
Karlſtraße 34; Leiter in Leung: Kam. Koch Leung,
Webergaſſe 16. Die Lehrer ſtellt vorherrſchend das Jn
ſtitut für Leibesübungen. An Unkoſten entſtehen pro
Lehrgang etwa 35, RM. Die Höhe der Koſten für
die einzelnen Teilnehmer richtet ſich nach der Anzahl der
Meldungen. Der Lehrgang findet nicht ſtatt, wenn je
Teilnehmer mehr als 0,50 RM. Koſten entſtehen.

Jch bitte die Vereine um recht rege Beteiligung.
Speere, Disken, Kugeln und Stabhochſprungſtangen ſind
mitzubringen. Meldungen über Anzahl der Teilnehmer
bis 2. 4. än die jeweiligen Letter.

Endgültige Nachricht über die Durchführung erſcheint
in der Sonnabendausgabe der Zeitung und iſt durch den

zuſtändigen Leiter unmittelbar zu veranlaſſen.

13. Großſtaffellauf Merſeburg Halle

Am 23. 5. 37 findet der 13. Großſtaffellauf Merſe
burg-—-Halle ſtatt. Ziel für alle Wettbewerbe iſt ein
heitlich die Lutherſtraße in Halle. Teilnahmeberechtigt
ſind alle Vereine des DRL im Kreiſe 7 (Jahn).

Wettbewerbe:
A. Männermannſchaften (25 Läufer), 14,2 Kilometer

Start am Gotthardteich in Merſeburg. 1. Offen für
alle, Start: 10.00 Uhr. 2. Offen für alle, Stark:10.00 Uhr. Ausnahme: 1. Mannſchaften von VfL 66,
SV 98, KTV, Luftwaffenſportverein Halle und Merſe
burg TuSp.Gem. Merſeburg und TuSp. Leuna.

B. Männermannſchaften (15 Läufer) 5 Kilometer
Start am Rathaus in Ammendorf. 1. Offen für alle,
Start 10.03 Uhr. Ausnahme: 1. u. 2. Mannſchaften von
VfL 96, SV 98, KTV, Luſtwaffenſportverein Halle und
Merſeburg. TuSp.Gem Merſeburg und TuSp. Leurg,
1. Mannſchaften von PSV Halle, ReichsbahnTV Halle.
2. Offen für Landvereine, Start: 10.04 Uhr. Ausnahme
SV Kayna 22, TuSp. Leung.

O. Jugendmannſchaften: Jahrgang 1919 und ſpäter
geboren, 5 Kilometer, 15 Läufer, Start am Rathaus in
Ammendorf. 1. Offen für alle, Start: 10.05 Uhr.
2. Offen für alle Stadtvereine, Start: 10.06 Uhr. Aus
nahme: 1. Mannſchaften von SP 98, VfL 96, K.
TusSp. Merſeburg und SV Kayna 22. 3. Offen für alle
Landbereine. Start 10.07 Uhr. Ausnahme: SV Kayna 22.

D. Frauenmannſchaften: 15 Läuferinnen, 2,7 Kilo
meter. Start: Am Roſengarten. Offen für alle, Start:
10.00 Uhr.

E. Weibliche Jugendmannſchaften: Jahrg. 1921 und
ſpäter geboren, 2,7 Kilometer. 15 Läuferinnen. Stark:
Am Roſengarten. Offen für alle, Start: 10.02 Uhr.

Begleiten der Läufer. Jedes Begleiten
der Läufer auf Fahrrädern oder Kraftfahrzeugen durAngehörige derſelben Formation bzw. desſelben Vereins
iſt verboten und hat den Ausſchluß der betr. Mannſchaft
zur Folge.

Meldeſchluß iſt der 7. Mai 1937. Meldungen mit
dem Poſſſtempel des 7. 5. werden noch anerkannt
Spätere Meldungen bleiben unberückſichtigt. Ein nament
liches Verzeichnis iſt den Meldungen nicht beizufügen.
Es iſt lediglich zu melden, in welchen Gruppen b.
mit welchen Mannſchaften teilgenommen wird.

Nenn und Startgeld. Das Nenngeld be
trägt je Mannſchaft: für Gruppe A. 2,00 RM., für
Gruppe A2 1,50 RM., für Gruppe B1 1,50 RM. r
Gruppe B 2 1,00 RM., für Gruppen C und D 1,00 RM.
Das Renngeld iſt gleichzeitig mit Abgabe der Meldungen
am 7. 5. an Otto Doberſtau, Halle. Zwingerſtraße
einzuſenden. Meldungen, denen Nenngeld nicht bei
gefügt iſt, bleiben unberückſichtigt. Das Nenngeld wir
bei Nichtteilnahme nicht zurückerſtattet. Jede ſtartende
Mannſchaft hat ferner gleichgeitig mit Empfang der
Startnummern 1, RM. Startgeld zu entrichten.

Kampfrichter und Ordner. Für jede tel
nehmende Mannſchaft iſt ein Ordner, höchſtens jedoch
drei Ordner zu ſtellen. Anweiſung an die Ordre
ergeht ſchriftlich durch die Vereine Die Kampfricn
werden von mir veſtimmt. Die Vereine erhalten en
ſprechende Nachricht.

Aufmarſch. Jm Anſchluß an den Lauf findet
ab 12.00 Uhr ein Aufmarſch aller Teilnehmer der
eine ſtatt. Vereine melden gleichzeitig zum 7. Mai n
wieviel Mitgliedern und welchen Fahnen ſie ſich al
Aufmarſch beteiligen.

Schlußbeſtimmungen. Die Ordnungsbeſtn
mungen im einzelnen, Hinweiſe über die Durch
des Laufes, Aufgaben der Ordner, Zuſammenſtelln
der Zielgerichte, Beſtimmung der Starter und en
nehmer, Anweiſung für den Aufmarſch im einzelne
gehen den teilnehmenden Vereinen am 12. Mat t

Sport-Vereinshochrichten
Hall. Schwimmverein 1902 e. V. Unſere ginn

ſtunde am 20. 4. fällt aus. Stammtiſch 20
St. RNikolaus.
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